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Vorbemerkung der Schriftleitung. Wenige Wochen nachdem August Vcller das Manu-
skript dem Verein zur Durchsicht im Hinblick auf eine Veröffentlichung übergeben haue. 
verstarb er iibc1Taschcnd. Es war ihm nicht mehr vergönnt. notwendige Ergänzungen und 
Korrekturen bei den zahlreichen Anmerkungen und Verweisen durchzuführen. Zum Glück 
fand sich Frau Dr. Babclle Stadic. Karlsruhe. bereit. sich des Typoskripts aus fachlicher 
Sit:ht anzunehmen. insbesondere den wissenschaftlichen Apparat zu überprüfen. biblio-
graphisch korrekt zu überarbeiten und die gesamte A rbeit eleklronisch zu erfassen. Sie tat 
das ebenso umsichtig w ie sorgfältig und in selbstloser Weise. Dafür sind wir Frau Dr. 
Stadie zu großem Dank verpOichtel. So sieht sich der Verein heute endlich in der Lage, 
diese hinterlassene Arbeit des Verfassen, über ein bisher noch nicht umfassend dargestell-
tes Geschlecht der ßaar in angemessener Form vorlegen zu können. Ein Abschnill über die 
Herren von Almshofen in Sage und Literatur wurde abgetrennt und wird als gesonderter 
Beitrag im nächsten Band erscheinen. G. Rt. 

Einführung 

Die Herren von Almshofcn ziihlten zu den alten bodcnstiindigcn Ministerialengeschlechtcm 
der Baar. Nach den Herren von Blumberg und den Herren von Sehellenberg sind sie als 
da bedeutendste Dicnstmannengcschlecht der Hochnächc anzusehen 11. Schon das älteste 
belegte Mitglied desselben. Bertholdus 111 de Almishoven. der sich bereits im Jahr 1224 
nachweisen läßt. wird als miles. Riller. betitell21• Die von A lmshofen nannten sich. wie es 
zu ihrer Zeil beim A del übl ich war. wahrscheinlich nach ihrem Herkunftsort. dem 
Donaueschinger Staduei l A llmendshofen. Die Schreibweise ihres Namens variiert in den 
Quellen vorw iegend zwischen: de Almishoven ( 1224). von A lmanshofen ( 1281 ). von 
A lmshouen ( 128 1 ), de A lmeshouen ( 1295). von A lmanshouen ( 1307). de Almanßhouen 
( 1346). von A lmishoven ( 1392). von A lmshofen ( 1422). von A lmanßhouen ( 1438). von 
A lmßhouen ( 1473). von A lmanßhoffen ( 1495), von Almiszhofen ( 1501 ). von Almshofen 
( 1504) und von A lmyßhoffen ( 1509). A m häufigsten sind die Schreibweisen von Almshofen. 
von A lmshouen und von A lmshoven verwendet. 

Vielleicht zählten jener Wi llehart und jener Waldmann. die am 12. Oktober 870 dem Klo-
ster St. Gallen ihren ererbten und erworbenen Be:-.itz übertrugen, zu ihren Vorfahren·'1• Die 
Herren von A lmshofen bewohnten in A llmendshofen wohl einen Herrensitz, der gegen 
Hüfingen zu an ucr Breg lag und im Jahr 1250 erstmals genannt ist41• In j enem Jahr stand 
Graf Heinr ich 1. von Urach zu Fürstenberg(+ 1284) mit dem Bischof Heinrich von Straß-
burg wegen eine~ Kapi tal!> in Höhe von 300 Mark Silber in Verhandlungen. Z u den in 
Betracht gezogenen Pfändern äihlle auch die genannte Burg in A llmendshofen. Joseph 
Victor von Scheffel nennt sie in seiner ErzUhlung Juniperus51• die die Geschichte eines 
Kreuzfahrers zum Inhalt hat. einen festen Ritter- und freien Herrensitz. Wenigstens L etzte-
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rcs scheint nicht zugetroffen ;,u sein. da Graf Heinrich über sie verfügen konnte. Die Burg 
Allmendshofen ist Wngst abgegangen. Hcwc sind von ihr keinerlei Spuren mehr vorhan-
den. Der Burgplatz ist wohl seit langem überbaut. 

Im erwähnten Jahr 1250 nannte sich Graf Heinrich von Urach zu Fürstenberg erstmals 
ausschließlich nach dem Fürstenberg. auf dem er 1245 nach derTeilung de:- zähringischen 
bzw. urachischen Erbgutes seinen Woh11siI1. genommen halle"'. Die Nennung der Burg 
Allmendshofen im Jahr 1250 i~t zwar nur eine .rnnillige. läfü aber annehmen. daß die Burg 
bereits w~ihrend der urachischen Zeit bestand und schon in die zähringischc (vor 12 18) 
zurückgehen dürfte. Ungekliirt bleiben muß. ob die Burg von den Herren von Almshofen 
erbaut wurde. oder ob sie sie zu Lehen Irugen. Im Jahr ihrer ersten Erwähnung wurde sie 
wahrscheinlich von einem Heinrich !21 von Almshofen7

i bewohnt. 

Abb. 1: D.is Wappen der Herren von 
Almshofcn (n. Vörn-1.E: D REYE,.R 1989. 
Abb. 19) 

Das füIeste erhaltene Siegel derer von Almshofen 
stammt aus dem Jahr 127381• Zwischen dem 14. und 
31. August j enes Jahres übergab Hugo !51 miles de 
A hnenshofen dem Abt und eiern KonvenI des Klo-
sters St. Georgen im Schwarzwald die Leibeigene 
Adelheid, eine Tochter Hugos genannt Flöter. Das 
an der Urkunde angebrachte Siegel Hugos von 
A lmshofen ist 1.war in der linken oberen Ecke be-
~chädigt. aber dennoch gut erhalten. Es zeigt in ei-
nem quadrierten Schild im oberen hi111cren Feld eine 
fünlblä11erige Rose mit Stiel. Die Inschrift lautet: + 
S .... ONIS DE A.MENSHOFEN. Das Wappen des 
Geschlecht~ (Abb. l ) ist von Rot und Silber gcvien 
und mit einer golden besamten roten Blume an ei-
nem zweiblä11crigen Stiel im oberen silbernen Feld 
ausgcstallcl. Die Wappenblume ist teilweise im hin-
teren und teilweise im vorderen oberen Feld zu fin-
den. Sie wird allgemein als "Almshofer Rose" ge-
sehen. obwohl sie nicht eindeutig als Rose gedeutet 

werden kann. Als Heimzier trügt das Wappen mit ro t-silbernen Decken zwei von Silber 
und Rot diagonal geteilte Büffclhörncr'11• 

1. Die frühen Herren von Almshofen 

Die bevorzugten Taufnamen der Herren von Almshofen waren die Vornamen Heinrich, 
Friedrich und Hug oder Hugo. Hug !5] hieß auch das drille bekan111e Mitglied des Ge-
~chlechts. Dieser Hug lässt sich 1256 erstmals belegen'' und ist auch während der folgen-
den Jahre mehrfach als Zeuge bei Reclmgcschiiften an1.utreffcn. So war er zusammen miI 
dem Grafen Heinrich von Fürstenberg und anderen Anwesenden als Zeuge tätig. als der 
zum Bischof von Straßburg erwählte Herr Wall her am 7. Juli 1260 M argarete, der Gemah-
lin de~ Grafen 1-1. des Ä lteren von Kiburg in Ellenheim einen Lehenbrief ausstelltez1• Am 
2 1. September 1265'' war er in Villingcn mit ''Johannes de ßluomenberch" und am 29. 
Oktober 1280 gemeinsam mit anderen .. ,whili l'im do111i110" in Freiburg Zeuge••. Er 1e-
stie11e 1262 zusammen mit seinem Bruder Ulrich l 31 auf der Burg Lupfen einen Vertrag. 
der Eberhard von Lupfen und dem Sohn seines Bruder~ Heinrich ausgehandelt 
worden war. Die von Conrad von Wartenberg angeführte Zeugenliste enthält neben den 
beiden Riuern von A lmshofen i:ahlrcichc andere Adebnamen au~ der Gegend5' . Am 8. 
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November 1277 legle "Hug von Almenshoven'' zusammen mit Colmar von Freiburg eine 
Fehde zwischen denen von Lupfen und denen von Falkenstein bei6 '. Ein weiteres Mal 
fungierte er am 1. November 128471 als Zeuge. als die Grafen Fried1ich 1. ( + v. 1296) und 
Egen von Fün,tenberg Konrad Yresseli dem Jungen gestarteten. seinem Sohn K onrad und 
dessen Gemahlin ein von ihnen 1.u Lehen gehendes Gut zu Pfohren und ein Haus zu Yil l in-
gen als "Widei;J<emeche" zu überlassen. 

Am 10. Januar l 288~' ist Hug als Zeuge bei einer Güterbereinigung. in die auch Güter in 
Dellingen einbezogen waren.1.wischen denen von Lupfen und dem Kloster Roncnmiinstcr. 
tätig, und am 11. April des gleichen Jahres wirkte er bei einem Güterverzicht Benolds von 
Falkenstein zugunsten des Klosters Kirchberg als Zeuge mit91

• Der Riuer Hug von Almshofen 
erscheint am 4. Juli 1292101 noch ein weiteres M al in einer Urkunde. Damals verzichtete 
Graf Fried1ich 1. von Fürstenberg aur seine lehenherrlichen Rechte an Gütern zu Hondingen. 
Hug haue sie an die Klau~nerinnen zu Bräunlingen gegeben. Die. e Güter sollten nach dem 
Tod der K lausnerinnen an das Kloster Auf Hof bei Neudingen übergehen. 

Einen ersten größeren Einblick in die Genealogie derer von Almshofen gewährt eine Ur-
kunde mit dem Datum vom 22. Dezember 128 111 '. An j enem Tag kaufte der Riuer Hug [51 
von A lmshofen mit der Zw,timmung ~eines Herrn. des Grafen Heinrich von Fürstenberg 
von den Johannitern zu Villingen ein Leibgeding von einem Gut zu Weiler. das jährlich 2 
Schillinge und ein Pfund Pfennige erbrachte. Nach seinem Tod sollte das Gut „fiir ei11 
LicM · zum Heil seiner und seiner Vorderen Seelen wieder an die Johanniter zurückfallen. 
Für das genannte Leibgedinggab Hug dcn Villinger Johannitern sein Eigen in Allmendshofen 
zu kaufen. Bei diesem Eigentum Hugs handelte es sich um ein Gut. das Be11old von Hain-
dingen zu Lehen halle und bewirtschaftete 121• Diese Urkunde vom 22. Dezember 1281 
nennt neben Hug von Almshofen fünf weitere Angehörige des Geschlechts. Es sind zwei 
Brüder Hugs. die beiden Ritter Ulrich 131 und Friedrich (41 von A lmshofen. der Ritter 
Friedrich !7) der Junge. sowie Friedrich 1131 und Hug von Langenstein 114), die Hugs 
Brudersöhne 16) genannt werden. Dieser Rentenkauf sti.itzt wie die Gütervergabe zu 
Hondingcn die Annahme. dass Hug von Almshofcn. der geschätzte und angesehene fürsten-
bergische Lehenmann. unverm~ihh gebl ieben war. 

Hugs Bruder Ulrich 131 von Almshofen. ein Riuer wie er. der uns 1277 bei der Beilegung 
der Fehde zwischen Lupfen und Falkenstein bereits als Zeuge begegnet ist. läßt sich im 
März des Jahres 1258 erstmals nachweisen. Damals anerkannten drei Brüder aus dem 
Geschlecht der Fürsten von Konzenberg den Verkauf des von ihrem Vater Konrad einst 
dem Kloster Salem gestifteten Hofes in Balgheim durch dieses Kloster an dasjenige in 
Rouenmiinster111• Im folgenden Jahr. am 23. Mai 1259. w irkte er das nächste Mal al. Zeu-
ge mit11). Dabei war neben zahlreichen anderen Zeugen. vorwiegend Geistlichen, auch 
Ulrich ··miles de A lmishoven„ in Villingen zugegen. A ls 1273 in Haigerloch Berthold von 
Falkenstein den onnen zu Offenhausen zur Vergebung !>einer Sünden 1.wei Höfe ver-
machte, fungie11e ··uIrico de Almeshofen„ wiederum als Zeuge'~, wie auch am 3. Dezem-
ber 1293 auf Hohenkarpfen, als die Herren von Z immern Güter in Hochmössingcn und in 
Bachingen verkauften1M. Der Riuer Ulr ich von Almshofcn erscheim 1276 als Bruder des 
Deutsch-Ordenshauses in Freiburg und 1297 als Conventual des Klosters Schultern 171• Das 
lässt annehmen. dass seine Gemahlin. deren ame uns nicht überl iefert ist. vor seiner 
Aufnahme als Ordensbruder in Freiburg bereit~ verstorben war. Belegen lassen sich drei 
Töchter Ulrichs mit den Namen Hiltburg ( 10). BC11ha 1111 und Katharina ( 12). Hihburg 
war mit Eberhard von Trossingen vermählt. Ihre beiden Schwestern Berlha und Katharina 
wurden Nonnen im Kloster A uf Hof bei Neudingen. A m 25. Juni l 3 I31~ ' erstand Hihburg 
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von Rudolf 1131 von Almshofen. Friedrichs seligem Sohn. für 16 Mark Silber des Villinger 
Gewieges vier Höfe in Döggingen. die Lehen Werners von Zimmern waren. '"Jiir lidig 1111d 

.fiir laere 1111d für alle rehte aige11 ··. Hihhurg. deren Gemahl vor 1325 verstarb. halle zwei 
Töchter. Sie hießen Katharina! I0al und Hailwig i l0b]. Während Katharina den weltli-
chen Stand wählte. nahm Hailwig Auf Hof bei Neudingen den Schleier. Ihre Muucr gab 
die vier Höfe zu Döggingen am 16. Januar 1325 1'

1> zur einen Hälfte an ihre Tochter Katha-
rina und l Ur anderen an die Tochter Hailwig und die beiden Schwestern '"VJ H m•e -;.11 
Neidinge11 ··. Allerding~ wollte ., ie die Höfe bis zu ihrem Tod ''selbst haben 1111d 11ie.ße11 ". 
Nachzutragen ist. das~ Ulrich !31 von Almshofen zwischen 1297 und 1299 auch als Zeuge 
in eint.!m Prozess des Klosters St. Gallen gegen C. von Griinburgw,_ in dem es um Zehnten. 
Güter und Gerechtsame in mehreren Orten. darunter auch in Pfohren und Mundei fingen. 
ging. auftrat. In einem Bericht des Schulmeisters von Ronweil ohne Datum an das Official 
in Konstanz wird er . .. Ulricus milci- de A lmshoven··. als Zeuge des Beklagten genannt~''· 

Hug:- 151 zweiter Bruder. der Ri11er Friedrich 141 von Almshofen. ist wie Hug und Ul rich in 
den Quellen ebenfalls als Zeuge lU finden. So ist er am 17. Oktober 1263221 bei einer 
Gütererwerbung des Klosters Kirchberg als "Fridericu~ de Alminshouen·· belegt. und am 
8. ovembcr 1277 bezeugte er ws.immcn mit seinem Bruder Ulrich das Ende einer Fehde 
Lwischen denen von Lupfen und denen von Falkenstein. die ihr Bruder Hug schlichten 
geholfen haue1''. 

Heinrich der Strauß von Wartenberg und sein effe Conrad. die damaligen Herren von 
Wanenbcrg. verkauften am 13. Janu.ir 128 1 mit Zustimmung Eberhards und Bertolds von 
Lupfen ihre Liegenschaften in Wcighcim2 ' ' an Bertold den Tannheimcr .iuf Fürstenberg. 
Zu den nahezu zwei Du1zencl Zeugen. die bei diesem Rechtsgeschäft anwesend waren. 
zählte auch „her Fridrich 171 von Almshoucn. der junge". Als Johannes von Baldingen am 
15. M ai 1295 auf Fürsprache des Grafen Friedrich 1. von Fürstenberg und seiner Gemahlin 
gegen das Kloster eudingen f"ür eine Mark Silber aufgab. war l-lug Zeugenführer. Bei 
diesem Rechtsgeschäft war auch Friedrich von Almshofen1~' Lugegen. Im Prozess lWi-
schen dem Kloster St. Gallen und C. von Grünburg wird in einem weiteren Bericht des 
Dekan:,, von Schwaningen und de:-- Pfa1Ter:, von Ewattingen an das gleiche Official in Kon-
stanz über ein Zeugenverhör am 23. Januar 12992''1 in Ewauingen .iuch ein „Fridericus de 
A lmenshoven„ erwiihnt. Ob e:.. sich bei ihm um den obigen Friedrich handelte, muss offen 
bleiben. denn e!> ist auch möglich. <lass es sich um jenen Friedrich den Jungen gehandelt 
haben könmc. der im Rentenkauf vom 22. Dezember 128 1271 als Hugs Vetter erwähnt ist. 
Damit wiire er vielleicht auch mit Friedrich. dem Vogt von Hallingen, der 1277 mit Ulrich 
von Almshofen das Ende der bereits mehrfach genannten Fehde zwischen Lupfen und 
Falkenstein bezeugte. identisch. Ob der in der gleichen Urkunde aufgeführte Friedrich der 
Junge. Hugs Vetter. ein Sohn Friedrich:, und mit Friedrich. dem Vogt zu Hallingen, glcich-
lw,etzcn ist. Hisst sich auch nicht zweifelsfrei beweisen. ist aber als wahrscheinlich anzuse-
hen. Dieser Friedrich w ird es gewesen sein. der am 13. November 12991~1 zusammen mit 
Ulrich von A lrmhofcn bei der Schlichtung der Fehde zwischen Lupfen und Falkenstein ab 
Zeuge genannt i:-.t. Friedrich der Ä ltere :,tarb vor dem 17. Miifl I307'.?'I•. 

An diesem 17. März 1307 verkaufte Hug 114) von Almshofen. der Sohn Friedrichs sel.14 (. 
für 22 Pfund Pfennige dem Kloster Friedenweiler seine Besitzungen in Diuishausen. Da-
nach ist Hug in den Quellen am 14. Januar 13 I S'm noch einmal belegt. Rudolf 11 3) von 
A lmshofen. ein Bruder Friedrich:. des Jungen und Hug:,. beL.eugte am 9. April 1303'11 den 
Verkauf des Kelnhofes lU Neudingen durch die Grafen Heinrich. Konrad und Friedrich 
von Fürstenberg an das Kloster Auf Hof. 
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Im Zerw ürfnis des jungen Grafen Heinrich IT. von FUrs1enberg ( + 1327) und seiner Bruder 
mi1 König Albrechl und dessen Söhnen im Jahr 1305 121 s1anden mit den anderen Diensl-
mannen des Grafen auch ''die11 l'OII Af111sho11en ··anderen Seite. Damals verlor Fürsten-
berg Bräunlingen. das ös1erreichi~ch wurde. an Herzog Friedril:h. einen Sohn König Al-
brechts"'· Schon kurLe Zeit später begab sich Rudolf in österreichische Diensle. Herzog 
Leopold von Österreich gab Rudol f. seinem Diener. in Bräunlingen Güter zu einem rech-
ten Burglehen und nahm ihn zu einem Burgmann in Bräunlingen an. Dafür versprach Ru-
dolf von Almshofen dem Herzog und dessen Brüdern weiterhin seine Dienste1

•11. Al!. zu 
diesem Burggesäß gehörende Güter sind aufgezählt: Snebellins Gut. Tullas Gut. der Ernstin 
und der M aierin Gut. Dem Lehenherr stand e;, frei. das Burglehen gegen 20 Mark Silber 
abzulösen. Diese Summe konnten Rudolf" und seine Erben '"c111 ein eige11 legen oder a11 
m1der G111. so sie allem ehest bei Briili11gen ·· erwerben mochten. Herzog Leopold bürgle 
dafür. dass auch sein Bruder Friedrich und seine anderen Geschwister diese Abmachung 
einhiellen. Rudolf nahm seinen Wohnsitz wohl in der S1ad1 an der Breg und wurde der 
Begründer einer allerdings nur kurzlebigen ersten Bräunlinger Linie derer von A lmshofen. 
Im Jahr 1409 war Hans (50 ! von Almshofen in Bräunlingen sesshaft35' . aber am 3. Novem-
ber 1425'61 verkauften Hans 150] und Friedrich 1511 von Almshofen. der Kirchhe1T in 
Wolterdingen war und wie Hans ein Sohn Friedrich Bicks [291 von Almshofen. ihren Be-
sitz in Bräunlingen. Das "Burggesiiß··. das ihr Pfand und Lehen von Österreich war, ging 
für 40 Pfund Heller an die Brüder Paulus. Conrad und Hans. die Jiinglingem. Die 
Zimmcrische Chronik nenm Rudolf im Jahr 1309 als Zeuge eines Verkaufs des Freiherrn 
Wernher von Z immern'~'. Rudolf haue zwei Söhne mit den Namen Friedrich 1151 und 
Ulrich 116). Friedrich wm· 1312 Pfarrherr von Döggingen ''11 und dem Riuer Johanne. von 
Reischach und dessen Vater 25 ½ M ark Silber schuldig geworden. weil er ihnen ein Ross 
verloren halle. Dafür verpl1indele ihnen Friedrich von Almshofcn am 18. Oktober 1312"01 

die Güter. die er zusammen mit seinem Vmcr Rudolf von Almshofen in Seppenhofen be-
saß. Eine!> dieser Gü1er war ihr eigen. die übrigen Lehen des Grafen Berchtold von Sulz. 
Friedrichs Bruder Ulrich 1161 besaß bis ins Jahr 1326 die Vogtei über die Bewohner, "die 
in dem Tal ;:,e Len;:,kirch w011e1ur. Er verkaufte sie am 4. Juli des Jahresm für 7 ½ Pfund 
Pfennige alter Brisger an den Johanniterbruder Gern von Lichtenstein aus dem Ordens-
haus Lenzkirch. wie in Lenzkirch dokumc111ien wurde. Im folgenden Jahr. am 16. M ärz 
1327"?> übereigne1e er den Brüdern Rudolf und Albrecht von Blumenberg mit der Zus1im-
mung des Klosters Reichenau und der Herren von Hewen, den Lehensherren. mehrere 
Eigenleule in Hintschingen und Donaueschingen sowie die Lehenschart über fünf Huben 
zu Donaueschingen. Vier Jahre danach. am 22. Juni 133 14 11• stellte er sich zusammen mit 
zwölf weiteren Bürgen den Brüdern Konrad, Berthold. Peter und Werner von Grünburg als 
Bürge zur Verfügung. N ach diesem Tag i:-1 U lrich von Almshofcn in den Quellen nicht 
mehr erwähnt. 

Graf Egen von Fürstenberg(+ 1314). der damal ige Landgraf in der Baar. Konrad von 
Blumenberg und Wetzei von Reischach emschieden am 14. Januar I 315""' in Villingen 
eine Klage, welche die von Almshofen und Hug von Langens1ein angestrengt hauen. Sie 
war gegen die Priorin und die Schwestern der ··veuem sa111en11nge ;:,e Villingen ··, die An-
gehörigen der "'kiimegger St1111e1111nge··. den '"maister l'lld die siechen in dem ar111e11 spita/e" 
sowie Lehn Villinger Bürgerinnen und Bürger gerichtet und haue die Besitzrechle an Gü-
1ern auf der Gemarkung Villingen zum Inhalt. Die Kläger behaupteten. dass „Olle der 
Sclwltheisse selig 1•m1 Villingen ·••51_ seine Bruder und ihre Vorfahren von "den l'0rge11a11ten 
von Al111eslw11e11 ·· zu Lehen getragen häuen. Die vorgenannten von Almshofen waren Johans 
U11. Heinrichen ( 181. Hugen ( 191 und Conradcn 1201- Johanns Veuenr11' 1• Rudolf (1 31 und 
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Hug 114) sowie Hug von Langenstein 19!. Die Beklagten behaupteten. dass es sich bei den 
fraglichen Gütern um volles Eigentum handle. Im folgenden Urteil mussten die Kläger alle 
Rechte an den Gü1ern•1 • aufgeben. Sie erhielten fiir diesen Ver.licht ' "sibe11:.ehe11 marke 
/0' 1ige11 silbers Villinger geI,·,,ge.1 \'1/d ,,111/Je ain l~{,1111 Brisger ··. 

Zwischen dem Grafen Egen. seiner Siadt Villingen und ~einem Neffen Heinrich von Fürsten-
berg bestanden Spannungen. die !>ich nach dem Tod des Grafen Egen auch auf seine Söhne 
und achfolger. die Grafen Johann (+ 1332) und Götz (+ 1341 ). die die Herrschaft über 
die Stadl am 30. Mai 1324 antraten. übergingen. Gegen das Ende dieses Jahres 1324 wei-
1e1en ,;ich die Unstimmigkeiten 1.um Streit aus. In diesem Zusammenhang gelobten die 
beiden Grafen Johann und Gö1z am 7. Dezember der S1ad1 Villingen. sie in ihrem schon 
lange währenden Streit gegen ihren Verwandten. den Grafen Heinrich ll. (+ 1337) und 
de:-.scn Bundesgenossen. mit ihrem Leib und ihren Festungen zu un1crs1i.itzen sowie ohne 
das Wissen der S1ad1 keinen Frieden zu schließen. Zu den Bundesgenossen des Grafen 
Heinrich 11. zählten auch die von A lmshofen ,x,_ Bald darauf überwarfen sich auch die bei-
den Grafen mit ihrer Stadl Villingen, die sich auf das Haus Habsburg stützte. am 16. Juni 
1326 aber dem Herzog Albrech1 von Österreich und dessen Brüdern huldigte und dami1 
für Fürs1enbcrg verloren war~•. 

Die Namen der Herren von Almshofcn. die in der Fehde ab Bundesgenossen auf der Seite 
de:-. Grafen Heinrich II . :-.tandcn. i-ind nichl bekannt. Es werden in erster Linie Friedrichs 
17 1 de~ Jungen Söhne Johann 11 7 1. Heinrich11 81. Hug 11 9] und vielleicht Conrad 1201 
gewesen sein. Im Urteibbric f vom I-l. Januar 13 15 wegen der Güter zu Villingen sind 
zwar die Söhne Friedrich~ genannt. ihr Va1cr ist aber nicht erwähnt. Das Hisst annehmen. 
dass Friedrich wie seine beiden Brüder. der ältere Hug und Konrad. nicht mehr lebten. 

Ahb. 2: L inb: Siegel Rudolf, von A lm~hofcn an einer UrJ..unde vom 25. Juni I J 13 (FUB V. Siegel 
40): M ille: Siegel Johanns von A hm hofcn aus dem Jahr 1365 (FUB VI. Siegd J): rechts: Siegel Hugs 
des ßoncr~ von A lmshofcn vom 2 1. Okwbcr 1348 (FUB V. Siegel 73) 

Von den Söhnen des Ritters Friedrich de!> Jungen von A lmshofen taucht der Sohn Johann 
[ 17 1 zucr:-.l in den Quellen auf. Er war Zeugenführer. als Heinrich, ein Edelknecht aus 



11 

Gutmadingen. am 16. November 1304501 der Priorin und dem Konvent " Vjfen Hove „ das 
Gölren Gut, da'> ein Eigengut war. zusammen mit anderen Gütern zu Gutmadingen rur 
sechs Pfund lauteren und lötigen Silbers des Villinger Gewieges verkaufte. Erneut ist er 
am 3. April 131451 ' bei einem Güterverkauf als Zeuge belegt. und ebenso w irkte er am 9. 
M ärz 1318521 als Zeuge mit. als Graf Heinrich 11. von Fürstenberg dem Kloster Frieden-
weiler die neuen Lehen im Sidclbach und im Eckbach sowie ein Gut in Seppenhofen ver-
kaufte. A m 7. September 1314511 meldeten die Priorin und die Sammlung, genannt ''der 
Ve/ler Sa111111!1111g, ~11 Vi!li11ge11, Gerhard von T1ijfe11··. dem Landrichter im Thurgau. dass 
sie den "Zeigeri1111e11 dieses Briefes·· Vollmacht gegeben häuen. sie gegen "Joha11se11 von 
Al111e11sho11e11 ". der sie vor das Landgericht geladen habe. zu vertreten. 

Der Riner Johans 11 71 von Almshoucn, Hug 11 9) von Almshouen, genannt Boner und 
Cunrat 120] von A lmshouen. drei Brüder. verkauften am 2 1. Juni 13405' 1 ihre Wiese im 
Wolterdinger Bann für 6 Pfund Pfennige Brisger an die Kirche des ··g111e11 s1. Kilicm" in 
Wolterdingen. 

Hanseli von Trossingen, sein Bruder Uli. seine Mutter Katharina 11 0a) und seine Schwe-
ster E lsbeth tauschten ihre Dögginger Güter am 4. November 1343 mit der Großtante bzw. 
Tante Katharina 11 21 von Almshofcn und der Tante bzw. Schwester Hai l inun 11 Ob 1, die 
zum Konvent des Gotteshau es "V.ffe11 Houe ·· zählten. gegen ein Gut zu A asen. Dafür 
solle das Gotteshaus ihre und ihrer Ahnen Jahrzeit begehen. Z u den Zeugen zählten der 
Ritter Hans 11 71 von Almsho f"en und Hug 119) von Almshofen, "den 111a11 spricl1e1 der 
Boner"55 '. A ls am 13. Dezember 13705''' ein Tausch von Weiderechten zwischen dem Klo-
ster Neudingen und der Stadt Fürstenberg verbrieft wurde. bezeugten Hug von Almshofen. 
Johans von A lmshofen. sein Bruder. und Johans 1?4) von A lmshofen. sein Veuer. den 
Tausch. Johann von A lmshofen. dessen Gemahlin Lugartun hieß, starb vor dem 29. August 
1348. Auch sein einziger Sohn Friedrich Bick 123]. der nur dieses eine M al genannt i st. 
lebte zu diesem Zeitpunkt nicht meh.-57' . 

Heinrich [ 18] von Almshofen ist am 14. Januar 13 1 S5"1 zusammen mit seinen drei Brüdern 
Johann. Heinrich und Konrad als Kläger gegen Einr ichtungen. Bürgeri nnen und Bürger 
der Stadt Villingen belegt. Wieder erwähnt wird Heinrich am 30. Juli 1324w, im Zusam-
menhang mit einem Vergleich zwischen ihm und seinem Bruder Hug auf der einen und 
dem Abt Walther von Kreuzlingen auf der anderen Seile. Es hallen sich wegen des Kelnhofes 
und der Kirche zu Hausen vor Wald Unstimmigkeiten ergeben. denn auch Heinrich der 
Keller hatte Anrechte am Kelnhof. Heinrich der Keller solle den Hof fortan so inne haben, 
wie er ihn erbschaflsweise übernommen habe. wurde entschieden. Er müsse jedoch denen 
von A lmshofen vom Ernteertrag und vom Zehnt des Hofes den Antei l. der ihnen nach dem 
jeweiligen Übereinkommen zustehe. geben. Wiirden sie sich j edoch nicht einig. solle j ede 
Seite je einen vertrauenswürdigen M ann aus Hausen und aus Behla benennen. die ihnen 
den besagten Anteil zuweisen sollten. Bei notwendigen neuen Mutungen habe aber der 
Keller dem Kloster Kreuzlingen als Lehenherr den fälligen Erschatz zu geben. A ls Zeuge 
wirkten in diesem Rechtshandel u.a. auch der Riller Johann 1171 von Almshofcn. der Bru-
der Heinrichs und Hugs. mi1. Heinrich von Almshofcn starb vor dem 2 1. Oktober 13486111• 

Das belegt eine Gütervergabe seines Bruders Hug de:. Boners an seine Töchter. die in das 
KloMer A uf Hof eingetreten waren. bzw. an das Gotteshaus und zu seinem und zahlreicher 
namentlich genannter Angehöriger Seelenheil. 

A ußer den fiinf Söhnen zählte auch eine Tochter Agnes l 2 1 j zu den K indern Friedrichs des 
Jungen. Sie verehelichte sich mit C. von Schwandor f und ist 1348 belegt~". 
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2 . Die Herren von Langenstein 

Hug von Langenstein 19!. der zusammen mit denen von Almshofen, am 14. Januar 13 15 in 
derselben Klagsache und offensichtlich mit dem gleichen Recht klngte und auch in der 
Redewendung ""die 1•011 A/111eslufe11 alle ge111ainliclt" einge))chlosscn war. wird damit als 
ihr Verwandter ausgewiesen. Tatsächlit:h ist Hug von Langenstein eines Stamme!, mit den 
Herren von Almshofcn11• In der Urkunde vom 22. Dezember 128 1 Ji sind unter den Zeugen 
auch Friedrich 181 und Hug 19! von Langenstein aufgeführt und Hug L5J von Almshofen 
nennt sie seine Brudersöhne. Der Name dieses Bruders und Vaters ist nirgendwo gcnan111. 
aber er mul3 es gewesen sein. der seinen Namen änderte und sich fortan "wm u111gen-
s1eil1 „ nannte. Er mag es auch gewesen sein. der die Burg Langenstein errichtete. Hug von 
Langenstein wird außer den bekannten Belegen aus den Jahren 128 1 und 1315 nur noch in 
einer Urkunde im Jahr 1 :ns11 anlüsslich einer Gütervergabe in Döggingen durch H ilthurg 
Uill an ihre Töchter und Schwestern'' nicht mehr erwähnt. Da!. Siegel, das Hug von Langen-
stein führte. weist ihn ebenfalls als Stammesve11er der Herren von Almshofcn aus. Wie 
dieses zeigt es im gcvicrten Schild eine Rose mit Stiel und ßla11 und trägt die Umschrift 
+S.HVG.de Langcnstain''. 

Die Burg Langenstein stand am Rand des Brcgtals oberhalb von Bräunl ingen am Südost-
ende des '"F. F. Habscck-Klosterwaldcs" am Bruderbächle. Eine Waldkarte der Bräunlinger 
Waldungen~' aus dem Jahr 1791 verzeichnet am genannten Bruderbächlc •·oede11 Kir-
chen·· und daneben das "alte Schloß u111ge11.wei11 ··. Bei einer Überp1iifung der Gegend im 
Jahr 1879 wurden ",·öllig iiberwac/1se11e.1· Ma11e1ll'erk einer alten 811rg'' und auf der nörd-
lichen Seite der Mauerreste Teile eines Walles und eines Grabens gcf unden. Die Überreste 
zeigten. dass die Burg ledigl ich aus einem runden viereckigen Turm. also einer bescheide-
nen Anlage. bestand. Es wird angenommen. dass das Gebfütde spfüestens im 14. Jahrhun-
dert LCrficl. Das Wissen um die Burg Langenstein g ing nahezu völlig verloren. Lediglich 
im nahen Hubertshofen wusste man noch. dass im Habscckwald eine Burg gestanden sei. 
Dieses Waldgebiet befand sich einst im Besitz derer von Langenstein. Sie verkauften es 
noch vor dem Jahr 1210 an Heinrich von Aitlingen71• Der gab das Habseck schon am 29. 
Juli 131 ox, flir 48 Pfund ßreisgaucr Pfennige an das Kloster ":11 Ne1idi11ge11 1f H,fen ·· 
weiter. Das Holz "fte{/J1 Hab.vekkl, ... steht im Verkaufsbrief. und l iegt ··e111:wische111 der 
o'den kilc/re11 rnd Mis1elbrn1111 ... Die "ii<le Kirche"' stand unweit der Burg Langenstein am 
ßruderblichle. an dem in unmi11elbarcr Nähe der Burg auch eine Mühle betrieben worden 
1,,u sein scheint'''. Ödenkirchen und Schloß Langenstein werden zusammengehört haben. 
Ob die Siedlung außer dem Kirch lein und der vermutlichen Mühle weitere Anwesen 
umfasste. i!>t nicht geklUrt 1111• Die Wirtschaftsfläche der Wüstung lässt eine größere Sied-
lung annehmen. 

Ob Hug von Langern,tein der letzte Langcm,teincr au~ dem Bregtal war. ist uns nicht über-
liefert. Wie dem auch sei. da~ Kirchlein lag schon im Jahr 1310 öd. Damals entstanden au~ 
ver~chiedenen Griinden nicht nur um Bräunlingen. sondern in der gesamten Baar Wüstungen 
in größerer Zahl. Ein Grund war die Übersiedlung der Bevölkerung in eine neugegründete 
Stadl in der niiheren Umgebung. Vielleicht traf das auch auf' Hug von Langenstein oder 
~eine Nachkommen 1-u. Immerhin nennen u.a. die Urkunden des Hciliggeistspitals 1-u Frei-
burg i . Br. für die Zeit von 1389 - 1446 mehrfach einen Klaus Langenstein 111• und in Villin-
gen ist im Jahr 1410 ein Priester namens Konrad Langen))tcin erwähnt 121. 

3. Die Herren von Almshofen zu der eucnburg 

Am Montag nach Peter und Paul des Jahre~ 135-+. dem 30. Juni jenes Jahre~" - verheirate-
ten die Brüder Johann und Berchtold von Blumenberg zu Donaueschingen ihre Schwester 
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Cäcilia mit Johann [241 von Almshofen und versprachen ihr 60 Mark Silber als Heiratsgut. 
Beim Bräutigam handelte es sich um den einzigen Sohn Heinrichs [ 181. A ls solchen weist 
ihn eine Urkunde vom 6. Oktober 135721 aus. Mit dieser Urkunde erlaubte Graf Albrecht 
von Werdenberg der Alte Johann von Almshofen. der damals auf Fiirstenberg saß. das von 
ihm lehenbare Vogtrecht zu Hausen in der Baar'> für 12 Mark Silber des Schaffhauser 
Gewichts an die M orgengabe seiner Gemahlin Cäci lia zu versetzen. Sie wird als Tochter 
Heinrichs von Blumberg ausgewiesen, der seinen Sitz zu Donaueschingen haue. Von der 
Verpfändung wurde das Dorfgericht zu Hausen ausgenommen. Auch die Brüder Friedrich 
Bick [291 und Heinrich [301J'. Söhne Hugs dc1, Boners. waren mit der Verpfändung einver-
standen. Cäcilias Brüder Johann und Bcrchtold gaben ihrer Schwester mit Zustimmung 
des Abtes Eberhard von Reichenau am 9. September 13595

' den großen und den kleinen 
Zehnt zu Donaueschingen Lu einem rechten ··gemacht''. Wenn diese Zehnten an Cäcilia 
lielen. ~olle sie diese wie ein Mann und Lchcnsgcnosse inne haben, ist ergänz.t'11• Johann 
und Bcrchtold von Blumberg sahen sich schon am 28. September 135971 gezwungen. ihrer 
Schwester statt der 60 Mark Silber Heimsteuer das Vogt recht zu Donaueschingen auf Wie-
derkauf LU verschreiben. Sie bezog daraus jährlich 40 Scheffel Kernen. 40 Scheffel Hafer 
und 5 Pfund Pfennige. Die Brüder behielten sich vor, das Pfand ganz oder auch nur zur 
Hälfte wieder einzulösen. 

Am 23 . Februar 1367~1 verkauften "Johans von Almshoffcn. Sohn Hainrichs sei.". und 
" Zi lig von Blu"menberg, seine eheliche Wirthin". als Vormünder Rudol fs von Blumen-
berg. einem Sohn des verstorbenen Konrad von Blumenberg. für sich und ihr Mündel "die 
b11rg -::.e Tlu1111w11Esclii11ge11 mit dem 11·agey1 l,i11der der lmrg l'lld mit allem begriffe„ sowie 
zwei Huben in Donaueschingen, genannt die Nägelinshuben. den Bruggerhof sowie Züttel 
Gut und die Mühlstatl zu Aufen fiir 60 Mark Silber Schaffliauser Gewichts an Rudolf und 
Ytel Ehrbach. Zu den Zeugen ziil1ltc Bick von Almshofen. 

Zwischen Johann, seinen Vettern, den Brüdern Johann (261 . dem Kirchherren von 
Döggingen. Friedrich Bick (29) und Heinrich (30) von Almshofen sowie dem Abt Bcnold 
samt dem Konvent des Klosters Kreuzlingen herrschte 1365 Streit wegen Rechten in Hau-
sen vor Wald. Am 19. August101 des Jahres verglichen Graf Heinrich von Montfo,1. der 
Herr von Tettnang. der Ritter Johann von Randegg und der Konstanzer Bürger "Johann der 
Swarz" die beiden streitenden Parteien. Diesem Vergleich zufolge durfte das Go11eshaus 
fortan den Kelnhof. die Zehnten und ihre Zinsen nach Belieben besetzen und ent. etzen. 
Das haue ohne die Beeinträchtigung der Vogtrechte und der gewöhnlichen Dienste. die 
denen von Almshofen wstanden. zu geschehen. Bei Eingriffen in die Rechte des Klosters 
mussten die von Almshofen dem Kloster zur Seite stehen. Dafür gab das Kloster denen 
von Alrnshofen bis zum Ende der nächsten Osterwoche 150 Pfund Heller. Dazu verblieben 
ihnen der "vemdrige" und der heurige utzen zu Hausen. 

Johann hatte ebenfalls nur einen Sohn. der wie sein Großvater Heinrich (361 hieß. Hein-
richs Name taucht am 25. September l 403 111 crstmals in einer Urkunde auf. An diesem Tag 
schlossen die Brüder Egen, Hans, Eberlin und Konrad von Reischach einen Burgfrieden, 
den Burkan von Neunegg und Egg von Reischach zu Stoffeln gestiftet hatten. Zur Schlich-
tung eventueller Streitigkeiten wurden drei Schiedsrichter bestellt. Zu ihnen zählte auch 
Heinrich 136] von Almshofcn von der Neuenburg. Er war wohl von Fürstenberg in die 
Neuenburg übergesiedelt. Wie er in den Be!>itz der Burg kam, ließ sich nicht feststellen. 
Als am 25. Februar 14071z1 Heinrich von Almshofen 1361 zu l mmendingen und seine Söh-
ne den Nouensteinszehnten zu Bräunlingen. Waldhausen und Bruggen verkauften, siegelte 
Johann von Alrnshofen. ge~essen zu Fürstenberg. mit. 
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Am Dorothe111ag. dem 6. Februar 14W11>. saß Junker '"Hanns (591 von Almshofen zu 
lmmadingen·· dem Dorfgericht zu Hausen vor Wald vor und bcstfüigte einen Feldkauf 
durch den hl. Petrus. den Patron der dortigen Pfarrkirche. Er ging ··::.11 driu 111a"le11 1•ss l'OII 

dem gericht l'lld als dik ll'ider in .fiir gericht " und gab darauf den Kirchenpnegern die 
verkaufte Wiese "in ir ha11d 1111d i11 irl'11 gewa/1 ··. Die Urkunde siegelte neben Hans von 
Almshofen zu lmmendingen auch Junker Hainrich von ""Allmshoffen zu der Nuwenburg". 
Den,elbe Han~ von Almshofen zu lmmendingcn. der damals in Bräunlingen saß. beurkun-
dete, ab er am 3 1. AuguM 14091

-1 1 zu Hausen vor Wald im Namen seiner Vettern und seines 
Bruders erneut Gericht hielt. den Verkauf eines Holzes. genannt ''der Brand./ ... ] vor den 
Ohra11 Sc/1/ewisa11 ··. im Hausener Bann gelegen. und zwei Jauchert Acker in der '"R111i w, 
dem Brand". Diese Objekte verkaufte der Hüfingcr Bürger Hensli Gunther für 10 Pfund 
Heller an Burkhart Helllingcr 1.u Hüfingen. Als Zeuge des Rechtsgeschäfts hängte "Junker 
Hai11rich / ... / . se.u lwfl ,:ff der N1iwe11b11rg. des ä//em ·•. sein Siegel an den Kaufbrief. Prio-
rin und Konvent Auf Hof bekannten am 24. November 14041~1• das!> sie für 2 Malter Korn 
von einem Hof zu Hondingcn, die Heinrich [361 von der Neuenburg von ihnen für 24 
Pfund Heller gekauft habe. seine~ Vater:, ' 'Ham,cn (Johann) von Almshouen sei."' Jahrzeit 
1.u begehen versprochen hällen. Einen weiteren Malter und zwei Scheffel Hafer gab Hein-
rich den Frauen Auf Hof von einem Gut in Behla zu einem Jahrtag für das Seelenheil 
seiner ehelichen Wirtin " Vrselen sei. von Alrmhoren" und aller seiner Vorderen. Seine 
verstorbene Gemahlin war eine geborene „ Faiss von Meringen·· gewesen. Was die Prie-
<;ter. welche die Jahrzeit begingen. von der Gült nicht verbrauchten. solle den Klosterfrau-
en auf den Tisch gegeben werden. wurde bestimmt. Es wurde auch au:..driicklich festge-
stellt. dass die Zim,en nicht verl>etzt werden dürften. Heinrich der Ältere. :..e:-shaft auf der 
Neuenburg. erweiterte die Jahr1.cit für seinen Vater .im 2 1. September l-l-l 21hl um einen 
Hof" zu Behla. der Vogt recht und M ärLensteuer gab. und die Jahrzeit seiner Muuer ' 'Vrsel len 
von Meringen·' um ein Eigengut in Hondingen. da~ 2 M alter Korn Neudinger M eß brachte. 
sowie I M alter Giilt von einem Hof zu Öfingen für die Erweiterung der Jahrzeit seiner 
Tochter Ciicilia 138 L Während der Jahre 141 2 bis 141-1- erhielt Heinrich von der Neuen-
burg ein Driuel des Zehnten 7U Stellen unlcr dem Neuhewen17' als Lehen. 

Albrecht von Blumberg machte am 17. September 1-1-1 71~1 bekannt. dass alle das Dorf 
Bachheim betreffenden Urkunden. die sich noch fänden. Heinrich 1361 von Almshofen 
dem Älteren. und Heinrich 137 L dessen Sohn. beide zu der Neuenburg gesessen. auszu-
händigen oder vor deren A ngesicht 1.u brechen und zu verbrennen seien. Widrigenfalls 
sollten :.ie kraftlos sein. Diese Bekanntgabe war notwendig geworden. weil Albrecht von 
Blumberg das Dorf Bachheim mit Leuten und Gütern an die Neuenburger verkauft halle. 

ach langem Streit legten die "Geb11r.w1111e11·· von Leipferdingen und Aulfingen diesen 
Streit. der wegen der "W11n 1111d Waide „ geführt worden war. am 29. April 14231'» bei. 

eben zwei Schlichtern - ci, waren zwei ehemalige Schultheißen von Geisingen - wirkten 
bei der Beilegung auch je zwei von den Gemeinden gewählte ··z11sä1::.e ., mit. Einer dieser 
Zusätze der Gemeinde Aulfingen war Heinrich von Almshofcn der Jüngere von der Neuen-
burg. 

Unter dem 21. März 1429""1 stellte Rudolr von der alten Blumberg. gesessen zu Donau-
Cl>Chingen "Hai11rid 1 111111 A/111isho11e11 de111 j 1111ge11. gesessen ::.11 der N111re11/mrg " einen 
Schadlosbrief aus. Graf Egen (+ 14-1-3) von Hir!>tenberg war einem Bürger von Konstanz 
von 600 Gulden Hauptgut Z insen. die aus den Erträgnissen seines Dorfes Reiselfingen 
gegeben werden sollten. schuldig geblieben und deshalb auf die Klage seines Gläubigers 
hin vom Landgericht Thurgau in die Acht gebracht worden. Na1.:hdcm sich beide Parteien 
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am 14. September 1433211 vertragen hatten, z~ihlte auch Heinrich von A lm. hofcn zu der 
Neuenburg zu den Bürgen des Grafen. 

Heinrich selbst lag 1436 mit der Stadt Bräunlingen wegen des Befischens einer Grube. von 
welcher der Junker sag1e. da~s es sich um ein Loch in einer seiner Wiesen handle, im S1rei1. 
Die S1adt zog die Streitsache vor das Stadtgericht Hüfingen. Das fällte aber kein einhelli-
ges Urteil. da Heinrich seinen Anspruch durch "'Kumsclwji"" zu untermauern wusste. Das 
"'mindere·· Urteil besagte. dass nach den Briefen die Fischenz. zwischen Bräunlingen und 
Bruggen von einem Berg zum anderen verlaufe. Darum gebühre das s1ri11ige Fi~cherei -
recht der Stadl Bräunlingen. Das "'mere ·· Urtei l besag1e dagegen. wenn Bräunlingen nicht 
nachweise, dass die Grube nicht älter als ihr Fischereibrief sei. stehe das Fischen in der 
Grube dem Junker zu. Daraufhin wandte sich das Stad1gericht Hüfingen an das S1ad1-
gerich1 zu Rouwcil. Der dortige Bürgermeister. der Schultheiß und der Rat von Ro11wcil 
1eilten mit. dass das ·•mere•· U11eil das gerechtere sei. So erkannte dann am 9. Februar 
1436:!.21 auch das Stadtgericht Hüfingen. 

Auch am 14. M~irz l -ß6:!.11 stellte sich Heinrich der junge Graf Egen von Fürstenberg wie-
der wr Verfügung und am 29. November des gleichen Jahres ein weiteres Mal. nun aber 
dem Grafen Heinrich2~'. Ebenso ist er im Heiratsbrief des Grafen Hans von Fürstenberg 
und der Griifin Aenncli von Kirchberg. der das Datum vom 6. Februar 1437:.,, trägt. ge-
nannt. Wie schon im Vorjahr fehlt in den Urkunden nun der Z u atz ··der Junge ... Heinrich 
der Junge wurde am 29. September 1436 mi1 einem Dri11cl des Zehnten von Stetten unter 
Neuhcwen belehnt. das sein Vater zwischen 14 12 und 1414 vom Grafen Harn, von Lupfen 
als Mannlehen empfangen haue2~1• Am 28. März27, 1438 wurde Heinrich als weiteres M ann-
lehen ein Glll zu "Pforren i11 der Bar" übertragen. Es brachte 14 Viertel Vesen und Hafer 
Neudinger Mcßjährlichcn Zins. Heinrichs Sohn Hans Ulrich [391 von Almshofen von der 
Neuenburg verkaufte beide Mannlehen am 25. September 1461281 für 100 Rheinische Gul-
den an Eberhard von Reischach w euenhewen. Vom Grafen Hans von Werdenberg emp-
fing Heinrich am 10. Mai 14402'11 die Vogtei zu '' l·l11se11 Por dem Walde, gelegen bei Bela „ 

mit Zwingen und Bännen von seiner Grafschaft Hei ligenberg als Lehen. das am 18. De-
zember 146 t 1<" vom Grafen Georg von Wcrdenberg an „Hansulrich von Almshouen. Hein-
richs sei. Sohn„ übertragen wurde. Am 12. November 144031 ' versprach Graf Johann (Hans) 
von Fürstenberg Heinrich zu der Neuenburg im Zusammenhang einer Bürgschaft Schad-
loshaltung. Einen Urfehdcbrief. der am 24. Februar 1442' 2' ausges!ellt wurde. siegcl1cn 
Junker Rudolf von Blumberg der Alle und Heinrich von Almshofcn zu der Neuenburg. 
Cunrad und Ludwig Lermundly. zwei Brüder. verkauflen am 18. Januar 1445' 11 an Hein-
rich in Bachheim zwei Güter als rcch1scigcn und den Laienzchnten in Reiset fingen. Jedes 
der beiden Güter erbrachte 3 Malter Vesen und 2 Malter Hafer. Die Briefe der Güter und 
die von ihnen eingehenden Zchn1en blieben noch zehn Jahre in den Händen der Verkäufer. 
Ebenso lange mussten sie den Käufern Gewährschaft leisten. 

Graf Heinrich VI. von Fürstenberg(+ 1490) und die beiden Hiifinger Ri11er Conra1 und 
Bertholt von Sehellenberg verglichen sich auf einem "'giitlichen Tag„ am 3. August l 447JJ1 

wegen verschiedener Unstimmigkeiten. die zwischen ihnen entstanden waren. Dabei zähl-
te Heinrich von A lmshofen 7.ll den von beiden Seiten gewählten Schiedsrichtern. Am 24. 
April 1448'~1 sicgcl1c Heinrich den Verkaufsbr ief über ein ehemaliges Gut des 
Paulancrklösterchens Grünwald in Unadingen. das „zur wilden Hab" genanlll ist. 

Weil der Aussteller. das Gerich1 der Vogtei Donaueschingen. kein eigenes Siegel besaß. 
bm er den Junker Heinrich von A lmshofen. ei ne Urkunde. die das Dalllm vom 13. Novem-
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ber l--148'M trägt. für ihn zu siegeln. /\111 20. Mtin 1452 171 dokumentierten die Stadt Hüfingen 
und ihr Herr, Bcrchthold von Sehellenberg. ihr Stadtrecht. Weil auch Hüfingen noch kein 
eigene:,, Siegel besaß. baten die Hiifinger "den j i'Oln//le11 Peste11 j 1111gkher Hai11riche11 wm 
Alm(ßhoje11, den eltem. ::,11 der N1ill'e11/mrg " :,,ein Siegel zu geben. Nach einem lüngeren 
Streit zwi.~chen Hans und Hermann von Sunthausen einer- sowie A gnes und Jacob von 
Göbcrg andererseits wegen A nsprüchen auf Lehen in der Ostbaar einigten sich beide Par-
teien am '.1. Juni 1456181 in einem gütlichen Vcnrag. Heinrich von Almshofcn und der Ri1ter 
Bcrchthold von Sehellenberg wirkten dabei als Tüdiger mi t. 

Berthold Stiihely in Vill ingen beurkundete am l '.1. Juni 1451 w,. dass er den Vielhcrrenzehnt 
w Hüfingen und zu Allmendshofen Heinrich von Alrnshofen zu der Neuenburg aufgege-
ben und das:,, Junker Heinrich ),einen Vc11er. den Vill ingcr Bürgennci~ter Hannsen Stähelin. 
damit belehnt habe. Jacob von Bern verkaufte am 13. Oktober 1452°01 dem ' festen 
Hai11ric/1e11 1·011 Almsho11e11. sesshaft ::,11 der N1iwenlmrg" für 100 Rheinische Gulden sei-
nen Teil. "das ist der lwlptayl Cm•·11tn11;c:. die Ne11'b/11"111he1;c: l'lld Stahe/egk. die dn i 
lm1;c:swl " mit Äckern. Wie),en u.a .. ferner da:-. Wa~),er an der Wutach. das jährlich 60 Fi-
:..chc gelte. zwei Güter zu Weiler. von denen eines j iihrlich 8 Schillinge Haller und das 

Maß Anken gab. tlcn Zehnt in Ditt ishausen. der Berner Zehnt genannt. und ein 
Giitlein. das ebenfalls in Di11ishausen lag. Auch bei diesen umfangreichen Gütern handelte 
es sich um ein Mannlehen der Grafen von Fürstenberg. 

Eine Urfehde. die drei fremde Zimmermiinner am 23. Jul i 1453,,, ~chwören mussten. sie-
gelte Junker Heinrich von Almshofcn mit. Bei einem Tausch verschiedener Rechte zwi -
schen dem Ri11er Sigmund von Stein und Bcrchtold von Sehellenberg. der am 3 1. Juli 
l-l544~' verbrieft wurde. :,iegelten neben dem A ussteller Heinrich und " Hanns Vlrichcn 
[39] , beide von A lmßhouen zc der uwenburg··. DamiL erscheint Heinrichs des Jungen 
Sohn Hans Ulrich zum ersten Mal ab Urkundsperson bei einem Rechtsgeschäft. 

Weil ein Ehepaar aus Löffingen den Grafen Hei11rid1 und Konrad von Fürstenberg eine 
merkliche Menge Ve;.en und Harer gestohlen haue. war e:, festgenommen und auf Fürsten-
berg ins gräfliche Gefängnis gelegt worden. Es schwor am 23. Mai 14554l 1 von Fürsten-
berg stracks über den Rhein 1.u ziehen und nicht mehr zurückzukommen. Die Eheleute 
mussten den bestohlenen Grafen ihr gesamtes liegende. ull(I fahrendes Gut außer 13 1/2 

Gulden. die ihnen Junker Heinrich von Erzingcn :,,chuldete, überlassen. Diese Summe 
mul>sten sie an den Kirchenbau•,, von Hondingen und Fürstenberg geben. Die Urfehde der 
Eheleute !.iegelten der Junker Heinrich von Almshofen zu der Neuenburg und der Ri1ter 
Ham, von 1-leudorf zu Aulfingen. 

Sigmund vom Stein. der Vogt und da~ Gericht w Donaueschingen verkauften am 13. De-
zember 1456'~1 dem Villinger Bürger Michael Hug rür 208 Rheinische Gulden einen Zins 
von 16 Malter Vcsen Villinger M eß. Auch den darüber ausgestellten Brief siegelten Hein-
rich und Han), Ulrich von der euenburg mit. Der Bürgermeister und der K leine Rat der 
Stadt Rouweil cnt:,,chieden am 25. September 1448"' ' einen Streit. der wegen eines Tod-
l>Chlags 1.u Donaue:,chingcn zwischen Fürstenberg und Sehellenberg ausgebrochen war. 
Die fiirstenbergischen Anwälte waren die festen Heinrich von Almshofen zu der Neuen-
burg. Hans von Heudorf zu Aullingen und Konrad Felsenberg. Zwischen dem 7. SepLem-
ber 1457 und dem 5. Mai l-l58"71 erhoben die Amtleute der Grafen Heinrich und Konrad 
von Fürstenberg Kundschaf t über die Grenzen der HerrlichkeiL und der Wi ldbänne der 
Grafschaft Fürstenberg und der Neckarfurt•x,. Zu den BcfragLcn 1.ühlte am 7. September 
1457 auch "'/-lainrich 1·011 A/111s f1011e11 ::.11" der Nt111"e111/m1:~ ··. Er bckrüftigtc seine Aussage 
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mit der Bemerkung. dass er . ehon 60 Jahre so denke. Es kann darum angenommen werden. 
dass er zu diesem Zeitpunkt wenigstens 80 Jahre alt war. 

Heinrich haue sich 1390 mit Ursula "Faiss von Me1ingen" verehelicht. Aus ihrer Ehe stamm-
ten die zwei Kinder Heinrich !421 und Hans Ulrich (38L Von ihnen starb Heinrich noch 
vor seinem Vater im Jahr 1454~'". 

Am 17. Mai 1452501 verkaufte Heinrich von Birkendorf an ·•Hans V"lrichen von 
Almasshoucn" flir 37 Rheinische Gulden seinen Zehnten zu Reiselfingen. l m Jahr 145351 1 

erstand er von den Brüdern Ytel und Fro Jacob von Bern mit der Erlaubnis des Abtes 
Caspar von St. Blasien ein Drittel des Zehnten zu Mundei fingen. Die zwei anderen Dri11el 
hallen die Pfarrpfründe zu Mundei fingen und Berthold von Sehellenberg inne. 

Den Verkauf eines Hofes zu Aitlingen durch die Kirchenptleger von Blumberg an Hainrich 
Paur von Riedöschingen siegelte Junker Hans Ulrich zusammen mit Sigmund von Stein 
am 14. Juni 1446511• 

Den Kelnhof zu Reiscl fingen mit dem Stahlecker Haus. das dazu gehö1te, das "J1111cherre11 
g111" und des „ Boilers g111 „ zu Bachheim erstand Hans Ulrich am 11. November 14555-'1 

fiir 120 Rheinische Gulden von Ben holt Schultheiß von Hülingen. der damals Bürgermei-
ster von Villingen war, mit der Einwilligung seiner Mutier Dorothea von Tanneck. Dabei 
handelte es sich um Eigengüter. Vom Kelnhof standen dem Grafen Heinrich von Fürsten-
berg Voglrecht und Steuern. und vom "J1111cherre11 g111" ebenfalls Steuern zu. 

Am 3. M ärL. 1455\'' stellten die Grafen Rudolf von Sulz. Konrad 1. zu Für tenberg ( + 
1484) und Wilhelm zu Tierstein gegen den BL chof Ruprecht von Straßburg einen Fehde-
brief aus, der von 25 ihrer Parteigiinger bekräftigt wurde. Unter ihnen war auch Hans 
Ulrich L.U finden. Den Verkauf eines VorL.inse~ von 10 Rheinischen Gulden im Dorf 
Allmendshofen für 200 Rheinische Gulden durch Berthold von Sehellenberg. Vogt und 
"gep11rsa111y" des Dorfes Allmendshofon sowie Anna Stühlingerin siegelten neben Hans 
von Heudorf zu Auffingen Hans Ulrich von Almshofen am 17. Januar 1485151 zu der Neuen-
burg und Heinrich von A lmshofcn zu lmmendingen gemeinsam. Im folgenden Jahr. am 4. 
September 14591

'" stellte Graf Kcmrad 1. von Fürstenberg seinem Bürgen Hans Ulrich 
einen Schadlosbrief aus. Der Junker von der euenburg war auch eines der Mitglieder des 
fürstenbergischen Lehengerichts. das am 2. Dezember 1460.171 in Bräunlingen wegen einer 
Be itzstörung zwischen dem Grafen Heinrich VI. von Für. tenberg und dem Deutsch-
ordenskomtur Wilhelm von Halfingen zu entscheiden ha11e. Am 24. April 14645g1 kaufte 
Hans Ulrich von „Hanns Winman genannt Lagk von Ro<tenbac11·' mit Zustimmung des 
Grafen Konrad 1. als Vogt von Ham, Kurpenhaber und seiner Hausfrau zu Hüfingen für 
100 Rheinische Gulden 9 ½ Mannsmahd Wiesen im Allmentlshofener Bann. 

Graf Heinrich der A lte von Fürstenberg(+ 1490) gab dem Junker Hans Ulrich am 2. De-
zember 14605'11 "die Nihl'lmrg. das Schloss <111 der Cod1e11" mit der Fischenz und allen 
Zugehörden und das Dorf "Baclte11a „ mit Leuten. Gütern. Gewaltsamen. Zwingen und 
ßännen. Gerichten. Fi~chcnzen und allen Zugehörden als M annlehen. Diese Belehnung 
besagt auch, dass Hans Ulrichs Vater vor diesem Tag, aber wohl im gleichen Jahr 1460 
ver~tarb. 

Am 3. Juli 146 11'11'. ließ sich Hans Ulrich in Bachheim von seinen dortigen Untertanen 
huldigen. Die Huldigung wurde vom kaiserlichen Notar "'Andres Loubrer von Rotenburg·· 
beurkundet. Sie fand ··::.11 Bacha. dem D01:f i11 der Bar gelegen " . an der offenen Straße 
inmiuen des Dorfes und über dem Bach vor dem Junker und dem otar und den dazu 
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gebetenen Zeugen. dem Lcutpricster Lu Mundelfingen und dem Kaplan zu Unadingen. 
:,tau. Nachdem die "gep11r.1·w11e" Harn, U lrich ··111i1 /111/ebe11der Stym „ geschworen haue. 
ihrem Vogtherrn "gelwr.1·m11 nul gell'ertig ::.11 si11 ... ließ er sie bei "ire11 genrnm e11 o_rden 
frage11 l'lld dan(f sage 11. \\'as si11e gaechtikoit ::.11 Bacha. ouch sy ime pflichtig ,·,ul schul-
dig ::.11 1/w111 ll'erti111. wul 11·0 l'lld ll'ie }'er in Circe/.1· l'lllhkreis irs do,fs ßadu1 ::.ll'i11g l'lld 
bo1111 gie11ge111. damit dt1.1· e1; ouch si11e e rhe11 \'Jld 1wc/1/..0111e11 darinne in alle11 stucken 
gef11re11 \'1/d 11i1 11~\'le 1: 11och minder lm1g1i11. noch Wltin. dwme billich \llld recht were vnd 
::.111h1111d he11i11 ". Wenige Tage ~piilcr. am 2 1. Juli 1461 i,i, kaufte der Bachheimer Vogtherr 
von Hans Friedrich von Krcnkingcn für 110 Rheinische Gulden dessen Anteil am Korn-
und Hcuzehnt im Reisdfingcr Bann. Die Vogtei von Haul>cn vor Wald. die Hans Ulrichs 
Vater 1440 als Lehen empfangen halle. wurde am 18. DeLemher 146162' durch den Grafen 
Georg von Wenlenberg auf Han:, U lrich überu·agen. 

Den Tau-;ch des Kirchcnsal/e~ zu Wolterdingen gegen die Weiler Mauchen und Bachzimmern. 
der am 18. Dezember 1-465"'1 zwischen Graf llei nrich von Fürstenberg und Heinrich von 
A hm,hofen zu lmmendingen sta11fand. siegelte Han:- Ulrich mit. Zusm11mcn mit Junker Bal-
thasar von Blumeneck :,iegehc er am 20. Oktober I467''"eine Urfehde. die Graf Konrad 1. von 
Fün,tenberg und die Seinen schützen sollte. Eine Zinsverschreibung im Zusammenhang mit 
einem Hof in Behla siegelte der Junker von der euenburg am 1. Mai 14681''1. Am 7. Novem-
ber 1469'"'' stellte sich Hans Ulrich den Grafen Heimich und Egen von Fürstenberg statt seines 
verstorbenen Vaters Heinrich de!-. Jungen als Bürge Lur Verfügung. 

Wegen einer Wiese im Mundellinger Bann waren 1,w ischen Hans Ulrich und der Gemein-
de Mundellingen Unstimmigkeiten aufgetreten. die am 27. Juni 1470~7' beigelegt wurden. 
ln Villingen saß der Junker im amen des Grafen Heinrich VI. von Fürstenberg am 20. 
November 1..i7()h>l• dem Lehengericht vor. 

achdem die Lehenschaft an ihn übergegangen war. belehnte Jacob von Rusegk Hans 
U lrid1 am 7. November 147 1""'' mit den 1wei Teilen des großen und de!> kleinen Zehnten zu 
Allmendshofen. die Jacob von Abt Eberhard von KreuLlingen gekauf t und vom Freiherrn 
Hans Friedrich von Krcnkingen LU Lehen getragen halle. Derselbe Jacob von Rusegk lieh 
diese Zehntanteile nach Hans Ulrichs Tod am 30. August 147•F"' dessen gleichnamigem 
Sohn. und am 15. Juli 1485 erhielt Hans Ulrich~ von Alm~hofen sei. Bruder ··Jorgcn von 
A lmßhoffen·· zur Neuenburg das Lehen durch den Grafen Oswald von Tier!.tein. Am 9. 
M li rz 1-47371 ' empfing Ham, Ulrich drei Teile de:, Zehnten LU Aasen all. Mannlchen der 
Herr:..chaft Z immern. 

Graf Egcn von Fürstenberg von der Geising.er Linie ( + 1483) hatte beim Villingcr Gewand-
schneider Heinrich Keller Schulden in Höhe von 200 Rheinischen Gulden für Tuch. Korn. 
Hafer und bare!, Geld angehäuft und verschrieb dem GWubiger zw,ammen mit dem Vogt. 
den Richtern und der Gebur!>ame 1.u A a:,cn am 11 . November 1-47371' auf Wiederkauf 10 
Rheinii.chc Gulden Zini.. Han:, U lrich !>icgcl te auch diese Verschreibung mit. Wenige Tage 
nach dieser Verschreibung musi, Hans Ulrich von A lrmhofen 1.u der Neuenburg gestorben 
:..ein. denn am 23. Dezember 147311

' belehnte Graf Heinrich von Fürstenberg den festen 
··Hansu"lrich !-431 von Almßhofen Lur Nuwenburg sei. Sohn" und seine Brüder Heinrich 
!-421 und Georg 1 von A lmshofen mit den Lehen, die sie al~ rechte Mannslehen inne 
hallen. Das waren das Dorf Bachheim mit L ..::uh.:n, Gütern. Gewaltsamen. Zwingen. Bli.nnen, 
Gerichten. der Fischen;, und all ..::m Zubehör. die Neuenburg. das an der Gauchach gelegene 
Schloß mit HolL. Feld. Äd.ern. Wiesen. Wunn. Weide und Fisd1en1, die Grünburg. 
Neuhlumhcrg und Stallegg. die drei BurgstUII..:: mit Äcl-..:: rn. Wiesen. Was:,er, Holz. Feld. 



19 

Abb. 3: Da~ nach dem Bauernkrieg wieder aufgebaute Schloß euenburg mit seinen Nebengebäuden 
nach einem Aquarell aus dem Jahr 1740 (n. SntL·RER: K1m"ERER 1988 S. 346) 

Abb.8): Ansicht des Oberen Schlo~ses in lmmendingcn um 18()() ( n. Voca.1.J:,: DllEYER 1989) 
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Wunn und Weide. ein Wasser an der Wutach. dasj lihrlich 60 Zinsfische gibt. zwei Gütchen 
zu Wei ler. der Bernerzchnt zu Diuishausen. der Burgstall Aitlingen mit Z ubehör. ein Hof 
zu Geii,ingen. ein Ho f" und ein Gut 1.:u Hintschingen, ein Hof 1.u Ölingcn. das Dorf Bruggen 
und zwei Teile des donigen Zehnten. die Fischenz zu Z immern !:>Owie vier Güter zu 
Gutmadingen. 

Heinrich Velckhin. der Landrichter des Landgerichts der Saar beurkundete am 14. Januar 
14747

" . dass Hans Ulrichs Brüder Hainrich und J6rg die Vollmacht gäben, in allen ihren 
ungeteilten Gütern Faktor und Verwalter 1.u ~ein. Nach einem weiteren Brief vom gleichen 
Tag7' 1• den derselbe Landrichter vor Fürstenberg an der Steig und der offenen freien kaiser-
lichen Straße ausfertigte. nahmen sich die drei Brüder als rechte Gemeinder ihres Erbes 
und Gutes , o an. dass der Anteil desjenigen. der ohne eheliche Leibeserben sterbe. an den 
oder die anderen Üherlebenden fallen solle. 

Clawi Schindler von Weiler bei Löffingen war Leibeigener des Grafen Konrnd 1. von Fürsten-
berg. hatte sich aber "ahschwaiff gemach, .. und etliche Jahre unerlaubt in der Fremde 
au fgehalten. Deswegen war er in das Gefängnis des Grafen auf Fürstenberg gekommen. 
war dann aber gegen Urfehde wieder freigcla~;,cn worden. Der Urfehdebrief wurde am 7. 
Februar 14777

''' auch von Hans Ulrich gesiegelt. 

Am 12. Juni 1475771 verglichen der Riller Sigmund von Stein. Jörg von Erzingen und Hein-
rich von Almshofen zu lmmendingen 167] die drei Brüder in der Neuenburg. Die Schlich-
ter werden im Vergleichsbrief als Freunde und "Magen •· der Brüder bezeichnet. Wenn 
Hans Ulrich heirate. so kam man iiberei n. sollten ihm die beiden anderen Briider das Schloß 
Neuenburg mit ihrem "hyfa11g ·· und ihrem Zubehör. die dortige Mühle und die 
Tagwandienste7hl vom Dorf Bachheim "::11 lm1c/1e11 ,,,uf 11iesse11 ::.11 allen ire11 ::iren ··. wie 
ihr Vater Hans Ulrich sei. sie inne gehabt habe. ein Voraus werden lassen. Sterbe Hans 
Ulrich ohne Leibeserben, sollten Schlos!'-, Mühle und Dienst an die Brüder fallen. Hinter-
lasse er jedoch Leibeserben. sollten diese die Objekte nutzen. Wenn bei einer Heirat Hans 
Ulrichs die Brüder nicht weiter beieinander wohnen wollten. sollte. ohne das genannte 
Vorau),. geteilt werden. Blieben die Brüder aber beieinander. möge Hans Ulrich alle Giiler 
verwalten. Doch ohne Übereinstimmung dürfe nichts verkauft werden. wurde weiter ver-
einbart. Solange Heinrich und Jörg in Hans Ulrichs Kost lebten. halle ihm j eder j ährlich 
fiir Zehrung. Gewand und Schuhe zehn Gulden zu geben. 

Heinrich 1631 von Almshofen zu lmmendingen verschrieb gegen ein Darlehen von 100 
Rheinischen Gulden zwei Villinger Bürgern 1.:usammcn mit der Gemeinde l mmendingen 
als Mitschuldner einen Zins in Höhe von 5 Gulden von den Gütern zu Weiler im Hegau. zu 
Leipferdingen und zu Aulringen. Diese~ Rechtsgeschäft siegelte am 24. August 14787'1' 

auch Hans Ulrich von der euenburg. und eberN> siegelte er am 29. M ai 1479~01 als Hein-
rich von A lmshofen zu lmmendingen. sein Veuer. für weitere 100 Rheinische Gulden aus 
seinem eigenen Zehntdrittel zu Zimmerholz einen Zins in Höhe von 5 Rheinischen Gulden 
verschrieb. Die drei Neuenburger Brüder sahen sich am 26. Apri 1 14798" gezwungen. für 
657 Rheini!--che Gulden Hauptgut Teile ihres namhaften Besitzes an Symon Benzinger. 
einen Bürger und Tucher zu Villingen. fo lgende Gülten und Z insen auf Wiederkauf zu 
verschreiben: 18 M alter Kernen vom Kelnhof 1.:u Donaueschingen. 12 Malter Ve~en vom 
dortigen Kirchensatz, 9 M alter Hafer und alles Neudinger Meß. dazu 9 Pfund Heller sowie 
3 Malter Vesen vom dortigen Banntum. Han), von Neuneck ... Vogt zu Richenwiler··. und 
. eine Gemahlin A nna 145 1 von A lmshofcn. Schwager und Schwe~ter der Neuenburger 
Briider. st immten zu. Seither hiiuften sich die Verkäufe. 
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Heinrich !42 ) von Almshoren zu der Neuenburg veräußerte mit Einwilligung seiner Freun-
de821 und besonders seiner Geschwister Jörg von Almshoren und Anna von Neuneck am 
17. Augu t 14858'' den Brüdern Konrad und Burkhard von Sehellenberg zu Hüfingen das 
Dorf Hausen vor Wald samt der Vogtei. den Herrlichkeiten. der Gewaltsame. der Eigen-
schaft der Leute, den Zinsen. den Nutzungen, den Taglöhnerdien. ten. den Zwingen und 
Bännen. der Fischern und al lem anderen Zubehör. wie es sein Vater Hans Ulrich sei. inne 
gehabt haue und wie es erbweisc an ihn gefallen sei . Da bei diesem Verkauf Heinrich 
Bruder Hans Ulrich nicht mehr genannt ist. wird er nicht mehr am Leben gewesen sein. 
Der Lehenherr, GrarGeorg von Werdenberg. stimmte dem Verkauf zu. Die beiden Brüder 
von Sehellenberg bezahlten -l-00 Pfund Heller Fürstenberger W ährung. Der Verkäufer be-
freite die „armen Le111e'· des Dorfes von ihrem Gelübde und Eid. Heinrichs Bruder Georg 
(Jörg) siegel te den Verkaufsbrief auch mit. 

Jörg !44L der drille Bruder. wurde am 28. September l 487R•i mit von Fürstenberg herrüh-
renden Giilcrn belehnt. Es handelte sich um die Mannlehen. die auch seine Vorfahren schon 
inne gehabt hatten. Zu ihnen ziihlten die Jörg zugeteilten Güter, nämlich der Burgstall 
Grünburg mit Zubehör. zwei Gütchen zu Weiler. der Bernerzehnt und ein Gütchen zu 
Diuishausen. das Dörfchen Bruggen samt zwei Drille! des dortigen Zehnten sowie der 
ungeteilte Besitz. die er für sich und als Vorträger seines Bruders Heinrich erhalten hatte. 
Das waren die euenburg. das Schloß an der Gauchach. mit Holz. Feld. Fischenz u.a .. die 
zwei Burgställe Neublumberg und Stallegg mit Äckern. Wie. en. Wassern usw. und das 
Dorf Bachheim ebem,o mit Äckern. Wiesen. Wassern u.a. Trotz dieser Belehnung glaubte 
der Villinger Bürger und Tucher Symon Benzinger offern;ichtlich nicht mehr an den Rück-
kauf der 1479 von den drei Neuenburger Brüdern an ihn übergegangenen Güter zu Donau-
eschingen. Er veräußerte sie am 3. Dezember l487s~, für 657 Rheinische Gulden an den 
Junker Ulrich von Habsberg. Es handelte sich um den Kelnhof. den Kirchenbann. da. 
Bannturn. Leute und auch Güter. Z usammen mit dem Kaufpreis übernahm der Junker wei-
tere 90 Rheini~che Gulden für ··,·s::.sre/li~ Ferse.ne11 ::.illS lw ains vertrags ::.u Fryhurg 
l,escheen ... Ein weiteres Gut zu Donaueschingen. das damals Jörg von Reckenbach be-
winschal'tete. verkauften Heinrich und Jörg ohne zu wissen. das einer ihrer Vorfahren aus 
ihm dem Dekan und dem Kapitel Villingen einen Malter Ewiggi.ilt verschrieben haue. Sie 
sahen sich darum am 20. Dezember l488x1,, gezwungen. auch den Schultheißenhofzu Schia 
zu belasten. 

In Hüfingen schwor Peter Besserer aus Munderkingen am 2. März 1489~71 Urfehde. Er war 
wegen Schwörens'''. dass Goll und der "gemeine 81111d im Londe Sc/11rnbe11" bei Leib und 
Leben verboten hä11e11. zu Hüfingen ins Gefängnis gekommen. Er habe sein Leben ver-
wirkt. sei aber auf Billen "in frt111 ·e11 rnd 111a111,ß 11{111w11 ·· freigelassen worden. Jörg von 
A lmshofen 1,iegehe die Urkunde mit. 

Was den Grafen Heinrich von Fürstenberg bewog. das M annlehen Bachheim mit der Neuen-
burg. Stallegg und Neublumberg am 26. September 1489'91 an Reinhard von Neuneck und 
dessen Brüder Heinrich. Wildhans und Oswald weiterzugeben. ist uns nicht überliefen. 
Waren Heinrich und Jörg von A lmshofcn zum Verkaur gezwungen. wurde ihnen das Lehen 
wegen Unfähigkeit entzogen. oder gaben sie dieselben aus eigenem Antrieb zurück'1°J? 
Reinhard von Neuneck tu Glatt. das zwischen Sult a. N. und Freudenstadt liegt. waren 
Schwesterkinder Heinrichs und Jörgs und die Söhne ihrer Schwester Anna !45!. Heinrich 
widerrief am 15. Oktober 1489'11' ei n "Ce111iid11 .. ,n,_ das er vor dem Landgericht der Saar 
aufgegeben hatte. weil seine Schwe~ter Anna darin ungenügend bedacht gewesen . ei . un 
vermachte er ihr für den Fall ~eines Tode), die Hii lfte seines Besitze . . Die andere Hlilfte 
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sollte seinem Bruder Jörg zufallen. Wenige Tage später. am 5. November 1489'1' ' hoben 
die beiden Brüder ihre am 14. Januar 1-i74 zusammen mit ihrem Bruder Hans Ulrich ge-
!,Chlossene Gütergemeinschaft, die o ffenbar nur noch formell bestanden halte. auf. Am 1. 
DcLcmber l-+89'~•> übergab dann Heinrich vor dem Hofgericht Rouweil seinen Be. itz der 
Schwester Anna und ihrem Gemahl. Dafür sollten die Eheleute ihn •·sein Lebtag fang·· mit 
Essen. Trinken. Kleidern und aller Notdurft erhallen. 

Junker Goufried von Z immern haue schon am 16. Februar 1490~~, den halben Teil de. 
großen und des kleinen Zehmen LU Aasen ··ats l'<m der ober hand" an Hans Oswalt. ei nen 
Bürger von Engen. weiterverkauft. Damit war Junker Jörg von A lmshofcn. der diesen Zehlll 
bisher inne gehabt und von "'der 11ider lwnd" an Ham, Egcßhamer von Villingen weiter--
geliehen haue. gezwungen. Hans O!>wall ebenfalls LU belehnen. Er haue sich allerdings 
zwei Jahre lang geweigert. bi~ ihn Freunde, besondcn, Junker Konrad von Sehellenberg. 
davon überzeugen konnten. da~~ er sich aus rechtlichen Gründen nicht länger weigern 
könne. Schließlich kam am 25. Mai 1492961 eine Übereinkunft zustande. 

Jerg von Almshofen wohmc zu Hüfingen. als er am 7. Juni I498'l7> dem Grafen Heinrich 
von Fürstenberg für 582 Rheinische Gulden sein Dörnein Bruggen mit dem Burgstall. den 
Zchniantcil Lu Diuishaw,en. je ein Gütchen zu Weiler und zu Diuishauscn sowie zwei 
Zin!-en. auch in Dillishausen gelegen. verl..aufte. 

Sehern am :t März 1492•si haue Junker Jörg BechLOld Stähclin von Stockburg seinen Zehm 
zu Hüfingen und A llmcndshofen. den sogenanmen Vielherrenzchnten. als Mannlehcn über-
lassen. Am 26. Februar 1500'~' übereignete Jörg einen anderen Teil seines Zehnten LU 

Allmendshofen, den sogenannten Süihelinzehnten. der in gewöhnlichen Jahren 6 oder 7 
Malter einbrachte, ebenso an Berthold Stehelin von Stockburg. Am 9. August des fo lgen-
den Jahres 1501 im, verkaufte er den ihm verbliebenen restlichen Zehnt zu Allmendshofen 
für 190 Rheinische Gulden an die Brüder Konrad und Burkhard von Sehellenberg. Jörgs 
Veuer Hans ! 651 siegelte den Verkaufsbrief mit. Der Verkauf wurde am 6. September 1501 11111 

vom Landgericht. dem an diesem Tag der Landrichter Othmar Rotenbachcr an der Steig 
bei Fürstenberg vorsaß. bcsllitigt. 

Graf Eberhard von Nellenburg beurkundete am 27. Februar 15091nzi_ dass Georg (Jörg) 
von Almshofcn auf den ihm von seinem Bruder Heinrich vermachten Besitzameil zugun-
sten seiner Schwestersöhne Reinhard. Wildhans und Hans Oswald von Neuneck verzichte. 
Diese gäben ihm dafür jiihrlich 10 Gulden und der Tochter seines verstorbenen Bruders 
Hans Ulrich 8 Gulden. Diese Tochter hieß Helena !49 ! und war Nonne in Heiligkreuztal. 
Sie war das einzige bekannte Kind des Junker~ Hans Ulrich von A lmshofen und seiner 
Gemahlin Richardis von Rcisd1ach. Das Ehepaar war zu diesem Zeitpunkt ebenso verstor-
ben wie der Bruder Heinrich. die Schwester Anna von Neuneck und deren Gemahl. Wie 
sein Bruder Heinrich. der vor ihm verstarb. war Jörg unvermählt geblieben. Da er keine 

aehkommen hinterließ. starb mit ihm die Linie derer von Almshofen zu der Neuenburg 
im M annc1.stamm aus. Das genaue Todesdatum Jörgs ließ sich allerdings nicht ermi11eln. 

fa fällt auf. da, s die Quellen nur ~ehr spiirlichc Nennungen weiblicher Mitglieder der 
eucnburger Linie der Herren von Almshofcn enthalten. Wiihrend fünf Generationen las-

sen sich nur zwei Frauennamen belegen. Immerhin stützt die räumliche Niihe des Klosters 
Friedcnweilerdie Vermutung. dass die Schwestern Anna !401 und Eli in 141 ! von Almshofen 
die 13-+ 1 und 1346 Klosterfrauen in Fricdenwei ler gewesen sein sollen 11111• der Neucnburgcr 
Linie zugehörten. Falls auch Endlin !46! und Barbara 147! von Ahmhofen, ebenfalls Schwe-
~tern. die Nonnen im Klo~ter Kirchberg waren, ebenfalls der Neuenburger Linie angehör-
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ten. dürften sie Töchter Heinrichs [37) des Jüngeren und der Richardis von Reischach 
gewesen sein. da sie sich 1491 belegen lassen10-11_ 

Ob Heinrich Almßhofcr zu Unadingen mit denen von Almshofen in verwandtschaftlichen 
Beziehungen ~tand? Wegen eines Teils des dortigen Vogtrechts klagte „Domman Potzar··. 
Kirchherr zu Mundei fingen. am 5. August 1484 gegen ihn 111~1• Barbara Almshoferin. die 
1522 genannt sein sol l1'1<•1• könnte eine Tochter Hcinrichl> gewesen sein. 

4. Hug der Boner und seine Kinder 

Hug von Almshofen. genannt der Boncr. war das Mitglied derer von Almshofcn mit der 
größten Kinderschur. Er wurde Vater von elf Kindern. sechs Knaben und fünf Mädchen. 
Alle fünf Töchter wurden Klosterfrauen Auf Hof. Hug ist am 14. Januar 13 15 11 zusammen 
mit seinen Brüdern Johann (17L Friedrich 11 6] und Konrad (201 genannt. Am 4. April 
133611 wird er bei einer Giilervergabe als „ HFg 1•011 A/111eshofe11. gena11111 der 8011er·· 
aufgeführt. Er gab an jenem Tag dem Kloster zu ""Nidi11ge11 Vffen Hofen" mit Zustimmung 
des Grafen Heinrich von Fi.ir:-.tenbcrg. des Lehenherrn. ein Gut zu Wolterdingen. Die elf 
Kinder Hugs sind in einem Vermächtnis von seiner Hand mit dem Datum vom 2 1. Oktober 
des Jahres 13481' genannt. An diesem Tag gab Hug. "de11 111m1 11e111111e1 der Bonare". mit 
der Zustimmung aller seiner Söhne. nämlich ··Fridrich 1251. Johansen L26]. Hugcn 1271-
Ru"din 1281. Fridrichbikkcn 129] vnd Hainrich„ L30] für den Fall seines Todes allen seinen 
Töchtern. die im Kloster eudingen lebten. nämlich '"Annen 131 ]. Ne. un [321, Grctun 
[331. Verenun [34] und Bridun .. [35] des Hausers Gut zu Gutmadingcn. Nach dem Willen 
des Stifters sollte das Gut nach dem Tod dieser Töchter an des „Ko11ve111s Tisct,·· fallen. 
Das Kloster solle dafür die Jahrt.eit von Hugs Vater Friedrich [71, seiner Mutter Gerhihun. 
~eines Bruders. des Rillen, Johann f 17) und dessen Frau U1gar1un. seines Bruders Hug 
1221. sowie seine eigene. die seiner ··eheliche11 Wir1i11 A1111e11" und aller ihrer Kinder hal-
ten. Die Priorin und der Konvent des Klosters "Vjfe11 1-love" versprachen am 23. April 
1354•1 für den Fall. dass Agnes (Nesun). Margrelh (Gretun). Fren (Verenun) und Brnyd 
(Bridun) von Almshofen stürben. für das Gut zu Gutmadingen. das der Wagner baue und 
Hug ~cl. von Almshofen seinen vorgenannten Töchtern gegeben habe,jiihrlich deren Jahr-
tag zu halten. Der Ertrag aus dem Gut werde zur Verbesserung des Mahles unter die Konvent-
frauen gegeben. Hielt das Golleshaus sein Versprechen nicht. sollten die Brüder Hug. Jo-
hann. F1icdrich Bick und Heinrich von A lmshofcn oder deren Erben das Gut an sich zie-
hen und die Jahrzcit nach eigenem Gutdünken begehen lassen. Das Kloster durfle das Gut 
nicht verkaufen und auch nicht verkümmern lassen. Diese Bestätigung lässt erkennen. dass 
der Stifter. Hug der Boncr, inzwischen ebenso verstorben war wie der Sohn Rudi und die 
Tochter Anna. die nicht mehr genanlll sind. 

Die Landvögte der Herzöge von Ö~terreich im Ergau. im Thurgau. im Sundgau. im Elsaß 
und im Breisgau. gegen dreißig Süidte und drei Grafen, darunter Graf Heinrich von Fürsten-
berg. die zwischen dem Bodensee und den Vogesen. dem St. Go1thard und dem Kinzigtnl 
lagen bzw. ihren Sitt. hauen. schlossen am 20. Juli l 33Y1 zu Baden in der Schweiz einen 
Landfrieden für die Dauer von fünf Jahren. U111cr den zur Aufrechtcrhalwng dieses Land-
friedens bestellten Richtern ist auch Hug von Almshofen. der Schultheiß von Fürstenberg. 
genannt. Hug der Boner lebte demnach mit seiner zahlreichen Familie im Berg tlidtchcn in 
der Südbnar'". Auf Fürstenberg werden also wenigstens einige seiner elf Kinder geboren 
und aufgewachsen sein. Von den Söhnen des Boners starben Friedrich 7, und Rudi (Rudoll) 
schon früh. Im ältesten Güterrodel des Klosters Auf Hof. der am 2. Juli 1364„ abgeschlos-
sen wurde. ist auch eine Gült zu Pfohren für einen Jahnag ··: 11 R1,dis v11d :o (sie) Fridrichs 
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,·011 Af111sfwfe11 iar:.i1" aufgeführt und am 8. November 1354~1• als fiir ei ne Schuld der 
Grafen Heinrich ( + um 1358) und Egen ( + 137 1) von Fürstenberg (Haslacher Linie) die 
Zahl der Bürgen ergänzt wurde. weil ur!>prüngl ichc Bürgen ven, torben waren, zählte auch 
Friedrich von Almshofen zu den zu ersetzenden Bürgen. Die e Blirgschafl halle am 29. 
März 135 1111

' begonnen. als die genannten Graren einen jährlichen Zins von der Heidburg 
und von vier Maierämtern fiir 500 Marl-. Silber verpfändeten und Friedrich von A lmshofen 
unter vielen anderen für die Grafen bürgte. Ein solcher Ersa11. verstorbener Bürgen wurde 
nach dem Tod der beiden Grafen Heinrich und Egen ebenso. als die Grafen Heinrich V I 1. 
(+ 1499). Konrad 1. ( + 1469) und Egen (+ 1483) von der Gcisinger Linie die Nachfolge 
angetreten hatten. am 7. November 1469111 notwendig. Unter den zu ersetzenden Bürgen 
ist auch Heinrich von AI mshofen der Junge [37 1 genannt. An dessen Stelle trat sein Sohn 
Hans Ulrich [39 J von Almshofen zu der euenburg. Für den ebenfalls verstorbenen Hans 
1591 von A lmshofen zu lmmcndingen bürgte fortan Heinrich 1631 von Almshofen zu 
l mmendingen. 

Hug!-. de~ Boners Sohn Johann 1261 wählte wie !-,eine Schwestern den geistl ichen Stand. Er 
wird am 25. Mai 13381~1 erstmals als Pfarrherr von Döggingcn erwlihnt. A n diesem Tag 
tauschte er mit Zustimmung des Grafen Kernrad von Fürstenberg. dem Zehntherr der Pfar-
rei. Leibeigene mit der Pfarrei St. Verena zu Zurzach. Nach einem Vergleich mit dem 
Klo~ter Kreuzlingen vom 19. Augu~t J 365 1' 1 war er in diesem Jahr noch Rektor der Pfarrei 
Döggingen. Graf Heinrich von Montfort. Johann von Randegg und Johann Schwarz. ein 
Bürger in Konstanz. verglichen damals die drei Brüder Johannes [26L den Kirchherrn zu 
Döggingen. Bick 1291 und Heinrich 1301 und deren Ve11er··Johans [241 von Almishoucn·· 
aur der einen und Abt Benold und Konvent 7..ll Kreuzlingen wegen des Zehnten zu Hausen 
auf der anderen Seite. Von der Pfarrei Döggingcn wechselte er auf die Pfarrei 
WolterdingenH>_ 

Abb. 4: Siegel Joh:mn~. Kirchherrn von Diiggingen (1.) :-owic Hug~ von Altmhofen. Kirchherr 7.l1 

Hondingcn und Lcutpric:-tcr auf Fürstcobcrg (r.) an einer Urkuode vom 21. 01,,tobcr 1348 (FUB V. 
Siegel 7..J u. 75) 
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Wie Johann wählte auch sein Bruder Hug (27] den geistlichen Stand. Er ist am 23. Juni 
13851' 1 als der ehrwürdige Priester ·•Hugen von A lmshofen„ belegt und gleichzeitig sein 
Bruder "Johansen von Almshouen gen. der Kirchherr„ erwähnt. Hug von Almshofen war 
schon am 20. Juni 136316' "'decmw decana111s in F11rs1e11berg ··. Es handelte sich dabei um 
das Dekanat Villingen, das nach dem Wohn itz des Dekans genannt ist. Hug von Almshofen 
war Pfarrherr zu Hondingen und Lcutpriester auf Fürstenberg (Abb. 4). Er haue seinen 
Wohnsitz aber vom Pfarrort Hondingen in die Filiale Fürstenberg, seinen vermutlichen 
Heimatort. verlegt. 

Für 300 ungarische und böhmische Goldgulden verpfändeten am 16. M ai 137 1171 die Gra-
fen Johann ( + 1382) und Hug ( + 137 1) von der Haslacher Linie, Johanns Sohn. Hug von 
Almshofen. Kirchherr zu Hondingen. Friedrich Bick und Heinrich. seinen Brüdern. Söhne 
Hugs sei. von Almshofen den Johans Jo<chen Hof unter der Burg Z indelstein. der jährlich 
100 Käse gab. "mit dem kilche11.1·a1~ 1'11d der ki/chen ~e W11/terti11ge11 "', der in den Hof 
gehörte. Dekan Hug von A lm:,hofcn starb vor dem 9. August 14001~>. 

Damals verkauften die Priorin und der Konvent des Klosters Auf Hof für 14 Pfund Heller 
Ewiggeld ihren Klosterfrauen und Schwestern Greten. Verenen und Brydcn "von 
A lbishouen„ ihre Wiese vor dem Holz Gnadental und I Malter Vesen au. ihrer Scheune. 
Mit den Zinsen sollten die Kosten eines Jahrtags beglichen werden. Die drei Schwestern 
stifteten diesen Jahrtag für "Annen von Albishouen ·• und deren Sohn Hug el.. Leutpriester 
zu Fürstenberg und Dekan im K apitel Villingen. die Mutter und den Bruder der Käuferin-
nen. Zu einer weiteren Jahrtagstiftung gaben Heinrich L30J und sein Ve11er Hans [241 dem 
Kloster Auf Hof ein Gut zu Allmendshofcn. das I Mut Kernen und I Mut Hafer gab. ein 
weiteres Gut daselb 1. von dem jährlich 7 Mut Vesen und 5 Mut Hafer anfielen. sowie ein 
Gut. das zwischen Opferdingen und Eschach lag. Diese Güter hauen den Sti ftern gemein-
sam gehört. Der Jahrtag. der mit einer Vigil und drei gesungenen Seelenmessen zu bege-
hen war. galt dem Seelenheil Hugen sei. von Almshofen, Leutpriester auf Fürstenberg und 
Dekan des Kapitels Villingen sowie Hansen sei. von Almshofen, Kirchherr zu Döggingen 
und zu Wolterdingen. Er wurde am 4. Mai 14031v, gestiftet. 

Des Boners Sohn Friedrich Bick f29J vertrug sich am 1. September l 358rot zusammen mit 
seinen Brüdern Hans (26] und Heinrich [30] wegen striuiger Weiderechte mit Bräunlingen. 

Als die Grafen Heinrich V fl . von Fürstenberg und Egcn von Freiburg mit Hesso von 
Üsenberg am 6. Februar 1375i i, für 50 M ark Silber Freiburger Gewieges 7 ½ M ark jährli-
chen Zins aus Döggingen verschrieben, zählte ··ßicken von Almshouen'· auch wieder zu 
den Bürgen der Grafen. Die Bürgen verpflichteten sich. sich gegebenenfalls zum Einlager 
in der Stadt Freiburg zu stellen. Die zwei Villinger ··seidener"' Johann und Konrad die 
Guntfriden, verschrieben am 9. Oktober J 3771c., aus ihren 2 1/2 von insgesamt 12 Teilen des 
Zehnten zu Aasen für 80 Pfund Heller 6 Malter Vesen und 3 Malter Hafer Zins einem 
anderen Villingcr Bürger. Die drei Villinger tätigten dieses Rechtsgeschäft mit Zustim-
mung Friedrich Bicks von Almshofen als dem Besitzer des Zehnten. F1iedrich Bick wurde 
am 26. September J 379z_1, erneut Bürge. als die Stadt Villingen dem Grafen Heinrich für 
300 Mark Silber Freiburger Brandes und Gewieges seinen Zoll. der von der neuen Straße 
anfiel. für die Dauer von 8 Jahren abgab. 

Stall der verstorbenen Bürgen Ru'din von Blumberg. genannt der Kenzinger. und Hans 
dem Fischer von 1cudingcn setzte Graf Heinrich von Fürstenberg als neue Bürgen " Eber-
hard von Blu"mberg von der m1wcn Blu"mbcrg·· und ' 'Cu"nrat den Vi eher·· von eudingen 
ein. Das geschah auf Bitten der " Agnesen von Lychtenfels". der Witwe Friedrich Bicks, 
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und deren Söhne Johansen !50). Hugen 1491. Fridrichen 15 1 J und Ru"din (52 ) :-.owie deren 
Erben am 22. April 139214' . denn Graf Heinrich von Fürstenberg schuldete ihnen 300 M ark. 
Hug und Rudi verstarben schon kurLc Zeit später in noch jungen Jahren. Der Sohn Hans 
(Johansen) (59 J. der ab des Sicken Sohn bezeugt ist. verkaufte am 7. Dezember 14222

'' in 
Hüfingen '"Hainrich Ku"n von Rot wei l'" für -lO Pfund Heller ein eigenes Gut zu Pfohren, 
das 2 M alter weniger 2 Viertel Vcsen und 10 Viertel Hafer eudingcr M eß zi rn,le. Der 
Kiiu fer musste die fällige Güh jewcib eine halbe M eile im Umkreis von Pfohren kostenlos 
liefern. Die Urkunde siegelte der Pfoff Friedrich f5 I] von A lmshofen. Kirchherr zu 
Woherdingen. Bruder des Verkäufers. mit. Friedrich. verkaufte am 18. M ärz 142YM. mit 
Zustimmung seines Bruders Hans 1591 seinen Tannheimer Zehnt. der zu seinem väterli -
chen Erbe zählte. an das Kloster Tannheim. Die beiden gleichen Brüder. der Kirchherr 
Fr iedrich und Hans von A lm~hofcn. veräußerten am 3. November 1425271 den Brüdern 
Paulus. Konrad und Harn, Jüngling ihr Bräunlingcr Gut. das ihr Pfand und Lehen von 
Österreich und ein Burggesess sei, sowie 7 Viertel Kernen. 5 Mut Hafer Neudinger Meß 
und zwei Schultern für -lO Pfund Heller. Zum "Trös1er·' ihres Bruders Rudol f 152). der 
nicht im Lande war, setzten sie ihren Vetter Heinrich 1371 von A lmshofen den Jüngeren 
von der euenburg ein. Der genannte Bruder Rudol f siegelte am 20. Juli 1443:IB' einen 
Vergleich zwischen den Grafen von Lupfen und dem Abt von St. Blasien mit. den die 
Grafen Heinrich und Hans von Fürstenberg vermiuclt hauen. Rudol f von Almshofen wird 
in diesem Vergleich als „Propst zu Berow„ bezeugt. 

Von den Söhnen Friedrich Sieks hauen abo zwei den geistlichen Stand gewählt. Die bei-
den anderen waren schon in jungen Jahren unvermählt gestorben. so dass die zweite 
Sriiunlingcr Linie nicht fortgepflanzt wurde. Die beiden Töchter Sieks. Ursula [53 ) und 
Anna 154[. waren wie ihre fünf Tanten in da~ Kloster Auf Hof eingetreten (Abb.6). 

Die Priorin und der Konvent "vf Hore bi Nidi11ge11 ·· verkauften am 23. Juni 1385~'') dem 
ehrwürdigen Priester Hug und seinem Bruder. dem Kirchherrn. von Sehlaucrs Gut in 
Hondingen eine Fruchtgült von I Malter Kernen und 2 Scheffel Hafer Neudinger M eß. 
Diese Gült sollte zur Vermehrung der Jahrzeit ihres Bruders Friedrich Bick sei. dienen. Sie 
bezahlten für diese Giilt 14 Pfund Heller. Die Verkäuferinnen miissten die Gült ihren Mit-
schwestern Ursula und Anna, den Töchtern Friedrich Sieks und nach deren Tod der j ewei-
ligen Priorin oder der Seclmeisterin de~ KJosters geben. welche die Gült zur Aulbesscrung 
des Mahle~ unter die Klosterfrauen zu verteilen hauen. Auch dieses Stiftungsgut durfte 
nicht vcrtiußcrt oder verkümmert werden. Am 15. Juli l 3851l1• verkauften die Priorin und 
der Konvent ihrer Mitschwc~ter und Küsterin Sriden (35] von A lmshofen eine weitere 
Giilt in Höhe von I M alter Vesen und I Malter Hafer Neudinger Meß vom Scherblingut zu 
Hondingcn für 20 Pfund 8 Schillinge Heller zu einer Jahrzeit für alle. die der Küsterei 
Gutes taten. sowie für alle. deren Leichnam im Kloster begraben war. Die Küsterin war 
gehalten. am Dominikm,tag j eder Klosterfrau ½ M aß Wein zu verabreichen. Die Küsterei 
durfte auch von diesem Gut nichL~ verl,.aufen und es auch nicht verkümmern las~en. Anna 

Abb. 6: KloMer Auf Hof (Maria Hof) Lu Neidingcn (Votivtafel in F.F. Holb ibliothek: Reprod.: G. 
G Ol:RUl'P) 

Abb.9: Links: Gemeindewappen von A llmemlshofen ( 1903 bis 1933). Mille: Gemeindewappen von 
Bachheim (crlo~chen). recht~: Wappen der '"Abgesonderten Gemarkung. Bachzimmern·· ( 190-l -
1926) mit zwei A llmend,hofer Ro~cn (siimtlich: SrnNllllJL 1980 S. 3-+) 
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von Almshofen verstarb vor dem 16. Mai 1426111• Ihre Schwester Ursula und die Cousine 
Agnes 157!. die zweier Brüder Töchter genannt werden. verkauften an diesem Tag der 
Priorin und dem Konvent eine Güll von I Malter Vesen und 2 Mu1 Hafer Neudinger Meß 
von einem Gut zu Neudingen, das damals „Ru'dy Neser ... der Vogt des Dorfes. inne halle, 
für '.W Pfund Heller. Die Kiiuferinnen stifteten mit diesem Zins einen Jahnag. der mil drei 
Priestern ,:u begehen war. zum Seelenheil ihre:- "a'11i" '11. des frommen festen Junkers Hug 
von Almshofen. 

5. Die lmme ndingcr Linie 

Der Edelknecht Heinrich 1301 von A lmshofen. der fünfte Sohn Hugs des Boners. wohnte 
mit seiner Familie zu lmmcndingen. Darum wird er in den Quellen in der Regel mildem 
Namenszusatz „ zu lmmendingen" genannt. Er wurde der Gründer der l mmendinger Linie 
seine~ Geschlechts. welche die Neuenburger Linie allerdings auch nur um wenige Jahr-
,:ehnte überdauerte. Der Le!Zle der l mmendinger Linie. Philipp 1771 von Almshofon. war 
auch das lew c männliche Mitglied derer von Alm&hofen. 

Heinrich von A lmshofen zu lmmendingen wurde am 22. Mlirz. 138611 für die Dauer von 
fünf' Jahren zum Biirgcr der Stadt Ro11weil angenommen. Er war Ausbürger und damit in 
der Stadt nicht sesshaft. Als Au:-biirger mus~lc er j edes Jahr auf Martini 3 Pfund Heller 
Steuer bezahlen. Zum "Gewiire11 " ! 1 für ihn stellte sich der Bürger "Eberhan der Gut" be-
rei1. Am 30. Juni 1386 belchnle ihn Abt Heinrich von Reichenau mit zwei Gütern in 
M öhringcn. die jlihrlich zusammen 3 1/ 1 Malter 6 Mut Roggen. ebensoviel Hafer. 10 I-l üh-
ner und 2 Viertel Eier ,:in~ten. Junker Heinrich 1301 von Almshofcn zu lmmendingen haue 
fiinf Kinder. die sich aus den Quellen belegen lassen. Sie hießen Heinrich 155). Friedrich 
1561. Agnes 1571. Hug oder Hugo 1581 und Hans 159!. auch Hensli genannt. Von ihnen 
starb Friedrich in jungen Jahren. Agne!. und l lug wtihlten den geistlichen Stand. Heinrich 
und Hans pflan,:ten das Geschlecht fon . Heinrich war in erl>ter Ehe mit Elisabeth. der 
Witwe Wilhelms von lmmcndingen. vermlihl t. Sie brachte ihren Besitz in und um 
l rnmendingen in die Ehe mit. In einer ,weiten Ehe vcrmiihlIe er i.ich mit Anastasia. deren 
Herkunft unbekannt is1. 

Heinrich. der gleichnamige Sohn Heinrichs. ehelichte „Urselen die Böckin von M eringen ... 
Sie halle von ihrem Vater Peter dem Meringer die Mühle zu Eßlingen geerbt. Diese war ein 
Pfand der Jäger von Kon,:enberg. und die Amtcnhauser Klosterfrau Anna die Jiigerin woll-
1e die Mühle einlösen. Ihr Bruder Wenzel willigte am 19. Juli 1390-' 1 ein. Vor dem Hof-
gericht Rouweil übertrug Heinrich am I-L ovcmber 1398 11 l,einer Frau Ursel für den Fall. 
dasl> er vor ihr s1erbe. lmmendingen die Burg und die bei ihr gelegene Mühle. seine Fischen_,: 
und ~einen Acker hinter der Burg als Eigcnlum ~owic an Lehen seine 1-Hilfte von Immen-
dingen. Verbleibe Frau Urscl jedoch nicht im Witwenstand. müsse sie das Erbe mit den 
Kindern 1eilen. Sterbe ,ic aber vor den Kindern. !'alle der gesamte Besitz den Kindern zu. 

Am 1. Februar de!. Jahres 1400~1 empfing Heinrich durch Ham, von Zimmern die Vogtei 
und da!-> Widum zu Dillishauscn 7u dem .iuch der Kirchensalz und andere Güter ählten. 
Dieses Lehen wurde ihm stau Bick H9L dem Sohn !->eines verstorbenen Bruders übertra-
gen. Dieser Bick ist nur dieses eine Mal belegt und war wohl kurze Zeil vorher verstorben. 

Zu!>ammen mit l,Cinem Veuer Hans 1501 von Almshofen. einem anderen Sohn Friedrich 
Bick~. gab Heinrich am-+. Mai 1403"' dem Kloster ein Gul zu A llmendshofcn und ein 
wei teres Gut ,:u Eschach rür den Lcutpriestcr. Pfarrherrn und Dekan Hu:.: 1271 und Hans 
(Johann) 126) den ehemal igen Pfarrherrn von Döggingen und Wol1erdingen zu einem 
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Seelgerfü. Heinrich und seine Frau ··vrselle die Böckin" verlichteten am 5. Juni 14047
' 

auch auf ein striuige!> Erbe zugunsten von Elisabeth von Tannheim und ihrer Tochter Lu-
cia. einer Klosterfrau des Bickenklo),ters in Villingen. Heinrich und seine Söhne Friedrich 
[561 und Hans [59j verkauften am 25. Februar 140781 ihren Teil am 011ens1einszehnl zu 
Bräunlingen. Waldhausen und Bruggen. der Lehen von Fürstenberg war.für221/2 Rheini-
sche Gulden an die Brüder Stefan und Hans die Keller zu Bräunlingen. Es siegelte Johann 
[241 von A lmshofcn. ein Veuer der beiden Brüder. der zu Fürstenberg saß. Heinrich und 
Hensli !591. sein Bruder. tau~chten am 23. Juni 14ü9'1i je eine Leibeigene zwischen der 
Pfarrkirche St. Peter und Paul in lmmendingen und dem Kloster S1. Georgen. In diesem 
Tauschbrief w ird gesagt. dass Heinrich und Hensli von Almshofen zu Immendingen ":11 

der Obre11 h11r~ : 11 Y111111e11di11Re11 ·· wohmen. Der ··Johannes de Almshofen··. der am 30. 
Mai 141-+111' als Zeuge belegt ist. dürfte mit Hcnsli iden1isch sein . 

Das Fürstcnbergischc Lehenbuch. das nach dem 8. Juni 1409 bis zum 4. September 1413111 

geführt wurde, nennt mehrere Mitglieder derer von Almshofen. Hans (Hensli) von 
Almshofen besaß damals ab Lehen von Fürstenberg: das Dorf Unadingen. den großen 
Zehnt. der zum halben Teil einem Veuer zu der Neuenburg geliehen war, drei Höfe zu 
Gutmadingen. eine Wiese zu Gossingen 11 '. Holz und Wald zu Bruggen. eine weitere Wiese 
zu Gossingen jenseits der Donau. und einen Teil des Nouensteinszehnten zu Bräunlingen. 
Heinrich trug von Fürstenberg zu Lehen: das Dorf Unadingen. das er und sein Bruder von 
den Grafen Konrad und Heinrich empfangen hallen, einen Hof zu lmmendingen. einen 
Hof. zwei weitere Güter und eine Wiese zu Gu1madingen, seinen Teil des Dorfes 
lmmendingen samt dem Zubehör. 3 Jauchen Acker und zwei Wiesen auch zu lmmendingen. 
Gleichzeitig trug Heinrich L371 von Almshofen zu der cuenburg von Fürstenberg zu Le-
hen: die Neuenburg. seinen Teil von Aitlingen. zwei Höfe zu Hintschingen. einen Hof zu 
Geisingen. zwei Güter. ein Gi.itlein und zwei Hofstätten in Gutmadingen. einen Hof zu 
Donaueschingen sowie drei Mannsmahd Wiesen zu Gossingen. 

Am 30. Juni 141 7" 1 verkaufte das Go11eshaus Auf Hof seiner Konventfrau Agnes von 
A lmshofen ein Gut, das 6 Scheffel Vesen Nidinger Meß zinste. für 2 1 Pfund Heller, das sie 
ihr Leben lang genießen durfte. gleichviel ob sie im Kloster blieb oder nicht. Nach ihrem 
Tod sollte die Güll aus diesem Gut der Jahrzeit ihrer Muller Anas1asia sei. und ihre Bru-
ders Friedrich sei. dienen. A cht Tage vor oder nach Allerheiligen sollten jede Konventfrau 
und der Beichtiger im Kloster ½ Maß Wein und ··J,aiß l'isc/1 ·• erhalten. Gehe das Kloster 
au. Armut oder aus einem anderen Grund ein. dass man die sieben Zeiten und andere 
Gouesdienste nicht mehr halten könne. oder das Kloster mit weltlichen Priestern besetzt 
werde, auch nur noch ein Priester am Ort . ei. solle der Predigerkonven1 zu Rouweil das 
Recht haben. das Gut samt der Verpflichtung des Jahrtags an sich zu ziehen. 

Werner Stähelin von Gutmadingen gab am 10. November 1389141 vor dem Landgericht 
Stiihlingen seinen Leihherren. den Junkern Heinrich von A lmshofen zu lmmendingen und 
Hans (Johans) !591 dem Jüngeren von Almshofcn. Söhnen Bicks, und deren noch leben-
den Brüdern. sein Gut auf, das er bei seinem Tod hinterlassen werde. 

Hug oder Hugo !581 wurde M önch. und der Konvent des Klosters Rheinau bei Schafnrnu-
sen wählte ihn am 13. Juli 1409 zum Abt des Kloster . Der Abi war 1415 Teilnehmer am 
Konzil zu Konstanz ( 1414 - 14 18) und ist 14 17 auch als Teilnehmer des Generalkapitels 
der Klöster in Konstanz belegt. Von l-+2 1 - 1424 hielt ihn Graf Hermann von Sulz gefan-
gen. Erst ein Einspruch seiner Brüder Johann und Heinrich brachte ihm die Freiheit wie-
der. Abt Hugo resignierte 1434. Er starb am 16.3. 1444 zu M arthalen im Kanton Zürich 151• 
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Hugs Schwcs1cr Agnes 1571 von Al1rn,hofcn. 1ra1 wie viele andere weibliche Mitgl ieder 
ihres Geschlechts im, Kloster Neudingen ein. Sie begegnete uns in den Quellen bi. her 
schon mehrfach und ist bereiti-. 1433 ab Priorin Auf Hof bezeugt. Graf Heinrich V. von 
Fürstenberg(+ 1447) verkaufte am 13. April 14341

"' für 42 Pfund Heller der Konstanz.er 
Wiihrung <ler Priorin Agnes von Almshofen und Anna der Egeßhamerin. einer Klosterfrau 
Auf Hof. ein Gü1chen zu Pfohren. das von der Vög1in. einer Klosterfrau zu Friedenweiler 
herrührte. A nna Egeßhamerin halte sd1on am 23. Juni 1433171 111i1 Z ustimmung der Priorin 
Nesen von Almshofen Auf Hof eine Messe sarn1 einer Pfründe gestiftet. Lienhard Süssler 
von Zürich. Heinrich Süsslcr. sesshafl in der Mühle zu Neudingen, und Hermann Schmid 
von Sul,: waren in das Gefängnis der Rillerschaft gekommen. Sie bekannten am 20. Mai 
14391~'. <ler Priorin Agnes von Almshofen. Konrad Tierberger. dem Diener des Grafen 
Heinrich. und Hans Ziger. dem eudingcr Vogt. wegen ihres Vaters. Bruders und guten 
Freundes mu1willige Feindschaft angesagt Lu haben. Am 20. De1.ember 1443 191 gab Agnes 
von Almshofen. die Priorin. mit Zus1i111mung der Konven1frnuen ihr Gut zu Pfohren. das 
Vögtinnengut. das 7 Mut Ve:,cn und I Malter Hafer Z ins gab. an die Pfründe. welche die 
Egeßhamerin sei. ges1iftet halte. Der Inhaber der Pfründe nehme die Gü lt ein und verbcs-
:-.ere aus dem Erlös den baulichen Z usland des Pfründncrhauscs. Wenn das Haus "::.e,~r:e-
he ··. solle aus der Gült ein neues Haus gebaut werden. in dem der Priester an •·setbander 
Gemach genug har ". 

Am 12. Juni J-147:0, verkauften Heinrich 1631 der Ä ltere und Heinrich. der Sohn des Hans 
!>Cl. von Almshofen. Vc11ern. Agnes von Almshofen ihr Gut ,.u Pfohren. das 5 Mut Vcsen 
und 3 Mut Hafer cudinger M cß hrnchtc. für 30 Pfund Vil linger Heller. 

Der Pllegcr de!> Armenspi1als zu Villingen überließ am 11. September 1447211 der Priorin 
"'Angncs von A lmshoucn·· und ihrem Konvent das Spi1al-oder Ru"ms-Zehntlcin in Pfohren, 
das 2 ½ Malter Korn gab. Das Gut .lU Pfohren. das sie von ihrem Bruder Heinrich und dem 
gleichnamigen Brudersohn gekauft haue, an die Küsterei des Klosters. da s man davon 
"die liel11er 1'11d bu"cher ::.11 der er go11es " 11' bessere. Vorher durf1e sie den Ertrag zwei 
Mit~chwestern als Leibgcding geben. Schließlich kauften Priorin und Konvent am 19. Ja-
nuar l 45QJ'' fUr 3 1 Rheinische Gulden ein Gu1 in Pfohren. das 2 Maher Vesen zinste. 

Hans l591 von A lmshofen - in jungen Jahren Hensli genannt - ~iegelte am 21. Oktober 
l 4261~' einen Brief :-,eines Freunde:-. Heinrich von Sunthausen mi1. in dem dieser seiner 
Frau :-ein fahrende~ Gut - aw,genommen den Hengi-.L und den Harnisch - als M orgengabe 
verschrieb. Graf Johann von Lupfen. des Heiligen Römischen Reiches Hofrichter. lieh 
··Hanscn von Almßhofcn zu Ymmendingcn'· am 15. Dezember 142YS> den Kirchensatz zu 
lmmcndingen. Als im Jahr 1428 Hans Ulrich von Te11ingen gen. Lo1in161 einen Zinsbrief 
ausfenigcn ließ. bürgte Hans von Almshofen für ihn. Unter dem Vorbehalt des Wiederkaufs 
verkaufte am 1-t. September 142817' B11111 von Lupfen seine Fischenl in der Donau im Möhringer 
Bann. d ie an die des Hans von A lmshofen grenz1e. an Caspar von Klingenberg. 

Den Kirchensatz w Donaueschingen empfingen am 11. November 1432281 Heinrich von 
Almshofcn für sich und :-.eines Bruder:- Harn, sei. von A lmshofcn Sohn Heinrich durch den 
gleichen Hofrichter von Graf Eberhard von Lupfen ab Lehen von Hewcn. 

1achdem Berthold von Staufen am 26. November 1435:•,, Strei1igkeiten zwischen den 
Grafen Heinrich und Egen von Fürstenberg einer- und dem Rillcr Konrad von Sehellen-
berg anderersei t:-. in Freiburg geschlichtet haue. sicgelle auch Heinrich von Almshofcn die 
darüber gcfcnigtc Urkunde. Im Zuge der Bei legung von S1rei1igkeiten zwischen Graf Egen 
von Fürstenberg und seinem Oheim. dem Grafen Johann von Tengen. fand am 23. Februar 
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1437" 11 in Stockach ein "giillicher Tag ·• statt. Gral' Egen ließ sich durch Jerg von Geroldseck 
und Heinrich von Almshofen vertreten. 

Albrecht von Klingenberg. die Stadt Möhringen. lppingen und Eßlingen verschrieben Hans 
von Burgberg und seiner Ehefrau für 420 Rheinische Gulden bei 3 1 Gulden Zins aus der 
Stadt Möhringen und den beiden Dörfern. Heinrich von Almshofen zu lmmendingen sie-
gelte am 13. Januar 1445' 11 den Kaufbrief mit. und am 4. August I445m wird Heinrich 
anstatt seines verstorbenen Bruders H,ms 1591 von A lmshofen f'ür den Grafen Egcn zu 
Fürstenberg Bürge und erhielL von ihm einen Schadlosbrief. 

Burkhan von Reckenbach saß am l 0. November 145 1 " 1 im Namen des Grafen Heinrich 
von Fürstenberg zu Gericht. Zu den Richtern zählte auch "Hainrich [63] von Almshouen 
der j ung Lu Ymendingen". der um, bereit~ als Sohn des Hans [591 von Almshofen begegnet 
ist. Heinrich. der später manchmal auch ··der Ä ltere•· genannt wird, suu-b wohl vor dem 6. 
M ärz l 466J.0 • denn unter diesem Datum belehnte Graf Heinrich von Fürstenberg von der 
Hausachcr Linie(+ 1490) den festen Heinrich von Almshofen zu Immendingen auf dessen 
Bitten und wegen der getreuen Dienste. die dessen Vordere oft geleistet hätten mit den 
Lehen. die sie von ihm und der Grafschaft Fürstenberg getragen hätten. Zu diesen M ann-
lehen zählten: das Dorf Unadingen mit Zwing und Bann u.a .. zu lmmendingen die Obere 
Burg. das halbe Dorf mit Z wing und Bann. 2 Wälder. 8 Höfe und I Gütchen auch zu 
lmmcndingen. ferner. 2 Wasser und I Hof. 1 ½ Höfe zu Gucmadingen und I Wiese zu 
Unterbaldingen sowie Bachzimmern oberhalb von lmmendingen und Mauchcn bei Unadingen 
auch mit Zwing und Bann. 

Im Jahr l-t56 lagen der Vogt. die RichLer und die M eier von Wolterdingen mit ihrem 
Pfarrherrn Hans 1621 von Almshofen wegen des Hcuzchnten im Streit. Clawin Hensler. der 
Alte von Fürstenberg. Hans Ulmar. der Vogt zu Bräunlingen und Hans Kuch. auch von 
Fürstenberg. saßen im Auftrag des Grafen Heinrich von Fürstenberg in Neudingen in die-
!>er Sache zu Gericht. Aus förmlichen Gründen kon111e aber nur gfülich und mit dem Ergeb-
nis verhandelt werden. dass eine Anzahl Zehntpnichtiger in Wolterdingen den Zehnt gab, 
aber andere ihn weiterhin verweigerten. Nach weiteren Verhandlungen wurde am 16. Juni 
1465 '~1 emschieden. dass Herr Hans von Almshofen "an dem :.elum de11 habende sin sölle 
dero 11011 Wul1er1i11ge11 halb ·•. 

Zwei Bürger von lppingen vermachten an da "ewige licht" in der Heiligkreuzkirche zu 
Öfingen eine StifLUng. die eines j eden A111eil am lppinger Zehnt umfaßte. Die darüber 
aufgestellte Urkunde siegelten Junker Heinrich Spät und Heinrich von Almshofen am 8. 
November 1459'1' 1• Ebenso siegelte Heinrich am 11. November 1462371 einen Kaufbrief 
über vier Güter im Öfinger Bann. 

Der Ri11er Hans von Fürstenberg verzichtete in einer Urfehde am 9. April 14771
"1 gegen-

über den Grafen Konrad und Egen von Fürstenberg auf die Führung des fürsten bergischen 
Wappens. Schildes und Helmes. Neben Konrad von Sehellenberg war Heinrich von 
Almshofen zu lmmendingen Zeuge des Verzichts. 

Am 2 1. Januar 1479''11 verschrieben Graf Egen von Fürstenberg. die Stadt Geisingen und 
die Dörfer Kirchen. Hausen, Hintschingen und Zimmern Hans Murbach und seiner Ehe-
wirtin von näher bezeichneten Gütern zu Geisingen und den vier genannten Dörfern für 
440 Gulden in Gold einen ewigen Zins in Höhe von 22 Gulden. Bürgen wurden dabei Jörg 
von Reckenbach zu Geisingen und Heinrich von Almsholen zu lmmendingen. Am 17. Juni 
1479°01 gaben sie dem edlen festen getreuen Hainrich von Almshouen zu lmendingen. 
ihrem lieben Junker. einen Schadlosbrief. 
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Heinrichs Schwester Ursula! 61 ! war mit Wilhelm von Beyem. der Srndtamtmann in Saulgau 
war. vcrrnählt411

. Ursula war ebenfalls eine Schwester des Wolterdi nger Ki rchherm Johan-
ne!-. (Hans) !62! von Almshofcn. Im Jahr 1-.ß7'1' verkaufte ihm das Paulanerkloster Grün-
wald bei Bonndorf für 120 Gulden den Kreuzlinshof zu Unadingen. Der Wolterdinger 
Kirchherr übernahm später seine Heimatpforrei lmmendingen. Am 22. April 1473"l' be-
richtete Heinrich von Almshofcn 1.u lmmcndingen dem Bischof Hermann in Konstanz, 
da~s er auf dem 1-leiligkreuzaltar der lmmendinger Leutkirchc 1.u Ehren Mariens. der hei-
ligen Mutter und Magd. des heiligen Kreu1.es. des heiligen Lauremius. des hl. Oswald und 
des hl. Cassiori eine neue Pfründe und Kaplanei für einen weltlichen Priester gestiftet 
habe. Gleichzeitig bat er um die Bestätigung für seine Stiftung. die er für seine und seiner 
Vorderen Seelenheil mit anderen ehrbaren Leuten. insbesondere Heinrichs des Jiigers ge-
nannt Spät 1.u lmmendingen l>owie de~ Vogts. der Richter und der Gemeinde Immendingen 
al5. Patronatsherr ins Leben gerufen habe. Die Kaplanei erhielt zahlreiche Grundstücke 
und Gülten als Fundationsgul. Sie lagen 1.u lmmcndingen. Gutmadingen und Doanueschin-
gen. Biesingen-1-1 1 und Mauenheim. Der Pfarrherr und Bruder des Stifters. ·•Johans von 
Allmßhoffen ... gab seine bereitwillige Einwilligung. Johann wird im gleichen Jahr auch als 
Dekan des Dekanats Wurmlingen hezeugt"''. 

Am 10. Januar 1-161°''' tauschte Graf Johann von Tengen das Widum und den Kirchensatz 
zu Di1ti!,haw,en, den Heinrich von A lmshofen von der Herrschaft Zimmern getragen hatte. 
gegen einen Hof bei Pfullendorf. 

Balthasar Schnider genannt Schu•'ler von Engen war L.U Geisingen in das Gefängnis dei, 
Grafen Egcn (+ 148 1) von der Geisingcr Linie geJ..ommen. weil er dem Grafen „eufiche 
m11ror1 ::Jl''geredl ·· halle. Als er am 22. Mlirz 1462•11 Urfehde schwor. wurde er freigela!>-
sen. Den Brief siegelte Junker Heinrich von A lmshofen zu lmmendingen mit. Als am 24. 
April 1-165"" die Witwe Urscl von Hcudorf zu Aullingcn ihren Antei l an der Feste und dem 
Dorf Neuhausen verkaufte. war Heinrich von Almshofen Bürge (Abb. 5). 

Abb.5: Siegel Heinrich~ von Alm~hofen vom 2-t. April 1'165 ( 1. ). (FUB VI. Siegel 69) und Philipps 
von A lm,hofen (r.) an einer Urkunde vom 30. April 150.t (FU B VII. Siegcl .t5J 
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Graf Heinrich V. von Fürstenberg beurkundete am 18. Dezember 1465"9' . dass er Heinrich 
von Almshofen zu lmmendingen und seinen Erben die Weiler Mauchen und Bachzimmern 
unter Vorbehalt des Wildbanns und der hohen Gericht barkeit gegen den Kirchensatz zu 
Wollerdingen. den die Voreltern des Grafen um 300 Goldgulden verpfändet hallen. sowie 
den Zehnt vom Bauhof zu Wanenberg überlasse. 

Als Heinrich der Jiiger genanm Spät am 17. Juni 147450> Conradten Frowler seine Mühle 
zu Immendingen als ein Erblehen belehnte. siegelten Hans von Almshofen. Kirchherr zu 
lmmendingen, und Heinrich von Almshofen. 

Zum Beweis von Rechten, die in der Gegend um Engen unklar waren. ließ Graf Konrad 
von Fürstenberg durch den Amllnann ßurkai1 Dierberger und den Landschreiber Sil vester 
Dierberger im Apri l. Mai und Juni 147851 ' Kundschaft einholen. In diesem Zusammenhang 
wurde auch Heinrich von Almshofcn zu lmmendingen befrag1. 

Heinrich siegelte am 11. Oktober 1475521 einen Verkaufsbrief von Claus Marschalk. Sigbold 
Marschalks Sohn, und den Pflegern des Altars Unserer Lieben Frau. der Friihmesse zu 
Möhringen. 

Am 24. August 1478511 verschrieb Heinrich zusammen mit dem Vogt. den Richtern und der 
Gemeinde Unadingen den drei Brüdern Hans. Kaspar und Adam Sutor für 100 Rheinische 
Gulden bei 6 Gulden Zins aus seinen drei Gütern zu Weil bei Blumenfeld, L eipferdingen und 
Aullingen. Hans Ulrich [431 von A lmshofen zu der Neuenburg siegelte den Kaufbrief mit. 

Der Zehnt zu lmmendingen gab Anlaß zu einem Streit zwischen Abt Christoph von St. 
Blasien und dem Junker Heinrich von Almshofcn. Dieser Streit wurde am 12. M ai 14785--0 

von zehn Bürgern aus l mmendingen entschieden. 

Graf Konrad von Fürstenberg war im Frühjahr 1482 Conrad Hutz von Ulm. einem Schar-
latan. auf den Leim gegangen. Hutz hatte dem Grafen bei seinem Leben die Heilung eines 
Leidens versprochen. Wie LU erwarten war. blieb die Heilung dennoch aus. und als Hutz 
nach zweimaliger Flucht im Gefängnis des Grafen saß. wurde er am 11 . Oktober 1482551 

gegen Urfehde außer Lande~ geschickt. Den Brief siegelten Heinrich von Almshofcn der 
Ä ltere und Jörg von Reckcnbach. Nach dem Urbar des Grafen Konrad 1. von Fürstenberg 
von I-l64/66'6' besaß Junker Heinrich auch ein Gut in Riedböhringen, da~ damals Hans 
Meiß bewirtschaftete und ihm Vogtrecht gab. Daneben gehörte auch das Cunzcngut denen 
von Almshofcn. 

Heinrich von Almshofen zu lmmendingen war mit Anna Jägerin genannt Spät vermähl1. 
Die Eheleute hatten zusammen vier Kinder. Sie hießen Wilhelm 170 1. Wetzei 17 1 L Brigida 
1721 und Agnes 169 !. Am 13. Dezember 149357> eignete Graf Sigmund von Lupfen der 
Ältere den vier Geschwi~tern Haus und Hof in seiner Stadt Engen zu. Sie lagen zwischen 
den Häusern der Sammlung und Clausen Kels. Diese Nachbarhäuser. völlig baufäll ig. waren 
kurze Zeit vorher an den Grafen Sigmund gefallen. Der überließ den Geschwistern das 
Anwesen in Anbetracht der treuen Dienste. die ihm Heinrich von Almshofen sei. und Wil-
helm Jäger genannt Spät oft geleistet hfüten. Wilhelm verkaufte das Haus aber schon am 
24. September l50l 'M1 mit dem Willen seines Vogtes HansJägerfür80 Rheinische Gulden 
der Sammlung als lediges Eigen. Zu den genannten Diensten. die Heinrich von A lmshofen 
den Grafen von Lupfen geleistet hatte. zähllen auch wieder Beurkundungen. so am 18. 
MiirL 1482-'Q>, als die Grafen Sigmund und Johann von Lupfen. für 1.000 Rheinische Gul-
den Z insen in Ehingen. Welschingen und A nselfingen verpfändeten, und am 27. März 
1482601• als Graf Sigmund für ein Darlehen von 300 Pfund Villinger Münze Z insen aus 
seinen Dörfern Ekhardsbrunnen und Honstetten verpfändete. 
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Hans und Pelagiu:-, von Reischach und des er:-.teren Sohn Hans genannt Knobloeh sowie 
Knoblochs Schwager Wilhelm von Almshofen Lu lmmendingen und Burkhan von Recken-
bad1 1.u Aul!ingen verkauften am 18. April 15066 11 ihr eigenes Gütchen zu Aullingen für 
30 Gulden. Wilhelms Bruder Wetzei 17 11 taucht nach diesem Tag in den Quellen nicht 
mehr auf und ist wohl früh verstorben. Im Anniversarium der Pfarrei lmmendingen ist ein 
von Junker Wilhelm gesti f teter Jahrtag dokumentiert, der zum Heile seiner Seele jährlich 
mit drei Priestern in der Pfarrkirche zu lmmendingen begangen werden sol lte. Der Kirchen-
pneger war t.udem gehalten. während der Fastenzeit j eden Abend ein „ Salve„ zu singen. 
Für diesen Jahrtag bedachte der Sti rter die Pfarrei mit 2 Malter 14 Viertel Vesen Engener 
M eß von einem Gut zu Ha11ingen. Der Kirchherr sollte für !-.eine Mühe 8 "Behensc/1·· 
erhalten''z '. Ob W ilhelm verheiratet war. i:-,t unbekannt und auch, ob er Nachkommen hin-
terließ. Mit ihm scheint die j üngere lmmendinger Linie ausgestorben zu sein. Die Schwe-
ster Agnes 1691 heiratete Hans Knobloch von Reischach und Brigida 1721 Junker Hans 
Kron zu Schaffhausen''''. 

Junker Heinrich der Junge 160 1 von der lmmendinger Hauptlinie halle von seiner Gemah-
lin Annli von Reischach(,-1' fünf Kinder. zwei Söhne und drei Töchter. Von ihnen wurde 
Heinrich ßick 1681 Johanniter. Die Tochter Anastasia 1661 trat 1504 in das Kloster Auf 
Hof ein und die Tochter Barbara 1641 heiratete den tüchtigen Junker Jörg von Reekenbach. 
Am 27. April l 470M1 bat Graf Egen von Fürstenberg von der Geisinger L inie Bischof 
Hermann von Konstanz. die „ewige Jahr:.eit 1tllll Briidersclu!ft [ ... I w st. Wa ldpurg Kir-
che„ LU Geisingen zu bestätigen. Das en,te Seel buch der Bruderschaft ging mit allen Ro-
deln Lugrunde. ab St. Walburgis am 3. April 1487'"'1• dem Dienstag vordem Palmsonntag. 
abbrannte. A m 20. Dezember 1487 wurde da~ Seelbuch erneuert. Jn ihm sind auch Junker 
Jörg von Reckenbaeh und seine Gemahlin „Barbla von Alrm,hofen„ als Bruderschaftsmitglieder 
verzeichnet. 

Ham, 165 1 und Hug 167 1 von Alm~hofen. die beiden anderen Söhne und Brüder Heinrichs. 
verkauften als Selbstverkäufer LUsammen mit Vogt. Richtern und „gep11rsa111i'' zu Hausen 
als Mitvcrkäuferam 24. Juni 14831'7 ' unter Rückkaufs vorbehalt für 100 Rheinische Gulden 
Peter Sayler. dem Scherer und Bürger von Vi llingen, einen j ährlichen Z ins von 5 Gulden. 
Er kam aus dem eigenen Hof der Verkäufer in „H11se11 " " der Bare ". der 7 Malter halb 
Vesen und halb Hafer gab. sowie au~ dem freien Zehnt der Verkäufer in Riedböhri ngen. 
der j ährlich durchschninlich 6 oder 7 Mal ter Kernen brachte. Der Rollweiler Hofrichter 
Graf Johann von Sulz befahl am 2. M ai 1483'"'' dem Urtei lssprecher Claus Schaffner. die 
Brüder Hug und Hans von Alm~hofcn. die Söhne Heinrichs sei.. auf ein erfolgtes Urteil 
de~ Hofgerichts hin. auf „Vrsulen von H6wdorr-· geborene Blarerin von Wartensee und 
ihres Sohnes Burkharts von Heudor f Güter a,uuleiten. Am 19. Juni'"'1 meldete der Urteils-
sprecher. das!. die Brüder die "A11/ei1e ·• mehr als i,cehs Wochen und drei Tage 
··111111er.,·pm cl1e11/icl1 ·· besessen hfüten. Am 19. Juni701 befahl der Hofrichter dem Urteils-
sprecher Ham, Keller wiederum. die Brüder von Almshofen in die niilzliche Gewähr der 
Güter \amt deren Z ubehör LU ~etzen. A m 19. Februar 1-1-8471 ' berichtete Hans Keller aber 
erneut. das~ Hans und Hug von J\lmshofen die nützliche Gewähr der Güter mehr als sechs 
Wochen und drei Tage unwidersprochen besessen hätten. Bei den Gütern handelte es sich 
um Rechte am Schloß und Dorf '"Nihre11!111ße1111111er E1111ge11, a11 Owelji11ge11 l'llll Hege1r ··. 

Beide Brüder Hans und Hug. ses:-.hafl l ll Jmmendingen. verkauften am 23. Mai l4867~1 

ihrem guten Freund. dem Ritter Heinrich von Randegg zu Staufen. gemeinsam ihren hal-
ben A nteil an A illingen bei Ricdfüchingcn für 650 Pfund Heller. 
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Im Jahr l48Y.11 belehnte Graf Heinrich V ll. von Fürstenberg Hans von Almshofen mit den 
Lehen. die sein Vater Heinrich 146674 1 erhalten hatte. 

Die beiden Brüder Hans und Hug sti fteten 1483 zu lmmendingen am Altar Unserer Lieben 
Frau eine Jahrzei t für die Seelen ihrer Eltern. Junker Heinrich und Frau Anna von Reischach 
sowie "ihrer Kinder Seelen·· und verschrieben dafür 2 Mut Vesen und 2 Malter Hafer von 
Se11ings Gut zu Gutmadingen. Der Jahrtag war am St. Thomastag mit drei Priestern zu 
begehen 751. 

Bei der Verpfändung des Schlosses Donaueschingen und der Dörfer Donaueschingen, Ober-
und Unteraufen am 1. Februar 148976' durch den Grafen Wolfgang von Fürstenberg an 
Wilhelm Acchtpig. Bürgermeister zu Überlingen. zähl te Hans von Almshofen zu den Ge-
währ leuten, und am 20. Mai 1489771 gaben Heinrich V I 1. und Wolfgang ihrem ··1ieben, 
besondern Hanns von Almßhofen·· einen Schadlosbrief. 

Die Witwe „Anna von Göberg„ und ihre Söhne traten am 30. August 1493781 die Rechte an 
zwei Pfründen in M öhringen an Kaspar von Klingenberg ab. Hans von A lmshofen siegelte 
für seinen Veuer „Jacob von Göberg„ mit. 

Einen weiteren Schadlosbrief stellten die Grafen Heinrich V I I. und Wolfgang Hans von 
A lmshofen am 16. Januar 14957

'
11 aus. 

Graf Wolfgang als Hauptverkäufer sowie Hans von Reckenbach zu Marschalkenzimmern 
und Hans von Almshofen als Mitverkäufer verkauften am 14. M ärz 14958111 Paul Ro•tten-
bacher, Kaplan zu Sumpfohren. Hans Tubenest. dem Burgvogt auf Wartenberg. dem Vogt 
zu Sumpfohren sowie der Konventfrau Englen Ro' llembacherin Auf Hof für 700 Rheini-
sche Gulden 35 Gulden Zins auf Wiederkauf von der Herbst- und Maiensteuer zu Pfohren. 

Im Handel zwischen den Grafen von Werdenberg und den Freiherren von Zimmern erlang-
ten die Grafen Wo! fgang und Eitel friedrich von Zollern 1497~11 als königliches Mandat 
den Besitz der Herrschaft Meßkirch. Am 10. November des Jahres übernahmen Fürsten-
berg und Zollern durch ßurkhart von Reckenbach im Beisein von Hans von Almshofcn zu 
l mmendingen. dem fürstenbergischen Landschreiber Hans Kuch u.a. die Herrschaft. 

Lemmals siegelten Hans und Hug von Almshofen am 5. Februar 1490821 gemeinsam. Da-
nach begegnet uns Hans in den Quellen nur noch allein. So siegelte er am 6. Juli 1487811 mit 
Junker Wilhelm von Neuneck. dem Vogt zu Tuulingen. eine andere Schuldverschreibung 
des Grafen Sigmund des Älteren von Lupfen. 

Die beiden Brüder Hans und Hug empfingen am 18. Januar 1496841 als Mannlehen von 
Hewen den Kirchensatz zu lmmenclingen. Die Gemeinde lmmendingen sah sich am 19. 
Mai 1496~11 gezwungen, einen Teil ihrer Allmende für 200 Rheinische Gulden gegen einen 
Zins von 10 Gulden an Martin Metzger in M öhringen zu verseLZen. Die Junker des Dorfes. 
Hans von Almshofen und Wilhelm Jäger genannt Spät. stimmten zu. Am 7. September 
14988M verkaufte Burkhart von Heudorf zu Stühlingen dem Grafen Heinrich VI I. von 
Fürstenberg seinen dritten Tei l am Kelnhof und ein weiteres Gut zu Geisingen. Für den 
Aussteller des Verkaufsbriefes siegelte auch sein lieber Veuer. der edle feste Hans von 
A lmshofen. Für 120 Rheinische Gulden und 6 Gulden Z ins versetzten die beiden Grafen 
Heinrich VII. und Wolfgang am 25. M ai 1489871 Heinrich von Buch dem Älteren einen Tei l 
der Fischenz zu Hintschingcn. und wieder bürgte Hans von A lmshofen. 

Am 15. Juni 1499>-l<• besiegelte Hans von Almshofen die Urfehde. die M athias Huber von 
Kommingen schwören musste. weil er als fürstenbergischer Leibeigener (im Schweizer-
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krieg} auf der Seite der Eidgenossen gegen die königliche Majcslfü und den Schwübischen 
Bund gekHmpft haue. sowie nach der Entla.<,sung aus dem Gefängnis „ errlich ll'orr 
r11gep11rlich ,:ebm c/11 ·· und erneut ins Gefängnis gekommen war. 

Hans von Almshofen gab am 13. Januar I soos•>, der Neudinger Konventfrau Anastasia 
1661 von Almshofen. seiner Schwester. seinen Teil am Zehnten .w Ricdböhringen. den ihr 
ihr Vater als lebenslanges Leibgeding verschrieben halle. Er haue sich aber ausbedungen. 
dai,s der Zehnt nach ihrem Tod seiner Tochter Magdalena und ''Barbels von Reckenbach·· . 
. einer Schwester Tochter. ebenso lebenslang zustehen solle. Wenn danach kein Mitglied 
des Geschlechtes mehr in Neudingen zu linden i,ei. !>olle dafür ein Jahrtag fiir das Seelen-
hei l Anastai.ias begangen werden. In der Ratsstube zu Geisingen tagte am 19. Oktober 
1500'"" das flirstenhergische Lehengericht. um iiber eine striuige Lehenangelegenhcit zu 
entscheiden. Es kam ein mehrheitliches Urteil 1ustande und Hans von Almshofen siegelte 
den Urteilsbrief. 

Am 5. Februar l 502v" :.ah sich Ham, ge1.wungen. bei Mathys Schyndler in Neustadt 120 
Rheinil>che Gulden zu 6 Gulden Z ins und unter Vorbehalt des Wiederkaufs aufzunehmen. 
Die Zinsen i,ollten aus dem ßerchtold-Schultheißen-Gut. dem Lermt'indlinsgut. dem 
Ayerkt'ichlinsgut und einem weiteren Gut zu Bachheim gegeben werden. Diese Güter er-
brachten ini,gesamt 8 M alter 2 Viertel Vesen. 6 Malter und 2 Viertel Hafer. 5 M alter Korn. 
1 Viertel Eier. 8 Hühner und I Scheffel an Gülten. Am 28. Februar l 503'11i . siegelte Junker 
Hans wieder. diesmal wsammcn mit Jörg von Reckenbach. einen Schuldbrief über 1.200 
Rheinische Gulden 1.ugunsten von Hans Bletz von Rö11cnstein bei einem Zins von 60 Rhei-
nischen Gulden. die aus den Steuern von Neudingen und Sumpfohren zu geben waren. 
Zum Tro~t i,einer und seiner Vorderen Seelen und ··um Fiirhi111111g seiner Versii1111mis gu-
ter Werke„ gab Ham, von Almshofen am 30. Apri l 150-4°'' (Abb. 7) zu Ehren der Muller 
Anna bei gesundem Leib und vernünftigen Sinnen an die Kerze, die Auf Hof der Jungfrau 
Maria und ihrer Muuer Anna geweiht war. die eigene Hofstatt in Gutmadingen, die ein 
Mut Vesen gab. Die dem Kloster darüber am,gestellte Urkunde wurde auch von Hansens 
Sohn Philipp 1761 von Almshofen gesiegelt. Am gleichen Tag...,1 übereignete Hans von 
Almshofen der Priorin und dem Konvent für die Pfründe. die er wegen der Aufnahme 
seiner Tochter Magdalena von Almshofcn in das Go11eshaus schuldig gl!wesenen 2 Malter 
Ve!>en und Hafer. 2 Hühner und 60 Eier Zins von dem Gut zu Gutmadingen. wovon dem 
Kloster schon früher 2 Malter Korn für einen Jahnag seiner Vorderen von A lmshofen 
gegeben worden waren. Eine Woche früher. am 24. Ap1il l 504q5'. hallen Hans von Almshofen 
und Hans Jäger genannt Spiit den Bischof Hugo 1.u Konstanz um die Bcslfüigung einer 
neuen Kaplanei zu Ehren der Go11esmu11cr in der Pfarrkirche 1u lmmendingen gebeten. 
Hans selber gab in diese Kaplanei Z insen von einem Gut zu Öfingcn. einem anderen 7..ll 

Gu11nadingen. einem weiteren zu lmmendingen und aus mehreren Einzclgrundstücken'161• 

Hans von A lmshofen mag trotz seiner Zusicherung. er sei an Körper und Sinnen gesund. 
gefühlt haben. dass seine Tage gezUhlt waren. Er starb wahrscheinlich im Jahr 1506. Ver-
ehel icht war er mit Barb<1ra Schi.i11in von Eutingerta1''7'. die ihm vier Kinder gebar. Sie 
wurden auf die Namen Philipp [76f. Osw,ild '731. Ludwig 174) und Magdalena 175 L die 
als Klosterfrau Auf Hof lebte. getauft. 

Hermg Ulrich von Württemberg lag 150-+ mit dem Pfal7.grafcn Philipp von der Pfalz im 
Streit. Am 12. Mai l 50..i'1» schrieb der Herzog deswegen an den Grafen Wolfgang von 
Für,tenberg. dass er -.;ich innerhalb weniger Tage gerüstet in Stuttgart einfinden solle. weil 
ein Zug gegen den Pfalzgrafen erforderlich sei. Ein Ver1.eichni~ der Hel fer des Herzogs 
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nennt unter ihnen auch Philipp von A lmshofen9'!1• Wie sein Vater stellte sich auch Philipp 
dem Grafen Wolfgang von Fürstenberg als Bürge zur Verfügung. Er erhielt vom Grafen am 
30. Juli l 50611x11 einen Schadlosbrief als Bürge für 200 Rheinische Gulden. die Graf Wol f-
gang Frau Endlin Keller in Villingen schuldete. Der Graf belehnte am 20. April l 506rn11 

„sei11e11 besmuler lieben Philipsen 1'011 Almß !,6ffe11 ·· mit allen Lehen, die sein Vater Hans 
sei. von ihm und seiner Grafschaft Fürstenberg zu Lehen gehabt halte. für seine Person und 
fiir seine Brüder. Bei diesen Lehen handelte es sich um das Dorf Unadingen samt Zwing 
und Bann. dem Holz Rmlauben. dem Holz Altenaych mit einem "bw: haist der Gliickt „ 

und den Vogtrechten. sodann den Almshofener Lehen zu lmmendingen. anderen zu 
Gutmadingen. Unterbaldingen. Bachzimmern und M auehen (Abb. 7). ferner vier Güter zu 
Gutmadingen. einem zu Geisingen. zwei zu Hin1schingen und einem zu Öftngen. einer 
Wiese zu Neudingen und der Fischenz in der Donau auf Gemarkung Zimmern. So habe ie 
Philipps Vater sei. von Heinrich von Almshofcn gekauft. Dazu erhielt er auch die Grün-
burg. den Burgstall samt dem Fischwasser. Wunn. Weide. Holz, Feld und allem anderen 
Z ubehör. Schon vier Monate später. am 22. September 15061111' , genehmigte Graf Wolf-
gang. dass der feste Philipp von Almshofen zu lmmendingen. "si11er 1101111ft v11d a11lyge11s 
halben·· und um „sy11e11 schaden damit ab-:.11we11de11 ·· dem strengen Herrn Conrat von 
Sehellenberg. Rit1er zu Hiifingen. die Neuburg. '"das Schloss a11 der Gochen ". mit allem 
Z ubehör und das Dorf Bachheim mi t Zubehör für 1.600 Gulden verkaufe. Welche Not-
durft Philipp zum Verkauf zw:111g und welchen Schaden es abzuwenden galt. ist uns nicht 
überliefert. Gleichzeitig mit der Verkaufsgenehmigung nahm Graf Wolfgang die Lehen auf 
und belieh den Käufer mit ihnen. Im Fiirstenberger L ehenurbar von l 50811n1 ist zu diesem 
Verkauf festgestellt: 'Darnach ha1 die Niiwb111s mit ir -:.u"geho0rd Rein/um 1·011 N1i11egk 
<III stall si11 v11d si11er bru''der im 1489. jar als erkojft vmb ir swage,: Darnach hat Ha111!ß 
l'OII Al111ßho.lfe11 die m1 sich geko.lft md empfangen v11d sin sune Philips 1•011 Al111.ß/10ffe11 
die l'mb /600 fl. rngeuarlic/1 her Co11radte11 ro11 Sehellenberg -:.11" ko.ffe11 gege/Je11 ·•. 

Trotz die1>es Notverkaufs wurde Philipp am 27. Februar 1509111
,1

1 zusammen mit Conrad 
von Sehellenberg, Jörg von Reckenbach. dem Obervogt der Grafschaft Fürstenberg. dem 
Don:1ut:schingcr Vogt Heinrich von Buch. dem Schultheißen. den Richtern und der Ge-
meinde Geisingen wieder Mi 1gü l1. Bürge. Damals hatte sich Graf Wolfgang genötigt gese-
hen. von der Äbtissin und dem Konvent des Goneshauses "im Barendieß ob Schafj}1ause11 
m11 Ri11 ·• 1.000 Rheinische Gulden bei 50 Gulden Zins auf Wiederkauf aufzunehmen. 

Als Jörg von Reckenbach am 6. April 15 I Jl"~' dem Klös1erlc in St. Nicolaus in Rippoldsau 
Güter im Schappach1.il verkaufte. !>iegelte dessen Schwager Philipp von Almshofen mit. 
Am 22. Dezember 15 13 11~,, verkaufte Barbara von Almshofen zusammen mit ihrem zu 
clie~em Rechbgeschäfl erkorenen Vogt Hans von Reischach zu lmmendingen und ihren 
Söhnen Philipp. Oswald und Ludwig dem Grafen Wilhelm (+ 1549) von Fürstenberg für 
3.572 Rheinische Gulden das Dorf Unadingen zusammen mit Mauchen und dem Burgstall 
Grünburg mit Gericht. Zwingen. Bännen und allem Zubehör. Darumer befanden sich auch 
der Kirchensatz. ein Gut und 150 Eigenleute zu Weiler. Am 16. Juli 151511171 siegelte Phil-
ipp den Lchenbrief mit dem Graf Friedrich II. von Für~1enberg (+ 1559), der Claus Koub. 
dessen Frau und Sohn die neue BadMube und die ··scherenraid„ in Geisingen. zu Baldingen 
und zu Gutmadingen lieh. 

Für 5.200 Gulden kaufte Graf Friedrich II. von Fürstenberg am 30. August 15 18111«1 von 
Philipp von A lmshofen zu Aulfingen mit Z ustimmung des Grafen Sigmund von Lupfen 
und Erhan von Nellcnburg. dem Herrn von Tengen. die zusammen mit Graf Friedrich 
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Abb. 7: Die Bäume von Unadingen und des abgegangenen Ortes Mauchen (n. K, 11FRFR 1995 S. 156) 

anteilige Lchenhe1Ten waren. Schloß und Dorf Aullingen. Auf Aulfingen lasteten zu die-
sem Zeitpunkt Schulden in Höhe von 2.305 Gulden. die Graf Friedrich übernahm und dem 
Vcrkiiul'cr darüber am selben Tag einen Revers ausstellte'""'. Georg von Knöringen zu 
lmmendingen empfing am 1. Dezember 15 18111

" vom Grufen Georg von Lupfen den Kirchen-
salz ,u lmmendingen als Mannlchcn von Hcwen. Die Vergebung des Kirchensalzes war 
nö tig geworden. nachdem ihn sein Schwager Philipp von A lmshol'cn aufgegeben haue. 
Nach dem Verkauf Aulfingen::-.. wo Philipp von Almshofcn damals gcwoh111 zu huben scheint. 
wollte er am 16. Mür7 15201111 dm, Schloß Schenkenzell erMchen. das die Brüder Han~ und 
Wilhelm von Weiterdingen innehatten. aber Graf Friedrich II. stimmte dem Besitzwech~cl 
nicht l ll. 
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Philipp und Han:, von Reischach. vertrugen sich am 14. November 15261111 hinsichtlich 
ihrer Unstimmigkeiten wegen der Lehenmühle zu lmmendingen. die an der Donau lag. Er 
wolle bei dieser Mühle Frondienste und •·1ag1vt1 ··1111 nur solange beziehen, olange seine 
Leibeigene Barbara Almshoferin und ihre Kinder die Mühle innehälten und da wegen 
ihrer Leibeigenschaft 11~1• versicherte Philipp. Ebenfalls an Graf Friedrich II. von Fürsten-
berg verkaufte Philipp am 5. Juli 1527m, für 2.200 Rheinische Gulden das Bachzimmerer 
Tal als freieigenes Gut. Ausgenommen waren die Wiesen und die Felder. die in die 
lmmendinger Lehen gehörten. der große und der kleine Zehnt. Dafür verkaufte ihm Graf 
Friedrich II. Aulfingen w ieder. behielt sich aber die Landesherrlichkeit über alle Stücke 
vor. die Lehen der Grafschaft Fürstenberg waren116'. 

Damals bestand in Möhringen eine Frauenklause. Deren Priorin Ursula Schmidin veräu-
ßerte am 22. Februar 1530 1171 mit Z ustimmung des Herrn von M öhringen, Hans Am Stad, 
Philipp von A lmshofen zwei Höfe in Aulfingen. 

Graf Friedrich von Fürstenberg verlieh am 27. Juli 152311s1 auch im Namen seines Bruder 
Wilhelm dem ·•edlen 1111dfe.1·re11 Philippen 1•011 Al111e11shove11 ::.11 l111endi11ge11 ·· unser „Berg-
werk i111 Yse11bach 1111d Valle11bach im Ne11j iirs1e11herger Ampl •· als Erblehen. Die Einlei-
tung der Verleihungsurkunde lässt erkennen. dass in Hammereisenbach schon vor diesem 
Jahr Bergbauanlagen bestanden. W0RRING11~' meint. dass der dortige Bergbau aber nur 
wenige Jahre vor der Belehnung Philipps von Almshofen einen Anfang genommen habe. 
Dennoch zählt da~ Eisenwerk in Hammereisenbach zu den ersten Eisenwerken im Sehwart-
wald. Der Verleihungsurkunde entsprechend. durfte Philipp von Almshofen mi t seinen 
Teilgenossen einen oder auch mehrere Eisenhämmer aufrichten. Beim eventuellen Bau am 
"Sclwllacher Bach ·· stellte der Graf Wasser und Weide für diej enigen Bewohner der Ei-
senhütte zur Verfügung, die Vieh zu hal ten gedachten. Eingeschlossen war das Erzsuchen 
und Holz fällen im gesamten Amtsbezirk Neufiirstenberg. Außer Philipp sol lte kein ande-
rer Untertan der Grafen oder ein Fremder in diesem Bezirk belehnt werden, es wäre denn. 
es wlirden reichere Erze von Gold. Silber oder Blei ab bisher gefunden. Graf Friedrich 
behielt sich das Vorkaufsrecht für alle Erzeugnis e vor. Die Beständer des Bergwerks wa-
ren verpflichtet. j eden zehnten Kübel Erz als Gegengabe für das zur Verfügung gestellte 
Holz an den Lehenherrn zu geben. Sie verpllich1e1en sich ebenfalls. alles gewonnene E,L 
im Bezirk schmelzen und schmieden zu lassen. Der Verkauf der Anlagen war erlaubt. 
Allerdings mussten die Kiiufer in die festgelegten Rechte und Verpflichtungen des Ver-
trags eintreten. Die Rückgabe des Bergwerks an den Grafen war j ederzeit möglich. So 
bestimmten die wichtigsten Artikel der Verleihungsurkunde. 

Es ist zu vermuten. dass Philipp von Almshofen keine oder nur geringe Gewinne aus dem 
Bergbau erzielen 1-.onnte. Schon am 15. Dezember 15251201 verkaufte er das Berglehen 
nämlich an Jörg Stähelin. Schreiber zu Villingen. der berechtigter Anwal t Jörgs von Horn-
stein genannt Hertenstein zu Sumhausen war. Die er erstand das Bergwerk mit aller Ge-
rechtigkeit. wie es der Verkäufer von Konrad M ock und anderen übernommen haue. für 
1.334 Rheinische Gulden. Graf Friedrich stimmte dem Verkauf nicht nur LU. , ondern trat 
als Mitgült dem Verkauf persönlich bei . Der Käufer versprach auch. Philipp zu seinem im 
Eisenbach ausgel iehenen Geld - bei 725 Gulden Hauptgut und 36 Gulden I Ort Zin - zu 
verhelfen. Schließlich wol lte er ihm auch einen "halben Ne11111ei/" Anteil dort zur Ver fü-
gung stellen. wo im Eisenbach Silbererz anstehe. 

Philipp von Almshofen scheint den österreichi. chen Adeligen Jacob T änzl zu Trutzberg. 
einen Fachmann für das Bergwe:-;en. eingestellt zu haben. Der brachte Bergleute aus Tirol. 
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Kärnten und der Steiermark ins Land. Graf Friedrich von Fürstenberg. der für Hammer-
eisenbach starkes Interesse zeigte. verkaufte die Eisenhülle 1529, weil 'ferner mit den 
Ve1weser11 im Eise11haclt ::.11 lta11se11 nicht.V f m chter''1111 an Jörg von Hornstein. Damals 
verpflichteten sich die Besüinder de~ Ei~enwerks zur Abgabe von 500 Zentner guten. ge-
schmiedeten Eisen~. Diese Summe weist sowohl auf beachtliche Anlagen wie auf eine 
bedeutende Produktion hin. 

ur knapp ein Jahr nach dem Verkauf der Anteile erstand Graf Friedrich am 2 1. Juni 
15301111 von Philipp von Almshofcn für 1.700 Gulden Landeswährung alle Gerechtigkei-
len am Bergwerk im Eisenbach und im Fahle11bad1. die er dort noch besaß und von Cunrndi 
Mock und Caspar Bodmar. beide von Ro11weil, und anderen gekauft oder auf andere Wei-
se an :..ich gebracht halle. Jörg von Reckenbach zu Stallegg siegelte den Kaufbrief mit. 

Es fäl lt auf. dass der Verk~iufer nicht Phi lipp von A lmshofcn LU lmmendingen. sondern "'zu 
Aulfingen ... das er 1527 vom Grafen Friedrich II. von Fürstenberg erworben halle. genannt 
ist. Wir werden darum mit der A nnahme. dm,s er während seiner letzten Lebensj ahre sei-
nen Wohnsitz vom Oberen Schloss 7 U l mmendingen (Abb. 8) im, Schloss zu Aulfingen 
verlegt halle und auch 153 1 dort verstarb. recht haben. 

Phil ipp von A lm:..hofen und seine Gemahlin M agdalena von Reckenbach hallen eine Toch-
ter mit dem im Geschlecht derer von A lmshofen hiiufigen I amen A gnes (781. Sie vermiihl-
tc sich 1527 mit Jörg von Knöringen zu l rnmendingen. Dessen Geschlecht besaß bereits 
seit dem Jahr 15 18 einen Anteil am Oberen Schloss. Georg von Knöringen schied etwa 
gleid1zeitig mit seinem Schw iegervater au), dem Leben. Er hinterließ einen Sohn mit dem 

amen Christ0ph und eine Tochter namens Barbara. B.1rbara ehelichte Hans Caspar von 
Klingenberg. Wolf Dietrich von Knöringen vertrat den noch nicht volljährigen Christoph 
ab dcs:,cn Vormund in den ihn betreffenden Rechtsgei,chäftcn. Die Witwe. die 153 1 mit 
Johann Heinrich von Klingenberg vom Hohentwiel. der die Feste an den Herzog von Würt-
temberg verkaufte. eine zweite Ehe eingegangen war. ihre beiden Kinder und der Vormund 
i>Owie Agnes von Almshofen. die Großmu11crder beiden Kinder. verkauften am 15. Januar 
15381211 das von der Grafschaft Fürstenberg lehenbare Schloss und Dorf A ulfingen für 
7.700 Gulden zusammen mit weiteren Gütern. die keine fürstenbergischen L ehen. sondern 
teilwei1--e Lehen von Lupfen oder auch freieigen waren. an Caspar von Freyberg. 

Am I-l. M iirz 154 112
" 1 ließen i>ich Han~ Caspar von Klingenberg und sein Schwager Hans 

Christoph von Knöringen. der Bruder :,einer Frau , wegen des Oberen Schlosses zu 
lmmendingen vergleichen. Hans Ca1--par übergab das Schloss danach so an Hans Chri-
stoph. wie es Philipp von A lmshofen sei. hinterlassen und es dessen Wi twe und die Tochter 
Agnes von Klingenberg seither inne gehabt hallen. 

In der Zimmerischen Chronik125' wird berichte! : .. Philips 1'011 A/111a11shofen isr der /ew 
sei11.1· sw111111.1 und 11m 11111e11s ge11·es1. Er habe von der Herrschaft Z immern den Zehnt LU 
Aa~en Lu Lehen getragen. Das hä11en vor ihnen die von Sunthausen als M annlehen von den 
Herren von Z immern auch erhalten. Diese hällen es wiederum 11 24 von Ludol f Freiherr 
von Gröningen auf dem SchwarLwald, im Brcgtal gesessen. dem lct1ten seines Stammes. 
geerbt 12

'''. 

6. Stellung und Besitzstand 

Die Herren von A lmshorcn gehörten - wie ~chon eingangs erwfü111t wurde - zu den allen 
bodenständigen MiniMerialen- oder Dienstmannengc:..cl1lechtern der Baar und waren auch 
den bedeutend~ten unter ihnen Luzuzählen. Sie lassen sich in eine Reihe mit denen von 
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Blumberg und von Tannheim einfi.igcn 11• Mit Bertholdus von Almshofen ist 1224 der erste 
Almshofencr in den Quellen genannt. Der ers1e Blumberger, der fas:.bar ist. ist Bruder 
Hans von Blumberg. Mönch im Kloster Paradies~'. der im Jahr 1260 ab Urkundsperson 
tätig wurde11

• In jenem Jahr bestand ihre Burg Blumberg wie auch der Herrensitz der 
Alm~hofener zu Allmendshofen•• bereits. Die Herren von Tannheim lassen sich von 1244 
an in Villingcn bclegen5

' . Zufallsnennungen. wie die der drei Dicnstmannengeschlechter. 
bestätigen nicht nur das Bestehen der genann1en Geschlech1er und deren Wohnsitze, son-
dern lassen auch deren älteres Vorhandensein annehmen. Das bedeutet für die drei Adels-
geschlechter auf der Baar. dass sie bereits in unichischer und wohl auch schon in 
ziihringi~cher Zeit als Dienstmannen in der Baar ansfü,sig waren6 ' . Das trifft in erster Linie 
rür die Herren von Alm~hofen zu. weil der älteste Beleg ihres Geschlechtes bis auf sechs 
Jahre an die 1.ähringische Zeit heranreicht 71• Das~ die Burgen Blumberg und Allmenclshofen 
im ziihringi~ch-urachischen Gebiet lagen. stützt die Annahme zusätzlich. Die Stellung der 
Herren von Almshofen in der Baar war zur Zeit ihres Auftauchens in den Quellen beacht-
lich. Diese Stellung lässt sich dann für die 1.weite Hfüfte des 13. JahrhunderL~ auch bele-
gen. Damals lebten die Brüder Ulrich 13 L Friedrich 14 I und Hug 151 von A lmshofen owie 
ein vierter Bruder lfil. dessen Name un~ nicht überliefert ist. der aber der Begründer der 
kur1lebigen Linie von Langenstein wurde. Die drei mit ihrem Namen genannten Brüder 
~ind als militcs, Riner. belegt. und der vierte wird es auch gewesen sein. Unter ihnen ist 
Hug derjenige. der am h:iufigstcn genannt ist. Am 7. Juli 1260 beLcugte er in Ettenheim 
zw,ammen mit dem Grafen Heinrich von Fürstenberg u.a. eine Lehenvergabe zwischen 
dem Bi:,chof von Straßburg und der Gemahlin des Grafen von Kiburg. Zwei Jahre später 
finden wir ihn mit seinem Bruder Ulrich bei einem Vertragsabschluss auf der Burg Lupfen 
hinter dem Zcugenfi.ihrerConrad von Wartenberg und nach dem Ri11er Johann von Blumberg. 
aber noch vor dem Schultheißen von Villingen. und auch am 29. Oktober 1280 steht sein 

ame hinter dem Zeugenführer. diesmal dem Grafen von Freiburg. Als Hug am 22. De-
zember 1281 seinen Besitl zu Almshofen an die Johanniter in Villingen gab, siegelten 
Graf Heinrich von Für~tenberg gefolgt von Hug:, Brüdern Ulrich und Friedrich zusammen 
mit Friedrich dem Jungen 17 !. der ebenfalls als Ritter bezeugt ist. Wie Hug sind auch seine 
Brüder Ulrich und Friedrich bei Recht!.gesch:iften als Zeugen zu finden. 

Ministeriale wurden für ihre Dien,te nicht mit Geld. sondern in der Regel mit Lehengütern 
oder auch Gülten und Zinsen entlohnt. Da die Herren von A lmshofcn vorwiegend in Dien-
sten der Grafen von Fürstenberg tfüig waren. wurden sie die wichtigsten Lehenherren der 
Alrmhofener. Die von Almshofcn wurden aber im Laufe der Zeit auch Lehenträger ande-
rer Herren. so der Herzöge von Österreich. der Grafen von Wcrdenberg. von Sulz. von 
Lupfen und von ellenburg. der Herren von Zimmern und von Hcwcn sowie der Klöster 
Reichenau. Rheinau und Kreu,dingcn. 

W ährend des Zerwürfnisse~ der Grafen von Fün,tcnberg mit König A lbrecht im Jahr 1305 
standen die von Almshofen zwar auf der Seite der Grafen. aber schon bald darauf begab 
sich Rudolf 113 ! in österreichische Dienste. Diese waren Herzog Leopold bedeutend ge-
nug. um Rudolf mit einem Burglehen zu Bräunlingen. dem vier Güter zugeordnet waren. 
zu belehnen. Rudolf begründete die ältere Bräunlinger Linie der A lmshofener. hinterließ 
jedoch nur 1wei Söhne. Von ihnen wurde Friedrich l 151 Geistlicher. Ulrich f 16! blieb 
unvermiihl t und starb in jungen Jahren. Er war zeitweise Inhaber der Vogtei über die Be-
wohner des Lenzkircher Tales. die er 1326 an die Niederlassung der L enzkircher Johanni-
ter veräußerte''· Mit den beiden Söhnen erlosch diese BrUunlinger Linie schon in der zwei-
ten Generation wieder. Dm, Burglehen blieb clen Almshofcncrn jedoch erhalten und ging 
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wahrscheinlich an Friedrich Bick !291. einen Sohn Hugs des ßoners ! 19]. über. der eine zwei-
te Bräunlinger Linie gründete. Er wurde zwar Vater von sechs Kindern. aber auch die von ihm 
herrührende Linie starb mit diesen Kindern auch wieder aus. Der Sohn Hans f50L der seinen 
Wohnsitz in Bräunlingen haue. verkaufte 1425 das Burglehen zusammen mit seinem Bruder 
Friedrich 151 l nachdem es 116 Jahre in der Hand des Geschlechts gewesen war. 

Schon ein kurzer Blick in den Stammbaum derer von Almshofen zeigt. dass eine große 
A nzahl vor allem weiblicher Angehöriger des Geschlechts in den geistlichen Stand trat. 
Von insgesamt 78 belegten Mitgliedern der Almshofcner waren es 23. nämlich 7 Männer 
und 16 Frauen. Von den Frauen wurden 11 Nonnen des Frauenklosters Auf Hof. Eine von 
ihnen. Agnes 157 1 von A lmshofen. wurde Priorin des Klosters. Von den Geistlichen wur-
den Rudolf (52]. der Benediktiner in St. Blasien war. Propst in Berau und Hug [58 l Abt im 
K loster Rheinau. 

Der Besitz der A lmshofener setzte sich aus weit verstreutem Eigenbesitz und aus bunt 
gewürfeltem Lehengut zusammen. schloss aber auch diver e Gül ten und Z insen neben 
Zehnten und allerlei Rechten und Rechtsanteilen ein. Oft ist es j edoch nicht möglich. zwi-
schen Eigen- und Lehengut zu unterscheiden. lassen sich Gülten und Zinsen nicht trennen. 
aber auch die Herkunfl der Eigengiiler lässt sich manchmal nicht ergründen und der BesitL-
slatus wurde deshalb immer wieder angezweifelt. 

Wie im Zerwürfni~ von 1305 standen die von Almshofen auch im Streit mit der Stadt 
Villingen auf der Seite Fürstenbergs. und ebenso befand sich Philipp von Almshofen im 
Gefolge des Grafen Wolfgang von Fürstenberg. als ihn der Herzog von Wi.irtlemberg 1504 
zu seinem Zug gegen den Pfalzgrafen aulbot. Auch in der Feindesliste der Stadt Ulm ist ein 
A lmshofener genannt. So mag noch dieser oder j ener von ihnen auch bei einem anderen 
A nlass ausgerückt sein. Im Gegensatz zu den Blumbergern und auch den Schellenbergern 
tat sich aber kein A lmshofener im Kampf besonders hervor. Das mag auch damit zusam-
menhängen. dass nur selten mehr als ein oder 1.wei Nachkommen einer Generat ion welt-
lich blieben oder einzige Erben waren. 

Dafür finden w ir die meisten A lmshofener als Urkundspersonen. Bürgen und Schiedsleute 
in erster Linie im Dien. te der Grafen von Fürstenberg bezeugt. Hug ! 191 der Boner ist 
trotzdem der einzige Almshofener. den die Grafen von Für. tenbcrg in feste Dienste nah-
men. Er ist 1433 als Schultheiß auf Fürstenberg bezeugrY'· 

Obwohl der Besitz der A lm~hofener über die gesamte Saar verstreut lag (Abb. 10). gelang 
es sowohl der Ncuenburger wie in geringerem Maße auch der lmmendinger Linie. einen 
Besitzmittelpunkt zu bilden. Diese beiden Minclpunkte waren die Neuenburg mit Bach-
heim und lmmendingen. Die Neuenburg und die Obere Burg in lmmendingen waren von 
der Entstehung der beiden Linien an deren Sitze. Wo das Geschlecht aber vorher ansässig 
war. ist nicht feststellbar. Unstriuig ist. dass die Burg A llmendshofen als Stammsitz des 
Riuergeschlechts angesehen werden kann. Allerdings gaben sie diesen Sitz schon bald 
nach ihrem A uftauchen in der Geschichte der Baar auf. Anzunehmen ist. dass zeitweise die 
Burg Bruggen wie die Burg Langen!>tein A lmshofener beherbergten. Ob Almshofener schon 
vor H ug dem Boner auch auf Fürstenberg lebten. muss zwar offen bleiben. ist aber wahr-
scheinlich. Dass A lmshofcner in BrUunlingen und in A ullingen wohnten. lässt sich bele-
gen. Kaum an1.unehmen ist. dass d ie Burgsüille Stallegg, eublumberg. die Grünburg und 
A i1lingen auch nur vorübergehend A lmshofener beherbergten. wenn sie sich auch zeitwei-
se in ihrer Hand befanden 1°1• 



44 

In mehr als einem halben Dutzend Dörfern der B.wr stand den Herrn von A lmshofen die 
niedere Gericht~barkeil und damit die Dorll1crrschaft L.U. Allerding!-. teilten sich beide Li-
nien der A lmshofener diese Dorfl1errschaflen in der Wcs1baar. Es handelte sich dabei um 
die Dör fer Bachheim. Unadingen und Mauchen sowie die Zwinge und Bärme der Burgen 
und Burg:,tälle Neuenburg. Grünburg. Neublumberg und Stallegg als einem geschlossenen 
Bezirk. dem man mit Einschriinkungen auch Hausen vor Wald zurechnen darf. Im ganzen 
Bereich :..land die hohe Gerichtsbarkeit jedoch den Gra fen von Fürstenberg als den Land-
grafen in der Baar zu. während die Lehenhoheil teilweise auch in anderen Hiinden lag. Bei 
den Lehen handelte es sich ausschließlich um Mannlehcn, die al!>o nur im M annesstamm 
weilervererbt werden konnten. 

Der Aulbau de ansehnlichen Besitzei, der Almshofener in der Westhaar il>l das Verdienst 
Heinrichs 1361 des Ä lteren. des Begründers der Neuenburger Linie und Heinrichs 1371 des 
Jüngeren sowie 1.u einem geringeren Teil auch Hans Ulrich!> 1391 Jes Älteren. Der ältere 
Heinrich ist am 26. September 140311 • erstmals ab „J1111ker /-lai11rich sesslwf, 11J der Neu-
we11b11rg ·· genannt. Er isl wohl der bedeutendste SprO!-.S derer von A lmshofen weltlichen 
Standes. Wie er in den Besitz der Neuenburg kam. il>l uns nicht überliefert. Dass er sie von 
seinem Vater Johann 1241 erbte. ist unwahr:..cheinlich. Johann war aber mit Cäcilia von 
Blumberg vermählt. und die euenburg befand sich wie Bachheim in den Händen A l-
brechts von Blumberg. einem von vier Brüdern mit denen die Blumberg-Neuenburger Li-
nie au~~tarb111. Zusammen mit den Burgen Neublumberg und Stallegg mag ihr die Kontrol-
le bzw. Stabilisierung der Wutachgrenze. der Südwestllanke der fürstenbergischen Baar. 
zugekommen sein 111• Von Albrecht übernahm er 1417 auch das Dorf Bachheim und verei-
nigte Burg und Dorf wieder miteinander. Graf Hans von Werclenberg belieh ihn 1440 mil 
der Vogtei Hausen vor Wald. Im gleichen Jahr kaufte er in Reiselfingen zwei Güter und 
den dortigen Laienzehn1en. Schließlich konnte er l-l52 von Jacob von Bern die halbe Grün-
burg. die Burgställe Stallegg und Neublumberg samt Gnmclbesitz in Weiler und Dittishausen 
erwerben. Heinrich der Ältere zu der Neuenburg stand bei den Grafen von Fürstenberg, 
von Werdcnberg und von Lupfen in hohem Ansehen. ebenso bei seinen Standesgenossen 
wie bei den Bürgern der Baan,tädte und den Gebursamen der Dörfer. 

Wie hoch der Anteil Heinrichs des Jüngeren bei den obigen Erwerbungen war. ist im ein-
zelnen zwar nicht feststellbar. aber er wird den alternden Vater tatkräftig unterstützt haben. 
Er schied jedoch 1454 noch vor diesem aus dem Leben. Sein Vater urkundete 1457 letzt-
mals und muss bei &einem Tod nahezu 90 Jahre alt gewesen sein'"'. Auch Heinrichs des 
Jüngeren Sohn Hans Ulrich 1391 vermehrte den Besitz noch erfolgreich. Er war der fi.infte 
Alleinerbe seiner Linie in Folge und urkundc te his 1457 mehrmals gemeinl>am mit seinem 
Großvmcr. Unter Hans Ulrich dem Älteren erreichte die Neuenburger Linie ihren Höhe-
punkt. 

Hans Ulrich hi111erließ bei seinem Tod vor 1474 drei Söhne und eine Tochter. Den Söhnen 
gelang es nicht. ihr Erbe zu erhalten. Sie waren aber gut beraten. als sie da. Erbe nicht 
unter sich aufteilten. sondern l.ich gegenseitig ab ··redue Ce111ei11der·· annahmen. eine 
Erbengemeinschaft bildeten. Der Bruder, Hans Ulrich (431 der Jüngere. sollte die gemein-
samen Güter verwalten. Nur so konmc die Gewährleistung des Besitzstandes und das An-
sehen der Familie einigermaßen gesichert werden. Leider haue die Vereinbarung nur einen 
kurzen Bc~tand. Aufkommende Meinungsverschiedenheiten konnten im Frühling des fol-
genden Jahre:-. durch Verwandte und Freunde geschlichtet und eine neue Vereinbarung 
eJTeichl werden. Ei, waren möglicherweise Heiratsabsichten Hans U lrichs. welche die M ei-
nung verschiedenhciten ausgelöst halten. Der erhielt nun die Neuenburg mit der Burg-
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mühle als Voraus und sollte die gemeinsamen Güter i,olange verwalten. solange die beiden 
Brüder in der Neuenburg wohnen blieben. War Hans Ulrich der füteste der Brüder? Waren 
Heinrich 1421 und Georg (Jörg) 1441 au!. irgendeinem Grund zur Verwaltung unfähig. oder 
waren es doch nur rein wirtschaftliche und gesellschaftliche Erwägungen. die eine Teilung 
des Besitzes nicht ratsam erscheinen ließen? Wie dem auch gewesen sein mag. die Brüder 
sahen sich nach wenigen Jahren g~zwungcn, vom Donaueschinger Kelnhof, vom Kirchen-
satz und vom Ban111um 42 Malter verschiedener Frucht Neudinger M eß und 9 Pfund Hel-
ler. die sie nicht mehr einlösen konnten. gegen Schulden in Höhe von 658 Gulden. zu 
verpfänden. ach dem frühen Tod Hans Ulrichs teilten Heinrich und Jörg das Erbe samt 
dem bisher gemeinsamen Besitz. und bald begannen Verkäufe. Zwar wurde Jörg auch als 
Vorträger eines Bruders 1487 mit den bisherigen fiirstenbergischen Lehen betraut. aber 
schon zwei Jahre später gingen die Neuenburg mit Bachheim und die beiden Burgställe 
Neublumberg und Stallegg an Reinhard von euneck und nicht an seine Gemahlin A nna 
145). die Schwester Heinrichs und Jörgs. Anna konnte nicht belehnt werden. wei l e sich 
um ein M annlehen handelte, oder wurde Reinhard von Neuneck nur Vertreter der Brüder? 
Dass beide zur ordentlichen Nutzung tatsächlich nicht oder nicht mehr fähig waren. ma-
chen ihre weiteren Akti vitäten wahrscheinlicher. Heinrich w iderrief sein bisheriges Testa-
ment zugunsten seiner Schwester. ließ die Vereinbarung von 147 1 aufheben. übergab am 
1. Dezember 1489 seinen ganzen Besitz an die Schwester und deren Gemahl und begab 
sich in ihre Kost und ihr Logis. 

Wenigstens eine hohe Starrköpfigkeit lässt Jörgs Weigerung erkennen. den A ascner 
Zehntanteil. der von Z immern zu Lehen ging. weiterzugeben. und das erst nach massiver 
Einwirkung vor allem seines Freundes Konrad von Sehellenberg. Ob Jörg schon damals in 
Hüfingen lebte wie 1492. als er Bruggen und seine Besitzungen in Wei ler und Dittishausen 
an den Grafen Heinrich von Fiirstenberg verkaufte? Er verzichtete 1509 zugunsten seiner 
Schwestersöhne auf seinen A nteil am Erbe seines Bruders Heinrich, der wohl kurze Zeit 
vorher verstorben sein wird. Die Übergabe an die Neffen besag1. dass zu diesem Zeitpunkt 
auch A nna von Neuneck und ihr Gem,1hl verstorben waren. Jörg von A lmshofen zu der 
Neuenburg war der letzte miinnlichc Sproß der euenburger Linie der Almshofener. die 
mit ihm erlo1,ch. Wie lange und wo Han1, U lrichs des Jüngeren Tochter Helena (48) nach 
Jörgs Tod noch lebte. ist unbekannt. 

Der angesehene Hu!! 1191 der ßoncr auf Fürstenberg hatte elf Kinder standesgemäß zu 
versorgen. Das war keine leichte Aufgabe, denn dazu reichte sein relativ bescheidener 
Besitz bei aller Tüchtigkeit nicht aus. Es ist dan1111 anzunehmen. dass seine fün f Töchter 
nicht nur aus Berufung ins Kloster A uf Hof eimraten. Z wei Söhne Hugs starben früh. zwei 
andere wurden Pfarrherren in der Baar und nur die Söhne Friedrich Bick 1291 und Heinrich 
130! gründeten Familien. Friedrich wurde Gründer der jüngeren Bräunlinger Linie. mit 
deren Erlöschen schon in der folgenden Generation die Bräunlinger Besitzung der 
A lmshofcner verloren ging. 

Heinrich. der in erster Ehe Elisabeth. die Witwe Wilhelms von lmmendingen. heiratete. 
wurde durch diese Heirat u.a. Mitherr zu lmmendingen und Begründer der lmmendinger 
Linie der A lmshofener. Durch diesen Be. itzzuwachs entstand der A lmshofencr Besitz-
schwerpunkt in der Osthaar. A llerdings konnte sich der Besitz der lmmendinger Linie von 
seinem Umfang her mit dem der Ncuenburgcr Linie nicht messen, war aber auch nicht so 
sehr entlegen. 

Da die Töchter Hugs des ßoners Auf Hof lebten. entwickelten sich zwischen den A lms-
hofenern und dem Kloster enge Beziehungen. und Hug bedachte es, wie nach ihm weitere 
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Mi1glieder der lmmendinger Linie. im Blick auf ihre Angehörigen im Frauenklosler reich-
lich 111i1 Gütern in dessen Nachbarschaf1. zumal Agnc!> von Almshofcn zwei Du1zend Jahre 
hindurch dem Konvenl als Priorin voN and. Das Klos1er konn1e bei Aufnahmen in den 
Konvent die w irt/>Chaflliche Absicherung durch die Angehörigen erwarten. Diese Absi-
cherung geschah durch die S1iftung von Grundbesitz. Zehnten. Gülten und Zinsen. Die 
Enriige kamen den Konventfrauen lebem,lang 1.u und gingen danach in der Regel in den 
endgültigen Besi1z des Klosters über. Die Stiftungen wurden meisten~ mit Jahrtagen für 
die lebenden und die verstorbenen A ngchörigcn der Stifter verbunden und manchmal nach 
Jahren auch nachgebesscrt. Die Konven1frauen waren schließlich so gut gestell1. daß es 
ihnen möglich war. selbst Stiftungen für ihr Kloster zu liiligen. Neben Hug dem Boncr 
zählten auch sein Sohn Heinrich und dessen Söhne zu den S1iftern. 

Heinrichs Söhne Heinrich 1561 und Hensli (Han:,) 15911eilten sich in das Erbe ihres Vaters 
und wohnten gemeim,am im Oberen Sehlos.'. in Immendingen. Hensli gründete eine jünge-
re lmmendinger Linie. Er hinterließ einen Sohn mit dem Almshofcner Leitnamen Heinrich 
163 !. der in den Quellen anfänglich zur Unterscheidung von einem gleichnamigen Onkel 
und spliter des~en Neffen "der Junge„ und später "der Ähere·• zubenan111 isl. Er besaß als 
fürstenbergisches Mannlehen Unadingen und halb lmmendingen mit dem halben Oberen 
Schloss neben mehreren Einzelgütern in der Ostbaar. Mit dem Einversüindnis seines Bru-
ders Johannel., damals Pfarrer in lmmendingen. stif1ete er in der dortigen Pfarrkirche eine 
Kaplanei , tauschte aber auch. gewiss 1.u seinem Vorteil. den Kirchensatz zu Wol lerdingen 
gegen die Weiler Mauchen und Bachl immern samt dem Bauhof auf dem Wanenberg mi1 
Fürstenberg. Von den beiden Söhnen Heinrichs isl uns nicht viel überliefert. Mit ihnen 
scheint die jüngere l mmendinger Linie im Manness1amm erloschen zu sein. 

Auch Heinrich 1601 der Junge von der lmmendinger Haup1linie war, wie zahlreiche Mit-
glieder seines Geschlechts. Alleinerbe. Seine zwei Söhne Hans 1651 und Hug 1671 sahen 
sich 1483 zur Veriiußerung einer Gült in Hausen vor Wald und zur Verpf.indung ihres 
Zehn1en in Riedböhringen 1~1 gezwungen. Er ging später als Stiftung zugunsten seiner Schwe-
ster Anasta).ia 1661 an das Kloster Auf Hoflhl_ 1490 verkauften die Bruder ihre HälfLe an 
Aitlingen. Als sich Hans 1502 gezwungen i.ah. Geld aufzunehmen. verschrieb er dafür 
Zinsen aus seinen Höfen in Bachheim. Auch l>eine Toch1er Magdalena 175 1 wurde Konvem-
frau Auf Hof. Gleichzeitig mit der Übertragung der Gült, die er dem Kloster für die Auf-
nahme Magdalenai, verl,proc:hen halle. stiftete er in die K losterkirche ebenfalls einen Jahr-
tag. Nur eine Woche fliihcr haue er l usammen mit Hans Jäger gcnannl Spät beim Bischof in 
Konstanz um die Bestäligung einer von ihnen gestifte1en weiteren Kaplanei in l mmendingen 
nachgesuchl. 

ach :,einem Tod wurde sein Sohn Philipp Erhe. Auch er tral in fürstenbergisehe Dienste, 
jedoch nicht in ersler Linie all, Urkundspen,on oder Bürge. Haue er erkannt. dass mit der 
beginnenden Neuzeit tler Minis1erialadel der herkömmlichen An nicht mehr gefrag1 war. 
wei l in den landesherrlichen Verwaltungen immer häufiger Absolventen der Hochschulen 
Verwendung fanden? Graf Wolfgang von Für!>tenberg belehnte ihn zwar 1506. bald nach 
dem Tod seines Vaters mit fast allen fürstenbergi),chen Lehen. Darunter befanden sich 
auch Unadingen. Mauchen und Bachzimmern. aber wohl auch die Neuenburg und Bach-
heim. Burg und Dorf haue sein Va1er von Reinhard von Neuneck erworben. sich aber 
vielleicht bei deren Kauf zu stark verschulden mü~sen und die Schulden Philipp zurückge-
lassen. Forcierten nun die Gläubiger ihr Geld Lurück. dass sich Philipp. um "sy11e11 scha-
den damit ab:1111·e11de11 ·· gezwungen sah. Burg und Dorf an Konrad von Sehellenberg zu 
verkaufen? Trot7 dieses Notverkaufes ließ sich Philipp zu weiteren riskanten Geschäflen 
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hinreißen. Dazu zäh lte auch der Kauf von Aulfingen. Wohl ebenfalls dazu gezwungen. 
verkaufte er das Dorf 1518 wieder. Es ging an den Grafen Fr iedrich von Fürstenberg über. 
Doch scheint sich der Verkäufer das dortige SchlO!>S (Burg) vorbehalten zu haben. Er haue 
es zu seinem Wohnsitz auserkoren. denn er wird in den Quellen nicht mehr mit dem Zusatz 
"::.u /111111e11di11ge11 ··, dafür aber .. ::.11 Aulft11ge11 ·· benannt. 

Schon vor dem Verkauf Aulfingens durch Philipp halle sich seine Tante Barbara 164). die 
Witwe Jörgs von Reckenbach17i . mit ihren Söhnen gezwungen gesehen. das Dorf Unadingen. 
den Flecken Mauchen, den Be itz zu Weiler und den Burgstall Grünburg an den Grafen 
Wilhelm von Fürstenberg zu veräußern. Schon am 1. Dezember 1518 haue Philipp dem 
Grafen Georg von Lupfen auch den Kirchensatz von fmmendingen zurückgegeben. Ob 
sich Philipp damals mit dem Gedanken Lrug. sich ganz aus der Baar zurückzuziehen. weil 
er 1520 den Kauf der Burg Schenkenzell plante. was aber an der Ablehnung des Grafen 
Friedrich von Fürstenberg scheiterte? Solche Pläne könnten im Zusammenhang mit dem 
Silberbergbau im Schappachtal gesehen werden. Dass ihn Graf Friedrich zurückhielt. mag 
mit dem Interesse Philipps am Bergbau in Beziehung gestanden haben. denn der Graf 
verlieh ihm 1523 das "Bergwerk im Yse11bac/1 „ als Berglehen. Der Bergbau um Hammer-
eisenbach erfüllte allerdings die Erwartungen nicht. die Lehenhen- und Leheninhaber in 
ihn setzten. Darum verkaufte Philipp das Berg- und Hammerwerk schon zwei Jahre später 
wieder und 1527 auch erneut erworbene Antei le. In das gleiche Jahr .1527 fällt auch der 
Verkauf von Bachzi mmern an den Grafen von Fürstenberg. der ihm dafür Aulfingen wie-
der überließ. In jenem Jahr heiratete Phil ipps einzige Tochter Agnes (771 Jörg von 
Knöringen. der auch im Oberen Schloß zu lmmendingen sesshaft war. Zurückgezogen 
starb Philipp von Almshofcn 153 1 in Aulfingen als Letzter seines rund 300 Jahre in der 
Saar nachweisbaren Rinergeschlechts. 

Abkürzungen 

FFA - Flir.,1lich Fürstenbcrgischcs Archiv. Donaueschingen 
FFB - Für tlich Flirslcnbergischc Holbibliothek. Donaueschingen 
FUB - Fürstenbcrgischcs Urkundenbuch 
Mill. - M i11ei lunge11 aus dem Für~tlich Für,lenbergi~chcn A rchiv. Donaue~chingcn 
SVG Baar - Schri rten des Verein, für Geschichte und Naturgeschichte der Baar 
WUB - Wirlcmbcrgisches Urkundenbuch 
ZGO - Zeiischri ft für die Geschichte des Oberrheins 

Anmerkungen 

1 ) Trotz ihrer Bedeuwng feh lte bisher eine 
umfa,~ende Dar.,tcllung der Geschichte 
derer von A lmshofcn. A llerdings sind 2) 
sie in der landeskundlichen Literatur der 
Baar häufig erwähnt. Die Erwähnungen 3) 
beziehen sich jedoch häufig aufcinandcr. 
Eingehender bcfas,ten ~ich 111i1 ihnen: 4) 
K1N1>LER v. KNosux·11: Obcrbadischc, 
Geschlechterbuch. Bd. 1 1898. K.S. 
BAl)l:R: Die Baar vom Miuelallcr zur 
Ncuzei1. 1938, K. W AC'KtR: Ocr Land-
kreis DonauCM:hingen. 1966: K. SC1il;Rr.R: 5) 
E. KFl1F..RER: Bachheim 1986: E. K1m1:Rt-:R: 6) 
Bachheim. 1988. E. KF.JTI:RER: Unadingcn. 7) 

1995 und VöGELE; DRloYER: lmmcndingcn. 
1989 
FUB V. 130- KlNDLER V. KNOIJLOCII Bd. 1 

S. 6f.. Bel.II. S.640L 
eugart Bd. 1 S.376 - Schweizerisches 

Urkundenregister Bd. l Nr. 676 S.I35 
FUB 1. 428 ".m11111 q11oq11e casm1111 
,Hme.1luwe11" - BARrn: Allmendshofen -
KINDLl,R V. K 'IOBL.CX-11 - SCI IERER; KfTrERER 
s. nr. - VooEu,: DREY[R s. 75f. - WAcK,,R 
S. l 18f. 
S011.1+1:L 
ßAor.R: Baar. S.132 
CRl'SIUS Bd. l s. 78-t 2.Sp. 
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8) 
9) 

FUB V. 194 
KtNDLU( V. KNOIJLOC:11 Bd. l S.8 

1. Die frühe n Herren von Almshol'cn 
1) Kt'\l)J l·R \. K :-!Olll.()('11 Bd. l S.8 
2) FUB 1. 448 
JJ FUB 1. 456 
4) FUB 1. 550 
5) FUB V. 168 
6) FUB V. 212 
7) FUB 1. 592 
8) WUB Bd. 9 Nr. 3696 S.174 
9) WUB ßd. 9 Nr. J7J7 S.204 
10) FUB 1. 625 
II ) FUB l. 561 
12) ebd. - Nt,t·Gl'IRr Bd.l S.337. S.555 
13) WUB Bd.5 Nr.1483 S.249 
14) FUB 1. 447 
15) WUB Bd.7 Nr.2319 S.225 
16) WUB ßd. 10 Nr.4454 S.192 
17) KtNl)U·.R v. K -.:011wc11 Bd.l S.6 
18) FUB V. 322. 1 - R IF/11 R: Urkunden. 

S.412 
19) FUB 11. 116 - R11:1u R: Urkund..:n. S.416 
20) Er nannte ,ich nach derchc111aligen Grün-

burg auf der Ge111arkung Unadingen. 
21) FUB V. 278. 3Ci§ S.248 
22) WUB Bd.6 Nr.1731 S. 132 
231 FUB V. 212 
24) FUB 1. 553 
25) FUB 1. 637 - R11-1-1..1:R: Urkunden. S.396 
26) FUB V. 278. Je S.2-15 
27) FUB 1. 563 
28) FUB V. 278. l h S.248 - R11 .11.1, R: Urkun-

den. S.396 1?1 
29) FUB II. 33 
30) FUB II. 592 
3 1) FUB II. 13 
32) R11.1.1.1 1c Gei-chichte 1 ... 1 Für,tenberg. 

S.234 - Vt:rtMc Für,1enbcrg. S.82 
33) FUB II. 29 
34) FUB V. J08 
35) FUB V I. J6. 4. Er Lähltc 1.ur 2. 

ßr'.iunlinger Linie. 
36) FUB V I. 25. 1 a 
:m B ,\R,\('K Bd.1 11s. 38 J?l 
38) HORNUNG S.294 
J9) FUB V. 334 - Dol.D S.466 
40) FUB V. J34 
4 1) FUB II. 144 
42) FUB V. 398 
4JJ FUB V II. 278 
44) FUB II. 78 - FUB II. 592 
45) Schultheiß i,1 in diesem Fall k..:in..: 

A111t,bc1.eichn11ng ,ondern Name. Die 
Schultheiß ~ind auch in Hüfingen und 
auf Fürstenberg belegt. 

46) Hier sind die Brüder seines Vater,. al,o 
,eine Onkel. gemeint. 

47) Ausgenommen war eine Wiese. die 
"Liebcrman der wi,se" als Lehen emp-
fangen hatte. 

48) Über d..:n Verlauf der Fehde fehlen alk-
Nachrichten. 

49) Rt1:/.I 1-1c Geschichte 1 ... 1 Fürstenberg, 
S.246 

50) FUB II. 25 - R11,1uR: Urkunden. S.406 
51) FUB V, 303. 1 
52) FUB II. 92 
5.1) FUB V. J47 
54) FUB ll. 221 
55) FUB II. 240- R11;11.1,R: Urkunden. S.422 
56) FUB II. -136 
57) FUB II. 593, 1 - R t1·/LER: Urkunden. 

S.426 1?1 
58) FUB 11. 592 17] 
59) FUB II. 128 
60) FUB V. 302. 2 
61) Kll\01.l·R V. K NOßl(JCII Bd. l S.7f. 

2. Die Herren von Langenslein 
1) Es i~1 naheliegend. die Herkunft von den 

Herren von Langenstein im Hegau 1.u 
vem1utcn. Dieses Reiehenaucr Mini~te-
rialenge~chlecht, das ,ich nach dem 
Schlo~~ Langenstein bei Stockach nann-
1e. l.iih lt zu den ange,ehensten und rcich-
~ten Dien,1111annengeschlechtern de, 
Boden,eekloMcrs Reichenau und war 
Mitbegründer der Deutschordens-
kommende Mainau. Bcvorlugter Vorna-
me bei den Hegauer Herren von Langen-
stein war wie bei denen aus der ßaar der 
Name Hug. Hugo. - siehe hierzu Gör1 : 
ß!:CK. 

2) FUB 1. 563 
J) FU B 11. I 36 
-1) Vgl. S. 6 
5) K INDLI R v. KNOBLOCII Bd.2 S.461 - FU B 

II. 592 - FUB I V. 488 
6) FFA: B 108 
7) Aitl ingen im Aitrachtal bei 

Riedösehingen wurde 1499 im Sehwci-
1er Krieg von den Eidgenossen zerstört 
und nicht mehr aufgebaut. 

8) FUB II. 5-1 
9) R1t,/.l t•R: Öde Kirche. S.288f. - FUB IV. 

488 
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10) H0RNUJ\G S. I 09 46) FUB lll. 385 
II l Poisignon 47) FUB III. 446 
12) Urkundenbuch der Abtei Sanct Gallen -18) Baaralb und Nordm,tba.1r 

49) Srn1:Rt.R : Kr,n 1:RI-R S.22f. 
3. Die Her ren von A lmshofen zu der Neuenburg 50) FUB VI. 185. 1 
1) FUB V II. 33. 3 51) FUB V I, 79a 
2) FUB V. 551 - FUB II. 326 52) FUB V I. 244 
3) Gemci111 ist Hausen vor Wald. 53) FUB 111,431 
4) ßick ist eine Abkür1.ung für Alwig. 5-1) FUB 11 1. -123 
5) FUB V II. 33. 5 55) FUB VI. 128. 7 
6) DieZeh111cn galten bbhcrwohl ab Mann- 56) FUB III. -156 

lchcn und wurden nun zum Kunkellehen. 57) FUB II I. 467 
7) FUB V II. 33. 6 58) FU B 111. -196 
8) FUB II. 406 59) FUB VI. 170. 2 

9) Gemeint sind die Donauquelle und de- 60) FUB V I, 267 

ren Abllu~s beim Sehlos~ in Donau- 61) FUB VI. 185. 2 

c~chingen. 62) FUB V I. 36. 7a 

10) FUB VI. 36 63) FUB III. 509. 1 

II ) FUB VI. 64. 2 64) FUB III. 539 

12) FUB III. 35 65) FUBVl. I56.7 

13) FUB VI. 36. 3 66) FUB III. 562 

14) FUB V I. 36. 4 67) FUB V II. 8 

15) FUB VI. 91. 2 68) FUB III. 578 

16) FUB VI. 156. 3 
69) FUB VII, 27 

17) FUB VI. 169. 1 
70) FUB Vl l. 17a 

18) FUB VI. 170 
71) FUB VII. 40 

19) FUB VI. 183. 4 
72) FUB lll. 608 

20) FUB III. 200-FUB III, 200. 1 
73) FUB III. 6 10 

21) FUB III. 226 
7-l) FUB VII. 46 

22) FUB V I. 25. 18 
75) FUB II I. 612a 

23) FUB III. 247 
76) FUB III. 638 

24) FUB III. 252. 3 
77) FUB V II. 46. 2 

25) FUB III. 257 
78) Taglöhncrdienstc 

26) FUB VI. 169. 1 
79) FUB VII, 215. 2 
80) FUB VI I. 74 

27) FUB VI. 169. la 81) FUB VII. 33. 16 
28) cbd. 82) Wohl der Verwandten 
29) FUB VI. 36. 7 83) FUB VI I. 111 
30) FUB VI. 36. 7a 84) FlJB IV. 78 
31) FUB III. 303. 1 85) FUB VII. 33. 28 
32) FUB II I. 325 86) FUB VII. 33. 31 
33) FUB VI. 170. 1 87) FUB VII. 18. 15 
34) FUB 11 1,376 88) Fluchen 
35) FUB VI. 36. 6a 89) FUB IV. 78. 2 
36) FUB VI. 19. 21 90) Sprechen vom Verkauf: K INDLER V . 

37) FUB V I. 251 KN0Btoc11 ßd. l S.7-Scm,RER: K1nTF.RER 
38) FUB 111. -125. 2 S.22f. 
39) FUB VI. 26. 12 91) FUB Vll,46. l a 
40) FUB II I. 413 92) Tcstamclll 
-II) FUB VI. 11 3. 16 93) FUB III. 6I2a. 1 
-12) FUB VI. 26. l-1 94) FUB V II, 46. l b 
43) FUB VI, 113. 20 95) FUB V II. 40. 1 
-14) Gemeint ist die bauliche U111crhahung 96) FUB IV. 582 l?I 

der K irchen. 97) FUB IV, 236 
-15) FUB V II. 33. 8 98) FUB V II. 202. 8 
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99) FUB V II. 27. 3 
100) FUB IV. 322 
101) FUB IV.322.1 
102) FUB V II, -16. lc 
103) KIN()LloR V. KNOllLOCII Bd. l S.8 
104) cbd. 
105) FUBVll. 8.2 
106) K 1Nl11 l·R \. KNClllLOCH Bd. 1 S.8 

4. Hug der ßoncr und seine Kinder 
1) FUB II. 592 
2) FUB ll.201 
3) FUB V. 302. 2 
-1) FUB V. 302. 3 
5) FUB II. 185 
6) V1-n1-R: Für.aenbcrg, 1. Au:,g. 1984 

S.-1 13 nennt irrtümlich 1-163 s1a11 1-l33. 
7) Friedrich i~I nich1 idcn1isch !llit dem 

gleichnamigen Yogi von Haningcn. wie 
K 1Nnu-R v. K i-.rnitorn ßd. l S.7 ,clm.:ih1. 

8) FUB VI. 29 S.58 
9) FUB II. 308 
10) FUB II. 287 
11) FUB 11 1.562. 1 
12) FLJB II. 216 
13) FUB II. 2 I6a 
1-1) Vgl. Seite 21.u.[?I 
15) FUB V I. 91 
16) FUBYl. 160.1 
17) FUB 11. -138 
18) FUBYl. 160.6 
19) FUBYl.128.3 
20) FUB V. 560 
21) FUBYl. 128.3I"?I 
22) FUB V I. 56. 3 
23) FUB II. 479 
2-1) FUB II. 548 
25) FUB V I. 247. 10 
26) FUB III. 158 
27) FUB V I. 25. la 
28) FUB V I. 82. 3 
29) f'UB VI. 91 
30) FUB V I. 91. 1 
31 J FU B 111. 182 
32) Großv,11cr:.. 

5. Die lmmcndingcr Linie 
1) FUB VI. 9-1 
2) Gewülmmann. Bürge 
3) FUB VI. 88. 1 
-1) FUB VI. 9-1. 1 
5) FUB VI. 13-1 
6) FUB V I. 128. 3 
7) FUB V I. 94. 2 

8) 
9) 
10) 
11 ) 
12) 
13} 
14) 
15) 

16) 
17) 
18) 
19) 
20) 
21) 
22) 
2>) 
24) 
25) 
26) 
27) 
28) 
29) 
30) 
3 1 J 
32) 
33) 
34) 
35) 
36) 
37) 
38) 
39) 
-10) 
-IIJ 
-m 
43) 
44) 
-15) 

-16) 
-17) 
-18) 
-19) 
50) 
5 1) 
52) 
53) 
5-1) 
55) 
56) 
57) 
58) 
59) 

FUB III. 35 
FUB V I. 27. 15 
FUB VII. 306 
FUB III. 55 S.38f. 
Abgegangen bei eudingcn 
FUB V I. 30. 4 
FUB VI. 27. 7 
K1No1.1oR v. K Nou1.cx-11 Bd. l S.8 - MuE-

FUB 111. 228 
FUB III. 223 
FUB III, 286 
FUB Y l. 247. I2 
FUB V I. 2-+7. 13 
FUB V I. 247. 14 
FUB V I, 247. I3a 
FUB V I. 2-17. 15 
FUB VI. 49. 5 
FUB V I. 94, 3 
FUB VI. 233. l la 
FUB VI. 233. 12 
FUB Y l. 9-1. 3a 
FUB III. 2-15 
FUB III. 258 
FUB V I. 233. 15 (?I 
FUB III. 362. 1 
FUB III. -109 
FUB 111, 51'.l 
FUB 111. 437 
FUB VI. 130. 1 
FUB 111. 485 
FUB III. 640 
FUB III. 663 
FUB 111. 663. 1 
K1NDI.LK V. K',()ßl()CII Bd.l S.8 
FUB III. 255 
FUB V II. 95. 3 
ßu:..cnhan 
KtNDLER v. KNOBLOC11 Bd. l S.7 S1a111111-
1arc1 
FUBYl.I34.I 
FUB 111. 483 
FUB VI. 2 1-1. 6 
FUB III. 509 
FUB VI I. 95.-+ 
FUß V II. 66. 1 
FUB V II. 215. 1 
FUB VII. 2 15. 2 
FUB V II. 95. 5 
FUB IV. 26 
FUB V II. 103. 1 
FUB V II. 29, 7 
FUB V II. 29. 7a 
FUB V II. 91 
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6 1) 
62) 

63) 

64) 
65) 
66) 
67) 
68) 
69) 
70) 
7 1) 
72) 
73) 
74) 
75) 

76) 
77) 
78) 
79) 
80) 
8 1 l 
82) 
83) 
84) 
85) 
86) 
87) 
88) 
89) 
90) 
9 1) 
92) 
93) 
9-+) 
95) 
96) 
97) 
98) 
99) 
100) 
10 1) 
102) 
103) 
1 > 
105) 
106) 
107) 
108) 
109) 
110) 

FUB V II. 92 
FUB V II. 2 15. 8 
Miueilung von Herrn Fritz Vögele. 
lmmendingen. 
K 1NDLER v. K Nou1.oc11 Bd. l S.7 S1a111111-
1afel 
ebd. 
FUB IV, 536 
FUB IV, 536. -+ 
FUB Vll. 111. 1 
FUB VII. 98 
FUB VII. 98. Ja 
FUB VI I. 98. 1 
FUB VII. 98, 2 
FUB IV. 66 
FUB VI I. 95 
FUB V II. 95a 
Mi11eilung von Herrn Fritz Vögele. 
lmmendingcn. 
FUB IV, 97 
FUB IV. 102. 1 
FUB VII. 11. 12 
FUB IV. 180 
FUB IV, 130 e 
FUBIV.2 18 
FUB VI I. 98. 6 
FUB VII. 32, 4a 
FUB VII. 95. 8 
FUB VI I. 95. 7 
FUB IV. 2-+2 
FUB IV. 102 
FUB IV. 282 
FUB VII. 190. 5 
FUB IV. 3 13 
FUB V II. 95. 10 
FUB IV. 130k 
FUB V II. 132. 6 
FUB V II. 132. 7 
FUB VII. 95. 11 
A uch Hans Jäger begabte die Kaplanei. 
M ill. 1. 55 
FUB IV. 361 
FUB IV. 361. 2 
FUB IV. -+1 7 
FUB IV. 420, 1 
FUB IV. 420 
FUB VI I. 46. 3 
FUB IV. 130 n 
M ill . 1. 110. I 
M ill. 1. 55 
Min. 1. 7 1 
Min. l. 95 
l\ll iu. 1. 95. 1 
M ill. 1. 21. I 
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111 ) Mill. 1. 12 1, 1 
11 2) M ill. 1. 195 
11 3) Taglöhncrdiens1e 
114) Blutsbande zwischen Philipp von A lm~-

hofen und Barbara Almshoferin lassen 
sich nicht fes1s1ellen. 

11 5) Milt.l. 2 I0 
11 6) Mi11. l. 2 II 
11 7) Mi11.l. 207.3 
118) M i11. 1. 165 - W0RRING S.22f. 
119) WoRRING S.20 
120) Mill. 1. 186 
12 1) WORRING S.25 
122) Mill. 1. 260 
123) Mill. 1. 370 
124) Mill. l. -+34 
125) BARACK Bd.11 S.28 1.13 
126) DECK1'R-HAUff Bd. l S.3 11 - Graf Hein-

rich V I I. von Fürstenberg lieh am 28. 
Februar 1594 (Mill. U. 858) Wolf Waller 
von Faulach zu lmmendingen als Mann-
und von j eLZI an auch als Kunkellehen 
die Obere Burg zu lmmendingen samt 
dem halben Dorf und den anderen fürsten-
bergischen Lehen. die Hans von Alms-
holenseinerzei1 von Heinrich von A hns-
hofen gekauft habe. - K1N1)1..tR v. KN<>-
BLOCM Bd. l S.7 S1am1111afcl - Im U lmer 
Feindregister ist unter dem 24. A ugust 
1466 (FUB VI. 27 1. Sa) auch ein Urban 
von Almshofcn aufgeführt und als Ba-
stard bezeichne1. Er war einer der Helfer 
des Hans von Reischach zu Dietfurt. 

6. Stellung und Besit7..stand 
1) Die Herren und spiileren Freiherren von 

Sehellenberg traten erst 1370 in die Ge-
~chichte der Baar ein. Bertold von 
Sehellenberg hei ratele 1382 Gulla von 
Blumberg, die Erbin ihres Bruders Bert-
hold, der kinderlos starb. 

2) K löster diese~ Namens be. tanden damals 
bei Konstanz und bei Schaf0u1usen. 

3) WUB ßd.5 Nr.1578 S.338 - Thurgaui-
sches Urkundenbuch Bd.3 Nr.421 -
B1,c-irroLD S.28 

4) BAl)l'R: Burg [ ... ] Blumberg. S. I 2 -
BEC:IITOLD S.28f . 

5) Müller 
6) B,,otR: Baar. S. 132 
7) Da~ Her2ogsgeschlech1 der Zähringer 

starb im Jahr 12 18 im Mannesstamm aus. 
Ihren Besitz auf der Baar erbten die Gra-
fen von Urach. 
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8) 

9) 

10) 

11) 
12) 
l:l) 
1-1) 

Die,e Lcnzl-irchcr iedcrla\,tlllg 
war I:1 16 durch Elbabclh von ßi,-
singcn. der Wi1wc Konrad, von Blu-
mcncgg. zu ihrem und ihre~ Gemahb 
Seelenheil gegründel worden. - Ve1-
1.:r: Feldberg. pa,~im 
v, rrnc Fürslenbcrg. SA l 2f. -
\Vahßcheinlich wurde der Schuh-
heiß nicht durch die Blirger gewühlt. 
~ondern vom S1ad1herrn eingesetJ:t. 
denn .:r war zugleich Stadtl-omman-
dam und bei Abwe~enhei1 de, Gra-
fen wcnig~tcn~ 7ei1wei,e au,'.h de~-
sen S tcl lvertreter. 
Über die Gc,chichtc der Wu1ach-
burgcn , ind wir - dic Neucnburg 
au,genommen - nur ,ehr unt.tm:i-
ehend unlerrichtcl. 
FUB VI. Cw. 3 l'!I 
Sn11 ,u R : K1-11 1-R1-1< S.22 
ßLC·111"()1.1) S.53f. 
Srnnu R : Kcllcrcr S.22 

15) 
16) 

17) 

Vct1cr: Riedhöhringen. S.90 (Typo,kripl) 
Er wurde noch bi, zurZehntablfoung im 19. 
Jahrhundert ab Jcr „Allmcndshofcr Zehnt"· 
bezeichnet. 
Sie war wah~cheinlich im Zu~ammenhang 
mit dem ihr von ihrem Vater zustehenden 
Erbe in den Be~i11. dieser fürstenbergischen 
Lehengü1er gekommen. - Jörg von Recken-
hach wurde am -l. August 15 11 vom Grafen 
Wilhelm u.a. mit den Burgställen Stallegg. 
Neublumberg (spfüer Rtiuber~chlößle ge-
nannt) und der Fi,chcnz in der Wutach 1.wi-
schcn der Ha~lach- und der Reichenbach-
mündung belchn1. Zeitweise wohnte er in 
Stallegg. nannte sich ··zu Stallegg·· und wur-
dc der Gründer der Linie Reckenbach-
Stallegg. Er war 1-186 in Freiburg immatri-
kuliert. halle lange Zeit in Geisingen gewohnt 
und wan on 1502 bi, 1532 rnrstenbergi,cher 
Obcrvog1. Seine Tochter Magdalena wurde 
Priorin Auf Hof. - Vr.rrLR: Gei,ingcn. S.77. 
S.379 
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Tab. 1: Die Bcsitrnngen der Herren von A lm,hofl!n. alphabetisch nach Orten 

t: f_!J ..:: ..... :::! C: 

0 '" ;:. ·-:; -9 .,, 5 5 
., 

.; ,,., .0 0 l: .<: 
-0 ,., -~ g < .<: ii .,, :.:: . .,, 

8 ....J C: 

-::, N 
C: .2 2 u 
0 e 

öi, 
" ::::, 
r, 
:c 

E ., 
N 

1. Aasen X X 
2. Aufen X X 
3. Aitlingen X"? X X 
4. Allmcnd,hofen X X? X X 
5. Aullingcn X X X X 
6. Bnchhcim X X? X X 
7. ßchla X X 
8. Brliunlingen X X X 
9. Bruggen X X X X X 
10. Dilli~hau,cn X X X X 
1 1. Oöggingcn X X 
12. Donaui.:,chingcn X X X X 
13. Engen X X 
14. E,chach X X 
15. Eßlingen X 
16. FiiNenberg X? 
17. Gei~ingcn X X 
18. Go,,ingcn X X 
19. Grtinburg X X X 
20. Hau,cn , or Wald X X X X 
21. Hüfingen X 
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22. lmmcnd111gcn \ X '{ 

23. lpp,ngcn X 
24. l .c,pferdmgcn >-
25. Lc111kirch X"! X X X 
26. \ tauchen \ X X 
27. \ l.1uenhe1m X 
28. Möhringcn X X 
29. \lundcll111gcn X 
30. eublumhcrg X X >.. 
11. cudingcn X X 
12. 'leuenburg X X X 
13. cuhau,en / !-leg. X 
14. ()fingen X 
35. Plohren X X 
J6. Re1-.clfingen X '( 

'7. R1edböhr111gen X X 
J8. Schwcnn1ngcn XX X 
w. Seppenholcn X \ 
40. S1allegg X X 
41. S1c11cn / l:ngen X X 
42. r.111nhe1m '{ 

,.IJ. l nadingen X X X X 
..w. Unterbald111gen X 
45. \\aldhau,en X X 
46. \\ artcnhcrg X 
47. \\eil / Blumenfeld 
41<. Weiler/ I olfingcn X 
49 \\'oherdlll!!ell X \ 
50. /1mmerhol1 )\ 

5 1. Zimmcm X X 
,;2_ /111del,1c111 '( '\ 


